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Einleitung. 


Das Geburtsjahr Alberts von Stade ijt nicht überliefert 
worden, ebenſowenig der Ort feiner Geburt. Daß er in Nies 
derdeutſchland am Ausgang des 12. Jahrhunderts das Licht 
der Welt erblickte, darf wohl mit Recht angenommen werden. 
Die Chronik läßt durchblicken, daß er von niederer Herkunft 
war. Zum Jahre 1255 berichtet er von den Beſtrebungen 
des Mainzer Bürgers und Richters Arnold Walpode zur Her— 
ſtellung eines Städtebundes, um der von den Rittern jener 
Zeit eifrigſt betriebenen Wegelagerei mit Erfolg entgegen zu 
treten. Mit einer gewiſſen Ironie erzählt er, daß die Ritter⸗ 
ſchaft, deren Hände ſtets zum Raube bereit ſeien, es für 
ſchmachvoll erachte, wenn Kaufleute über ehrenwerthe und edle 
Herren eine Art Herrſchaft ausüben wollten. Und zum Jahre 
1256 werden die Edeln von Bederekeſa, welche im Kampfe 
gegen die Frieſen eine unverhoffte Niederlage erlitten, berühmte 
Räuber genannt. 

Ueber ſeine Lebensſchickſale erfahren wir nur ſehr wenig. 
Er gehörte dem Benedictinerorden an und wurde nach dem 
Tode (am 30. Juli 1232) des Abtes Chriſtoph des Kloſters 
der heiligen Jungfrau Maria in Stade deſſen Nachfolger. 
Balduin, Biſchof von Livland, vollzog die Weihe. In den 
Jahren 1235, 1236, 1238 und 1240 erſcheint Albert als 
Zeuge in Urkunden Erzbiſchofs Gerhards II von Bremen. 
1236 begab er ſich nach Rom, wie er ſelbſt zum Jahre 1240 
erzählt, um daſelbſt die Erlaubniß zur Reformation ſeines 
Kloſters zu erwirken. 


VI Einfeitung. 


Ob er 1238 an bem Kreuzzuge Herzog Adolfs von Hol- 
ſtein nach Livland, wie anderweitig berichtet wird, perſönlich 
Antheil nahm, darf bezweifelt werden, da er in einer in 
dieſem Jahre im October in Stade ausgeſtellten Urkunde er⸗ 
wähnt wird. Auch ſpricht der Umſtand, daß er dieſes Zuges 
nur ſehr kurze Erwähnung thut, nicht für ſeine Anweſenheit!. 

1240 verſuchte er mit Hülfe des Erzbiſchofes von Bremen 
dem in Rom erwirkten Auftrage gemäß fein Kloſter zu refor- 
miren. Da ihm dies in Folge des Widerſtandes ſeiner Klo— 
ſtergenoſſen und der Lauheit des Erzbiſchofes nicht gelang, legte 
er ſeine Stelle nieder und trat in den Minoritenorden ein. 

Sein Todesjahr iſt nicht bekannt. Aus dem Umſtande, 
daß in dem Papſtkataloge der Tod Urbans IV (2. October 
1264) noch erwähnt wird, ergiebt ſich, daß er bald nach dieſer 
Zeit geſtorben iſt. Der Katalog der Stader Aebte bezeichnet 
den 9. Februar als ſeinen Todestag. 

Außer der Chronik ſchrieb Albert einen Führer durch die 
vier Evangelien und ein Epos von 5320 Verſen in Diſtichen 
über den Trojaniſchen Krieg?. Letzteres vollendete er 1249 
in ſechs Monaten. Die Chronik geht bis zum Jahre 1256. 
Dieſelbe begann er (wie er ſelbſt in der Vorrede und zum 
Jahre 1202 berichtet) im Jahre 1240. Seine Abſicht war, 
von Erſchaffung der Welt bis auf ſeine Zeit, nämlich bis auf 
Gregor IX und Kaiſer Friedrich II, die wichtigſten Ereigniſſe 
zu berichten unter ganz beſonderer Berückſichtigung der Papſt⸗ 
geſchichte von Chriſti Geburt an. Aus dem Werke ſelbſt er— 
giebt ſich, daß Albert zu verſchiedenen Zeiten an ſeinem Werke 
gearbeitet hat. Im Jahre 1241 kennt er den Namen des 
damals erwählten Papſtes (Cöleſtins III) nicht, 1249 giebt 


1) Vgl. hierzu auch bie z. J. 1238 in den Hamburger Annalen erhaltenen Verſe, 
und L. Weiland in den Forſchungen zur deutſchen Geſchichte XIII, 168. W. 
2) Herausgegeben von Merzdorf: Troilus Alberti Stadensis, Lips. 1875. 


^ 


— 


Einleitung. VII 


er die Reihenfolge der „bis jetzt“ lebenden Biſchöfe von 
Schwerin an, und 1250 berichtet er, daß der Sohn des Königs 
Abel von Dänemark „noch“ in der Gefangenſchaft des Erz⸗ 
biſchofs von Cöln ſich befinde. 

Auffallend erſcheint, daß diejenigen Begebenheiten, welche 
Albert mit erlebte, mit einer gewiſſen Ungleichheit und auf⸗ 
fallenden Kürze behandelt werden. Während er auf der einen 
Seite höchſt unweſentliche Dinge untermiſcht mit Sagenhaftem 
und Volksgerede mit behaglicher Breite erzählt und päpſtliche 
Briefe in ſeine Darſtellung mit aufnimmt, geht er auf der 
anderen über die wichtigſten Ereigniſſe des Reiches und ſeiner 
engeren Heimath mit einer Kürze hinweg, daß man wohl 
merkt, er wiſſe mehr, als er mitzutheilen für gut findet. 
Irrthümer mannigfachſter Art, namentlich in Bezug auf Zeit⸗ 
angaben, finden ſich faſt überall in dem ſelbſtändigen Theil 
der Chronik. Der Werth derſelben iſt daher auch nur gering, 
und nur der Umſtand, daß wir für die von ihm berührte Zeit 
auf verhältnismäßig dürftige andere Quellen angewieſen ſind, 
verleihen ſeinen Mittheilungen eine gewiſſe Wichtigkeit. 

Ueber die von Albert ansgeſchriebenen Quellen (Ekkehards 
Chronik, Adam von Bremen, Helmold u. ſ. w.) ſowie über die 
Handſchriften vgl. die Einleitung in der von Lappenberg 
beſorgten Ausgabe des Albert von Stade in den Monumenten 
Bd. XVI. S. 271 u. fl. L. Weiland hat in den Forſchungen 
zur deutſchen Geſchichte Bd. XIII, S. 164 flgde. mit zwingen⸗ 
der Schärfe erwieſen, daß noch eine bis zum Jahre 1265 
reichende Fortſetzung vorhanden war, die wahrſcheinlich von 
Albert ſelbſt verfaßt iſt. Neuerdings hat W. Ribbeck im 
XXV. Band ebenderſelben Forſchungen in ſeinem Aufſatze: der 
Tractat über bie Papſtwahl des Jahres 1159, S. 354—363, 
die Aehnlichkeit der Albertſchen Darſtellung mit der in jenem 


enthaltenen hervorgehoben. 


VIII Einleitung. 


Alberts Chronik iſt außer in den Monumenten mehrfach 
herausgegeben: 1587 edierte ſie Reiner Reineccius zu Helm— 
ſtedt, eine zweite Ausgabe erſchien zu Wittenberg 1608. In 
Kulpisii volumen rerum Germanicarum, welches zu Straß— 
burg 1685 gedruckt ijt, befindet jid S. 123 — 336 die 
Chronik mit Boeclers Anmerkungen verſehen, wie auch 
Schilter in ſeinen ebenfalls zu Straßburg 1702 erſchienenen 
Seriptores rerum Germanicarum dieſelbe zum Abdruck bringt. 
Nachfolgende Ueberſetzung bringt nur die ſelbſtändigen Nach— 
richten, auch das Geſpräch zwiſchen Tirri und Firri ijt uns 
berückſichtigt geblieben. 

Düſſeldorf, "ORA. D Sr. Wachter. 


L. Weiland hat auch nachgewieſen, daß von Alberts 
Chronik eine Ausgabe vorhanden geweſen ſein muß, welche an 
manchen Stellen reichere Nachrichten enthielt, deren Spuren 
ſich übereinſtimmend in den größtentheils aus ihm geſchöpften 
Hamburger und Bremer Annalen, in der Sächſiſchen Zielt, 
chronik und in der Lübecker Chronik des Leſemeiſters Detmar 
finden. Dieſe habe ich nach Anleitung des erwähnten Auf— 
ſatzes hier in den Anmerkungen hinzugefügt. Noch iſt zu be⸗ 
merken, daß Lappenberg in ſeiner Ausgabe den hergebrachten 
Titel verändert hat in Annales Stadenses auctore Alberto. 
Allein es ſind keine Annalen von Stade, ſondern die Abſicht 
war, eine Weltchronik zu ſchreiben, wenn auch, wie in der 
Regel die Chroniken, nach Jahren geordnet, und am Schluß 
mit gleichzeitigen Aufzeichnungen fortgeführt. So iſt aber auch 
z. B. Sigeberts Chronik eingerichtet, und ich ſehe in der That 
keinen Grund, von dem ſeit alter Zeit eingebürgerten Sprach— 
gebrauch abzuweichen. 


Berlin im Auguſt 1890. W. Wattenbach. 
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A In dem Dorfe Colbizee! in Saxonien De: 
gannen im Kloſter des heiligen Märtyrers Magnus nach Be⸗ 
endigung der Frühmeſſen fünfzehn Männer und drei Frauen 
auf dem Kirchhofe Reigen zu tanzen. Als der Presbyter die 
erſte Meſſe anſtimmte, hörten ſie mit den Geſängen und dem 
Reigen nicht auf, bis er ſelbſt, um die Frechheit derſelben zu 
bändigen, an ſie herantrat mit der Bitte, ruhig zu ſein. Sie 
wollten nicht, und der Presbyter, Egbert genannt, verwünſchte 
ſie, wie folgt: „O, daß Ihr doch durch die Macht Gottes 
und durch die Verdienſte des heiligen Märtyrers Magnus in 
ſolcher Unruhe ein Jahr hindurch bliebet!“ Dieſe fuhren, 
ſeine Worte verhöhnend, im Geſange fort. Eine der drei 
Frauen war die Tochter des Presbyters, mit Namen Merſindis. 
Dieſe ergriff auf Befehl des Vaters der Bruder der Mutter, 
Johannes, und ſuchte ſie aus dem Kreiſe zu ziehen. Und er 
zog ihr den Arm aus dem Körper, es floß aber kein Tropfen 
Blutes heraus, ſondern ſie blieb beim Geſang und dem Fuß⸗ 
ſtampfen mit den andern im Kreiſe ein Jahr hindurch. Nach 
Verlauf von ſechs Monaten waren ſie bis an die Kniee in die 
Erde verſenkt. Und in jenem ganzen Jahre tranken ſie weder 
noch aßen ſie noch näßte ſie der Regen. Man machte Dächer 
über ſie, welche aber der Wind ſofort umwarf. Ihre Kleider 


D Nach F. Kurze zu Thietmar von Merſeburg VIII, 25 Colditz an der Mulde 
zwiſchen Rochlitz und Grimma. Dieſe fabelhafte Geſchichte findet ſich in verſchiedener 
Form an vielen Orten. W. 

1* 


4 Albert von Stade. 1021—1072. 


und Schuhe wurden nicht abgenübt, Nägel und Haare wuchſen 
nicht. Nach Ablauf des Jahres waren ſie bis an die Weichen 
in die Erde verſenkt. Da betete an dem Tage der Geburt 
des Herrn der Erzbiſchof Herbert von Colonia, welcher eben 
dorthin kam, über ſie, löſte ſie von dem Bande, an dem ſie 
ſich gegenſeitig an den Händen hielten, und veranlaßte ſie, ſich 
vor den Altar des heiligen Magnus führen zu laſſen. Vor 
dem Altare aber überfiel ſie ein ſehr ſchwerer Schlaf und ſie 
ſchliefen ebendaſelbſt drei Tage und ebenſoviele Nächte ununter⸗ 
brochen. Einer aber von ihnen, mit Namen Johannes, gab 
mit der Tochter des Presbyters und den zwei anderen Frauen, 
welche ſich vor dem Erzbiſchof auf den Boden geworfen hatten, 
ſofort den Geiſt auf. Andere erhoben jid) nach der Ermunte⸗ 
rung, kehrten zu ihrem Eigenthum zurück und nahmen Speiſe 
zu ſich, wurden aber zur Erinnerung an dieſes wunderbare 
Zeichen bis zu ihrem Todestage nicht von dem Zittern des 
Körpers befreit. Einer derſelben, welcher den Namen Otbert 
hatte, hat dies Ereignis hernach mehreren mitgetheilt. Einige 
beſſerten ſich und gelangten zu ſolcher Vollkommenheit, daß ſie 
nach ihrem Tode infolge der göttlichen Gnade durch Wunder 
glänzten. 

eee Der unverſehrte Arm dieſes heiligen 
Ansver! wird in Stadium in der Kirche der heiligen Jung⸗ 
frau aufbewahrt. 

1072. Auf Adalbert? folgte Liemarus ?, von Geburt ein 
Baware, und ſaß dreißig Jahre .... 

Liemarus, von Geburt ein Baware, leitete ſeine Herkunft 


D Der heilige Ansver, Abt von Ratzeburg, wurde 1066 von den Slaven mit 
28 Mönchen geſteinigt, wie Albert hier nach Adam von Bremen III, 49 berichtet. 

) Adalbert, Erzbiſchof von Bremen, ſtarb am 16. März. 

3) Nach der Ausgabe von Lappenberg hat hier die Handſchrift, welche aber erſt 
aus dem 14. Jahrhundert iſt, die Form Leimarus. W. 
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von den Dienſtmannen Königs Heinrich IV ab, ein wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeter und kluger Mann; er empfing das Bisthum 
von Heinrich ſelbſt, der noch flüchtig war!, nach der Wahl 
der Biſchöfe. Er wurde aber von ſeinen Suffraganen geweiht; 
das Pallium ſchickte ihm Papſt Alexander?. 

1074. Anno von Colonia, Sifrid von Maguntia, Bucco 
von Halverſtad, Wezelo von Magdaburg? und alle Fürſten 
Saxoniens ſtanden auf Seiten des Papſtes, Liemar aber hing 
König Heinrich an!. 

1081. König Heinrich reiſte nach Rom, er hatte in ſeiner 
Begleitung Liemar, Erzbiſchof von Bremen, welcher damals ſein 
vornehmſter Rathgeber war. 

1089. Dort“ wurde auch Liemar, Erzbiſchof von Bremen, 
vom Grafen Luder, welcher hernach regierte, gefangen. Er 
gab ihm für ſeine Freilaſſung die Vogtei von Bremen und 
300 Mark Silber; und jo wurde er ſeinem Bisthum zurück⸗ 
gegeben. Dieſer zerſtörte die Kirche, welche ſein Vorgänger 
Albert zu erbauen angefangen hatte? und die bei einem Brande 
der Stadt ein wenig beſchädigt war, ganz und gar und erbaute 
diejenige, welche noch jetzt erblickt wird, von Grund auf. 

109 EE Dies ijt aber bie Urſache der Empörung. 
Kaiſer Heinrich begann mit abſcheulicher Bosheit feine Frau,“ 
die Wittwe Uto's?, von welcher wir oben berichteten !9, zu 
verfolgen, jo daß er ſogar, was zu jagen eine Sünde iſt, ver- 

3) Gemeint iſt jedenfalls die Flucht des Königs nach der Verſchwörung der ſäch⸗ 
ſiſchen Fürſten 1073. — 9) Alexander II. — 3) Bruder Annos von Cöln. 

4) Dies kann ſich nur auf das Jahr 1076 beziehen, nach dem über Heinrich IV der 
Bann geſprochen war. Liemar ſelbſt wurde von Gregor VII am 22. Februar 1075 
ſuspendirt und excommunicirt. 

5) Vor Gleichen in Thüringen am Weihnachtsabend. 

6) Lothar von Supplinburg. 

7) 1042 hatte Erzbiſchof Bezelin den Bau begonnen, welchen Adalbert fortſetzte. 
1041 am 12, September war durch eine große Feuerbrunſt der alte Dom zerſtört worden. 


5) Adelheid. — 9) Vielmehr ſeines Sohnes Heinrich von der Nordmark. Siehe 
z. J. 1144. — 10) Nämlich z. J. 1089 aus Ekkehard. 
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ſchiedene Leute anſtiftete, fie zu entehren; endlich befahl er 
feinem eigenen Sohn Chonrad, den er ſchon gekrönt hatte!, 
zu ihr zu gehen. Dieſer, vor einer ſolchen Schandthat zurück⸗ 
ſcheuend, ſagte: „Nein, Herr, denn ich bin Euer Sohn und 
jene Eure Frau.“ Und der König ſagte: „Du biſt nicht 
mein Sohn, ſondern der Sohn eines Fremdlings.“ Es war 
aber ebenderſelbe Chonrad einem gewiſſen Fremdling, einem 
Fürſten aus Suevien, ſehr ähnlich. Die Königin endlich ent⸗ 
wich aus der Haft, ging nach Italien zu jener ſehr mächtigen 
Mechtilda? und in deren Geleit zum Papſt Urban?, dem fie 
ihr Leid flehentlich auseinander ſetzte. Der Papſt aber, er 
griffen von der Anſchuldigung eines ſo abſcheulichen Verbrechens, 
bannte den Kaiſer von Neuem“. Die Königin aber kehrte 
nach Rucia zurück, trat in ein Kloſter“ und wurde endlich 
Aebtiſſin. — Zu jenen Zeiten glänzte Anſelm, Biſchof von 
Gantuaria. Dieſer verabſcheute Heinrich, wie auch die übrigen 
katholiſchen, er nannte ihn in einem Briefe den Nachfolger 
Neros und Julians des Apoſtaten gegen den Stellvertreter Petri. 

1096. Der Kaiſer geht nach Italien. 

1098. Am 18. Oſtermond, nämlich den 21. März, in 
der 6. Indiction, in der 15. Epacte, in der 4. Concurrente, 
nahm die Ciſtercienſiſche Genoſſenſchaft ihren Anfang. 

1099. 

Tauſend und hundert Jahr, wenn eines von dieſen du abziehſt, 

Meld' ich Jeruſalems Fall durch des Herzogs Godefrid Angriff. 

Die von den Saracenen zerſtörten Klöſter werden wieder 
fergeitelft `... . Und jo groß war ber Ueberfluß an Nah⸗ 
rungsmitteln, daß ein Widder für einen Pfennig, ein Ochſe für 
einen Sekel verkauft wurde 


1) 1089. — ) Mathilde, Markgräfin von Tuscien. — 9) Urban II. 

*) Heinrich IV wurde 1080 am 7. März zum zweiten Male gebannt. 

) Kiew; daſelbſt ſtarb fie am 10. Juli 1109. Vgl. hierzu Floto, Kaiſer Hein⸗ 
rich IV, Bd. II, S. 848 ff. und Gieſebrecht, Geſch. d. Kaiſerzeit (4. Aufl.) III, 654. 
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1100. In biejem Jahre wurde die Gemeinde der Mönche 
in Herſevelde geſtiftet. 

1101. Liemarus, Erzbiſchof von Bremen, ſtarb am 16. Mai, 
ihm folgte Humbertus !. 

1105. Otto, von Geburt ein Sachſe, welchen, wie wir 
oben berichtet haben?, der Kaiſer des Herzogthums Bawarien 
beraubt und es dem Sueven Welpo gegeben hatte, Doch? 
Denn der Kaiſer hatte mit ausgeſuchter Kunſt einen gewiſſen 
Egino, von nicht hoher Herkunft, aber durch Kraft und Kühn⸗ 
heit hervorragend, den jdjon genannten Otto des Verbrechens 
der beleidigten Majeſtät anklagen laſſen, weil er nämlich nach 
der Ermordung des Königs getrachtet habe. Daher wurde für 
ſeine Rechtfertigung ein Zweikampf angeordnet, und ihm nach 
dem Spruche der Fürſten das Herzogthum abgeſprochen *. 

Er wurde zu Northem begraben und hatte drei Söhne, 
Heinrich den Dicken, welcher Landgraf war“, den Vater der 
Kaiſerin Rikenza“, welcher zu Norden in Friesland getödtet 
wurde; und ono, Grafen von Bichelinc, welcher auch getödtet ijt ; 
unb Sifrid von Bomeneburghs, den Vater des jüngeren Sifrid®. 

Er hatte auch vier Töchter, von denen die eine!“ bie 
Mutter des Markgrafen Conrad von Witin 11 war; die zweite 
war die Mutter Fredrichs, Grafen von Arnesberch !?, deſſen 
eine Tochter heirathete Godefrid von Cuc, Vater der Grafen 
Heinrich und Frederich von Arnesberche, die zweite heirathete 
Otto von Cappenberch, deſſen Tochter Eilica, Frau des Eilmar, 
die Mutter Heinrichs 1s und Chriſtians, Grafen von Alden⸗ 

1) Er ſtarb am 10. November 1104. 

2) In einer aus Ekkehard entlehnten Stelle. 

3) Am 11. Jan. 1088. — ) 1070. 

5) Vielmehr Markgraf von Friesland. — ) Gemahlin Lothars III. 

7) 1103. — 9) Starb 1108. — D Starb 1144. 

10) Ida. — 11) Wettin, Markgraf von Meißen. 


12) Arnsberg, er ſtarb 1124. 
2) Grafen von Oldenburg, geſt. 1167. 
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burch, und des Propſtes Otto von Bremen! war. Die dritte? 
war die Frau des Hermann von Calvela, welche Otto und 
Heinrich, Grafen von Ravenesberch, gebar. Die vierte ließ ſich 
von einem Knecht verführen. — 
Auch jeder von den Brüdern, den Söhnen des Herzogs 
Otto, hatte in der Grafſchaft Stade einen Hof. Heinrich der 
Dicke hatte den Hof Alerſtedes, Cono einen Hof, welcher Con⸗ 
nigehove genannt wird, in der Dorfmark Herſevelde. Dieſer 
gründete Catelenburg!, und eben dieſen Hof gab er jenem 
Kloſter; nachher hatte ihn Friderich von Stade zuerſt in 
Pfandbeſitz, dann kaufte er ihn und gab ihn an Herſevelde. 
Sifrid hatte den Hof Hetvelded, welchen fein Sohn Sifrid 
dem Kloſter Amelingesburne® gab und den hernach Heinrich, 
Herzog von Bruniswich?, von den Mönchen kaufte. Jedoch 
war es ein Abt jenes Kloſters, der abtrünnig werden wollte, I 
welcher den Hof, wie oben gejagt, dem Herzoge verkaufte ohne 
Wiſſen des Conventes. Endlich, als die Hälfte des Geldes be- 
zahlt war, ward die Sache offenkundig, der Abt entfloh und 
der Herzog bemächtigte ſich des Hofes. Außerdem beſaß er 
die zu jenem Lehenshofe gehörigen Güter, welche dem Kloſter 
gegeben waren. 
1112. Zu ebenderſelben Zeit erhob Eilmar der Jüngere, 
Graf von Aldenburg, Sohn des Eilmar und der Rikence, der 
Tochter der Ida von Elsthorpe s, Anſpruch an die Erbſchaft 
ebenderſelben Ida gegen die Fürſten von Stade, Markgraf 
Udo und ſeinen Sohn Heinrich, welche ebendieſelbe Erbſchaft, \ 
ſo lange fie lebten, in Ruhe beſaßen. Aber Graf Friderich 


1) Von 1183 bis 1187. — 2) Ethelinda. 
3) Ahlerſtedt bei Harſefeld. — 9 Catlenburg im Amt Grubenhagen. | 
5) Hitfeld bei Harburg. — ©) Amelunxborn bei Holzminden. 


7) Braunſchweig. 
5) Elsdorf im Amte Zeven. 
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enthob ihn jenes Anſpruches. Denn jene Ida, eine edle Frau 
aus Suevia! gebürtig, welche im Dorfe Elsthorpe wohnte, 
hatte eine Erbſchaft, welche noch jetzt die Erbſchaft der Ida 
genannt wird. Sie war die Tochter eines Bruders Kaiſer 
Heinrichs III, auch eine Tochter ber Schweſter des Papſtes Leos, 
welcher auch Bruno genannt wird. 

Dieſe heirathete Lippold, Sohn der Herrin Glismodis, 
und gebar Oda, Nonne von Rinthelen?, welche ſie nachher 
vom Kloſter ablöſte, indem ſie an Stelle der Tochter das Dorf 
Stedethorp bei Heslinge gab, und ſie gab ſie dem König von 
Ruzien, dem fie einen Sohn Warteſlaw gebar 4. Aber nad) 
dem Tode des Königs ließ Oda eine ſehr große Summe Geldes 
an geeigneten Orten vergraben, kehrte nach Saxonien mit dem 
Sohne und einem Theile des Geldes zurück und ließ die Ar— 
beiter tödten, damit ſie nicht plauderten. Und ſie heirathete 
Jemand und gebar ihm die Tochter Aliarina, die Mutter des 
Grafen Burchard von Ludend, welchen nachher der Landgraf ere 
mann von Winzenburg mit ijt tödtete“, da er ſein Vaſall mar. 
Warteſlaw aber regierte, nach Ruzia zurückberufen, für den 
Vater und erlangte vor ſeinem Tode das Geld wieder, welches 
ſeine Mutter verborgen hatte. 

Es hatte auch Ida einen Sohn, den Grafen Eebert, me. 
chen der erſte Markgraf Udo? zu Wiſtede bei Elstorpe tödtete, 


1) Schwaben. — ) Leo IX, 1049—1054. Wenn dieſe Angabe Alberts richtig 
iſt, ſo war die Schweſter Leos — eine Gräfin von Egisheim — vermählt mit Herzog 
Ernſt 11 von Schwaben. Andere vermuthen jedoch Heinrichs III Halbbruder Ludolf 
von Braunſchweig. 

3) Rinteln in der kurheſſiſchen Grafſchaft Schaumburg. 

4) Hierüber fehlt es ganz an anderen Nachrichten. 

5) Loccum im Calenbergiſchen. — ) 1130, nachdem er ihn zu einem Geſpräch 
auf den geheiligten Boden eines Kirchhofes berufen hatte. 

7) Nach den unten folgenden Angaben ijt darunter nicht der ſonſt Udo I ge⸗ 
nannte, 1057 geſtorbene Ludwig, der erſte Markgraf der Nordmark aus dem Hauſe 
Stade zu verſtehen, ſondern Udo II, welcher am 28. Juni 1087 ſtarb, obgleich die 
Erwähnung des Papſtes Leo IX nicht dazu ſtimmt. W. 
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obwohl er jein Verwandter war!. Ida aber, der Erben be- 
raubt, ging nach Rom zu ihren Oheim, dem Papſte Leo, und 
mit heilſamen Erinnerungen, ihren Schuldnern die Schuld zu 
vergeben, von ihm verſehen, kehrte "e nach Elsthorpe zurück; 
fie vergab Udo die Schuld an dem Tode ihres Sohnes völlig 
und ſetzte, um ruhiger ihre Beſitzungen genießen zu können, 
den Udo ſelbſt zu ihrem Erben ein, indem ſie ihn an Sohnes⸗ 
ſtatt annahm, er hingegen übergab der Ida auch von ſeiner 
Erbſchaft 300 Hufen zum Beſitz, ſo lange ſie lebte, nämlich den 
Hof Zujdenjen?, den Hof Otfredheſſen?, den Hof Hulfinget, den 
Hof Waften?, den Hof Binnen“, den Hof Rotholvingenhuſen “, den 
Hof Sclime, den Hof Rides und außerdem Geld; für einen 
Theil dieſes Geldes, nämlich für 50 Mark, verpfändete er 
Frogerſen? und Frankenburſtold ' der Kirche zu Heslinge, 
welche dieſelben noch auf Grund ebendeſſelben Titels beſitzt. 

Ida aber hatte außer Lippold zwei Männer, nämlich den 
Grafen Dedo, und den Grafen Etheler den Weißen, von denen 
jeder in Tithmarſchia getödtet ijt, als er dort Graf war. Der 
eine von ihnen erzeugte von der Ida die Tochter Rikence, 
welche der Graf Eilmar von Aldemburg heirathete und mit 
welcher er einen Sohn Eilmar erzeugte, wie oben geſagt iſt. 
Gleichfalls gebar Ida !! die Akarina, Mutter Burchards von 
Lucken. Ebenfalls war ein Sohn der Ida Burchard, Dom- 
propſt von Trier, welcher hernach zum Erzbiſchof gewählt iſt!“. 
Dieſer erbaute ein Gebäude aus Stein in Elsthorp. 


1) Zwiſchen 1049 und 1054. Vgl. hierzu: Dehio, Erzbisthum Bremen. I. Kritiſche 
Ausführungen Nr. XX. — ) Schwitſchen im Rotenburgiſchen. E 

) Oterſen bei Verden ober Othfreſen zwiſchen Hildesheim und Goslar. 

*) Hülſen im Lüneburgiſchen. — 5) Weiten in ber Grafſchaft Hoya. 

9) Binnen bei Nienburg. — ) Rolfſen in der Grafihaft Hoya. 

8) Riede und Schlieme ebendaſelbſt. — ?) Freierſen. 

10) Frankenboſtel, beide im Kirchſpiel Elsdorf im Amte Zeven. 

11) Oda, wie vorher gejagt wurde, wo die Tochter Aliarina heißt, was durch die 
Fehlerhaftigkeit der Handſchriften verſchuldet ijt. 
32) Irrthümliche Angabe Alberts. 
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Als daher Ida gejtorben war, kam bie Erbſchaft am vor— 
bemeldeten Udo, den erſten Markgrafen, dem dieſelbe auch noch 
aus einem anderen Grunde gebührte. Denn da Niemand von 
ihrem Geſchlechte jene Erbſchaft im langen Zeitraum der Jahre 
für ſich forderte, fiel ſie in den Rechtsbereich der königlichen 
Gewalt und gelangte ſo an die Bremer Kirche, und vor— 
genannter Udo trug die Grafſchaft Stade von der Bremer 
Kirche zu Lehen; dieſe Grafſchaft umfaßte jene Erbſchaft. 
Daher beſaßen dieſelbe die vorbenannten Fürſten, Odo der erſte 
und der zweite, und der Sohn des zweiten, Heinrich, ohne 
allen Widerſpruch bis zum gegenwärtigen Jahre des Herrn, in 
welchem Jahre nämlich Eilmar der jüngere von Aldenburg 
dieſelbe forderte, und von Friderich, welcher die Grafſchaft 
Stade von den oft genannten Fürſten in Verwaltung hatte, 
nachdem ein Vergleich hinſichtlich der Sachen ihrer Herren 
ſtattgefunden, mit ſeinem Anſpruche abgefunden wurde. 

Denn die Großmutter und Mutter dieſes Friderich erlitten 
auf der Seefahrt von Anglia in der Grafſchaft Stade Schiff⸗ 
bruch und gemäß der Strenge des alten Rechtes fielen ſowohl 
Menſchen als Sachen der königlichen Gewalt anheim. Die 
Frauen wurden in das Gemach der Odo, der Frau des erſten 
Udo, gebracht. Und die Mutter heirathete einen gewiſſen!, 
von dem ſie drei Töchter hatte, von denen eine den Warding 
von Blitherstorpe? gebar, den Vater Wernos, Waldings und 
Tezos von Lindena, und die Mutter des Sicco, welcher der 
Vater Hermanns von Poppenburſtoldes und Roperts Mulen 
war. Die andere gebar den Aldo, Vater des Bertold von 
Elme und Arnolds von Beveren, und den Vater des Arneſt 
von Emelenthorpe! und Baldwins von Horechthorpe “. Die 


3) Nämlich ſchon früher, in England. 
2) Bliedersdorf in ber Grafihaft Stade. — 3) Poppenburg im Amte Hagen? 
*) Elm, Bevern und Emmelndorf, in der Grafſchaft Stade. 

5) Harrendorf im Kirchſpiel Bramſtedt im Amte Hagen? 
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dritte aber heirathete Reinold, er erzeugte mit ihr die Söhne 
Friderich und Olrich, die Töchter Odilia, Aebtiſſin in Heslinge, 
und Rocele, welche bem Waldesthorpe heirathete. Die Söhne 
aber wurden in menſchenfreundlicher Weiſe von den Herren 
erzogen und den Herangereiften die Verwaltung und Leitung 
gewiſſer Höfe übertragen. 

Zu dieſer Zeit waren drei Biſchöſfe von Danien! im Ber 
griff, jenes Land zu durchziehen; ſie führten viel Geld bei ſich, 
und nachdem ſie ſelbſt mit allen ihren Begleitern von beſagten 
Brüdern in der Albia? ertränkt waren, wurde das Geld ge— 
raubt, und wiewohl jene deshalb den Zorn Gottes verdient 
hätten, bereicherten ſie ſich dennoch ſehr mit vergänglichem Gut. 
Friderich entzog ſich zu Lebzeiten ſowohl des erſten wie des 
zweiten Udo? niemals dem Joche feiner Lage, daher wurde er 
zur Verwaltung der Grafſchaft Stade berufen, für welche er 
ſich wegen ſeiner Geſchicklichkeit und Tüchtigkeit geeignet erwies. 
Olrich aber brüſtete ſich in den Tagen des zweiten Udo als 
Freier und ging an den Hof des Kaiſers Heinrich; als Udo 
ihn bei dem Kaiſer zu Goslaria geſehen hatte, forderte er einen 
Urtheilsſpruch, ob er für ſich erlaubter Weiſe ſeinen Knecht in 
Anſpruch nehmen könnte, wo er ihn fände. Und als der 
Spruch gefällt war, daß er es könnte, gab er dem Olrich eine 
heftige Ohrfeige. Daher wurde der Kaiſer aufgebracht und 
man eilt zu den Waffen, aber wegen der Gleichheit der Par⸗ 
teien wird der Streit mit Leichtigkeit beigelegt. Auf Veran⸗ 
laſſung jener Brüder hatte der erſte Udo Echert, den Sohn 
der Ida, getödtet. Nach dem Tode Olrichs badete die Aebtiſſin 
von Heslinge, ſeine Schweſter, in der Badſtube, und da ſie den 
Kamm vergeſſen, befiehlt ſie der Magd, denſelben herbeizuholen. 
Jene kehrt zurück und ſagt zitternd, Olrich ſäße in der Bad⸗ 


1) Dänemark. — 9 Elbe. 
8) Sonſt der Dritte genannt; er ſtarb 1106. 
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ſtube und ein Ethiope! kämme ihn mit jenem Kamme. Die 
Herrin ſtieß Drohungen aus und befahl, den Kamm herbei zu 
holen. Jene ging zurück, wurde aber ſpäter ebendaſelbſt todt 
aufgefunden. Zuletzt ſtarb der zweite Udo?, er hinterließ einen 
Knaben Heinrich, und unter dieſem begann Friderich nach der 
Freiheit zu ſtreben, da er ja ſehr reich geworden und die Ver— 
waltung der Grafſchaft und aller Beſitzungen des Knaben in 
ſeiner Hand war. Er begab ſich daher zu Kaiſer Heinrich 
dem Letzten? und gab ihm vierzig Mark Gold, welche er alle 
mit anderen Sachen den drei ertränkten Biſchöfen abgenommen 
haben ſoll, damit er ſeine Freiheit in der Grafſchaft, der er 
vorſtand, durch ein Zeugniß beweiſen könne. 

Der Herzog Luder aber war ihm feindlich, weil derſelbe 
ſich, als er einſt Udo mit Krieg überzog, ihm tapfer entgegen⸗ 
geſtellt hatte. Es veranlaßte daher der Herzog den Erzbiſchof 
von Bremen, daß er ſelbſt den Grafen Friderich als Hörigen 
ſeiner Kirche wieder in Anſpruch nehmen möge, denn in der 
Grafſchaft der Bremer Kirche ſind die Großmutter und die Mutter 
deſſelben auf Grund des Schiffbruchs der Hörigkeit zugeſprochen. 
Es ſchickte daher der Kaiſer in dieſem Jahre des Herrn zur 
Behandlung dieſer Sache ſeinen Boten, und nachdem in Ra⸗ 
dolvesthorpe * ein Hoftag angeſetzt war, kamen daſelbſt der Erz⸗ 
biſchof Friderich mit dem Herzog Luder, Graf Rodolf mit dem 
Sohne ſeines Bruders, dem Knaben Heinrich, und Graf Fri— 
derich mit ſeinen Zeugen, Bauern nämlich, die er zu jedem 
Eide bringen konnte, zuſammen. Daher führte Graf Rodolf, 
welcher einen ſo lange beſeſſenen Gegenſtand einem leichtfertigen 
Zeugniſſe nicht ausſetzen wollte, da er mit ſtarker Schaar ge— 
kommen war, Friderich gefangen fort und hielt ihn in Gott, 


) Eine nicht ſeltene Bezeichnung böſer Geiſter. W. 
2) Vielmehr Udo III. — 8) Heinrich V. 
*) Rahmſtorf, im Amte Moisburg. 
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wedele! im Gefängniß, bis der Kaiſer, um nicht in ſchimpf⸗ 
licher Weiſe das vergebens gegebene Geld zu haben, ihn aus 
dem Gefängniß befreite und lange Zeit hindurch, da ihm eine 
Rückkehr in die Heimath nicht offen ſtand, bei ſich behielt. 
Endlich aber wieder eingeſetzt, betrieb er immer aufs eifrigſte, 
ſeine Herren zu erniedrigen und erreichte es auch in wirkſamer 
Weiſe, da er ja Ueberfluß an allen Dingen hatte und durch 
die Gewalt feines Geiſtes hervorragte. Während daher Mark— 
graf Heinrich den leeren Namen des Fürſten führte und Fri— 
derich ſowohl durch den Beſitz ſeines Herrn, als durch das— 
jenige, was er ſich auf verſchiedene Weife erworben hatte, 
Ueberfluß hatte, eilen nach reiflicher Ueberlegung Graf Rodolf 
und ſein Neffe, der jugendliche Markgraf Heinrich, mit vieler 
Ritterſchaft nach Stade. Aber Friderich entfloh, als er Kunde 
von dem Eintritt derſelben erthalten hatte, aus der andern 
| Seite des Fleckens, und kaum ſowohl durch bie Nacht als durch 
V ben Wald geſchützt, entkam er den Händen der Verfolger. 
| Nachdem er jo entkommen, wandte er ſich an den Herzog Lu— 
der und gab demſelben, was er konnte und was er nicht konnte. 
Während daher bie Stadiſchen Fürſten alles das, was im Be⸗ 
ſitze Friderichs geweſen war, für ſich nahmen, erbaute Luder 
die Burg Vorde? und bietet alle Kräfte des Herzogthums 
Saxonien zur Widereinführung Friderichs auf. Endlich nach 
dem Tode Rodolfs? wurde Friderich in fein früheres Beſitz⸗ 
thum wieder eingeſetzt. 

1113. Luder, Herzog von Saxonien, heirathete die Tochter 
Heinrichs des Dicken und der Gräfin Gertrudis, mit Namen 
Rikenſa; dieſe gebar ihm die Tochter Gertrudist, welche den 
Bawarenherzog Heinrich ehelichte, und ſie gebar den Herzog 
Heini 


1) Soltwedel. — 2) Bremervörde. 
9) Er ſtarb am 6. December 1124. — #) 1115. 
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£195.74 Nach bem Tode Heinrichs erhielt Friderich 
die Grafſchaft Stade, welche er früher in Verwaltung gehabt 
hatte, durch Geld von dem Erzbiſchofe Albero als Lehen. 

1125. Neumünſter! wird begonnen. Kaiſer Heinrich 
ſtirbt und wird in Spira? neben ſeinem Vater Heinrich, ſeinem 
Großvater Heinrich und ſeinem Urgroßvater beigeſetzt. Daher 
wirſt du heute noch über den vier Grabdenkmälern derſelben 
der Reihenfolge nach Folgendes geſchrieben finden: 

Der Sohn hier, der Vater hier, der Großvater hier, 
der Vorfahre liegt dort.“ 

Auch der König Philipp iſt neben ihnen beigeſetzt. 

1126. Luder, welcher auch Lothar genannt wird, der 
Sohn des Grafen Gevehard, Herzog von Saxonien, regierte 
als der 84. von Auguſtus. Er wurde auf folgende Weiſe ge— 
wählt. Friderich, Herzog von Suevien, empfing nach dem 
Tode Heinrichs ſeines Oheims die Reichskleinodien“, vollkom— 
men ſicher, daß er von den Fürſten gewählt würde. Aber 
Albert von Moguntia, welcher einſt von Heinrich gefangen ge— 
nommen war, beabſichtigte die Beleidigung an dem Neffen zu 
rächen und ſchmiedete mit ſeinen von ihm berufenen Verbün— 
deten einen Plan, wie ſie die Reichsinſignien der Gewalt Fride⸗ 
richs entreißen und ſo zu einer anderen Wahl ſich ſtärken möch— 
ten. Daher ſtimmten diejenigen, hinſichtlich deren Herzog 
Friderich weniger ſicher war, ja die er für ſeine Widerſacher 
hielt, öffentlich ſeiner Wahl zu. Dadurch ſicherer gemacht, gab 
er, um die Gunſt der Fürſten noch mehr zu erwerben und um 
den Schein zu erwecken, als trete er in redlicherer Weiſe an 
die Herrſchaft heran, weil er ſich ja auch treu in Bezug auf 


1) In Holſtein. — ) Speier. 

3) Ein Hexameter, der in deutſcher Sprache nicht nachzubilden ift. 

*) Friedrich hatte die Reichsinſignien nicht ſelbſt empfangen, fie befanden fi in 
Trifels bei der kaiſerlichen Wittwe Mathilde und er gab nur ſeine Zuſtimmung zur 
Auslieferung derſelben. — °) 1111-1137. 
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das Anvertraute zeigte, die Inſignien den Fürſten zurück. Und 
weil es hierzu nöthig war, denſelben von der Wahl in ſchlauer 
Weiſe fern zu halten, da er allen wegen ſeiner Freigebigkeit, 
Leutſeligkeit, ſeines Alters und ſeiner königlichen Abſtammung 
wegen genehm war, ſo beſtimmten ſie mit dem Biſchofe in 
liſtiger Weiſe einige aus ihrem Anhang, welche nach Verab— 
redung die Laſt der Herrſchaft als ihren Kräften zu ſchwierig 
ablehnten, indem ſie hinzufügten, daß die geſchwächten Rechte 
des Reiches einen thatkräftigen Verwalter erheiſchten. Daher 
wies auch Friderich nach dem Vorgang der anderen demüthig 
die Laſt zurück. Sie wählten daher, die erlangte Gelegenheit 
ſogleich eifrig benutzend, Lothar, der ſich freiwillig anbot; man 
ſagt auch, daß er mehreres verſprochen hätte, was er nicht 
hielt. Nachdem er alſo feierlich gewählt war, verpflichteten ſich 
ihm die Fürſten ſowohl durch Eidſchwur als auch durch Lehns— 
gelübde. Aber hernach ſetzte ſich Friderich, als er die Ränke 
entdeckt hatte, dem Könige entgegen D .. .. Unter Mit⸗ 
wirkung Luders vervielfältigten ſich die Erfolge Friderichs, 
Grafen von Stade. . . 

1130 f Cono, Abt von Herſevelde, ſtarb am 


1132. Der heilige Biſchof Godehard wurde zu Hildenes— 
heim aus ſeinem Grabe erhoben?, und viele Wunder wurden 
von ihm vollbracht. König Luder geht nach Rom. Die Stadt 
Auguſta? wird in Folge eines Aufſtandes der Bürger durch 
Feuer verzehrt, während der König dort weilte. Markgraf 
Chonrad ſtarb.“ 

s Die beſtürzten Könige, Vater und Sohn 


1) Vgl. hierzu Bernhardi, Lothar von Supplinburg, S. 23 und Maurenbrecher, 
Geſch. d. deutſchen Königswahlen, S. 132 ff., beſonders S. 139. 

3) Die Erhebung Godehards fand am 4. Mai 1132 ſtatt; dieſe erſten Sätze ſind 
den Magdeburger Annalen entnommen. — 3) Augsburg. 

5) Markgraf der Nordmark aus dem Hauſe Plötzkau, welcher aber erſt 1133 ſtarb. 
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(Nicolaus und Magnus)! kamen bittend vor das Antlitz des 
Kaiſers. Und nachdem ſie ihm ſehr viel Gold gegeben, ver— 
ſprechen ſie wegen der Ermordung Kanuts Genugthuung zu 
(EE. . i 

1135. Friderich, Graf von Stade, ſtarb am 13. April. 

1136. Der Kaiſer Lothar kam nach Herſevelde und nahm 
das Geld, welches Graf Friderich von Stade jenem Kloſter ge— 
geben hatte, nämlich 600 Mark Silber, von dem Altare der 
heiligen Maria fort, und indem er alle Angelegenheiten in 
Ordnung brachte, verlieh er das Herzogthum Saxonien ſeinem 
Schwiegerſohn Heinrich, Herzog von Bawarien?: dieſer war der 
Sohn einer Tochter des Herzogs Magnus, Wulfildis, und des 
Herzogs Welf von Bawariens. 

... . . . Dieſer Luthmund wurde nachher Propſt in 
Heslinge und verlegte das Kloſter nach jenem Ort, wo es jetzt 
it, nämlich in Zcevena !. Jener Convent hatte einige Aeb— 
tiſſinen, von denen neun noch in der Kirche zu Heslinge be— 
graben liegen. 

1137. . .. Moguntia, Spira, Goslaria brannten ab. 
cr Als Kaiſer Lothar aus Italien heimziehen wollte, 


brach eine große Sterblichkeit im Heere aus, er ſelbſt erkrankte 


und ſtarb am 3. December s. 
1138. Chonrad, Sohn des Herzogs Friderich, Neffe Kaiſer 


1) Niels, 1104 —1134 König von Dänemark, und Magnus, fein Sohn, feit 1123 
König in Weſtgothland. Letzterer hatte im Einverſtändniß mit ſeinem Vater Knud 
Laward, König ber Abodriten, feinen Vetter am 7. Januar 1131 ermordet. Knud 
war früher am Hofe Lothars geweſen und von dieſem mit eigener Hand 1129 zum 
König der Abodriten gekrönt worden. Kaiſer Lothar ſtand bereits im Begriff, mit 
einem Heere den Tod deſſelben zu rächen, wie Albert nach Helmold berichtet. 

3) Heinrich der Stolze, Schwiegerſohn Kaiſer Lothars feit 1127. 

9) Hier berichtet Albert nach Helmold I, 54 von der Thätigkeit Vicelins in Hol⸗ 
ſtein, welcher u. a. Luthmund in Segeberg anſtellte. 

5) Kloſter⸗Zeven in der Landdroſtei Stade. 

5) Der richtige Tag ijt der 4. December. 


Geſchichtſchr. d. deutſch. Vorz. XIII. Jahrh. 4. Bd. 2 
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Heinrichs durch ſeine Schweſter?, regierte als ber 85. [eit 
Auguſtus fünfzehn Jahres.. 

11093. Herzog Heinrich, König Lothars Eidam, 
belagerte die Burg Luneburg mit dem Grafen Rodolf s. .... 
König Conrad geht nach Saxonien in Begleitung des Herzogs 
von Boemia !; gegen ihn kamen die Saxonen entſchloſſen herbei 
und ſchlugen bei Gruciburg? ein Lager auf, der Urheber war 
Herzog Heinrich. Nachdem alſo der Krieg durch einen Waffen— 
ſtillſtand unterbrochen war, entbot der König die Fürſten 
Saxoniens zu einem Reichstag zu Wormacia auf Mariä Rei⸗ 
nigung und kehrt zurück. Auch der Herzog kehrte nach 
Saxonien zurück. Inzwiſchen gingen Graf Rodulf und Pfalz⸗ 
graf Friderich? mit vereinter Macht nach Bremen und ver: 
wüſteten die ganze Stadt, nachdem der Erzbiſchof Albero nach 
Rom gereiſt war. Heinrich, Herzog von Saxonien, ſtarb den 
19. September s 

1140. König Chonrad feiert Mariä Lichtmeß“ zu Wor⸗ 
matia, wohin die vorgenannten Fürſten keineswegs kamen, da 
der König ihnen freies Geleit nicht gewähren wollte. Er ſetzte 
ihnen einen anderen Tag zu Frankenevorde. Aber auch hier 
erſchienen fie nicht am erſten Sonntage nach der Oſteroctave ne, 
indem fie vorbemelte Vergünſtigung verlangten und nicht ere 
hielten. Die Fürſten vertreiben den Markgrafen Albert 11, 
welcher das Herzogthum von dem Könige empfangen hatte; 
deſſen Mark beſetzte Graf Rodulf nach Eroberung der Burgen. 


1) Agnes. 
?) Albert berichtet nach Helmold über die Verfolgung der Chriſten in Holſtein 
durch Pribizlaus, und ſetzt hinzu, daß Neumünſter in alter Zeit Wippenthorp hieß. 
9) Rudolf von Stade. Vgl. Bernhardi, Konrad III, S. 79. 
) Sobieſlaw I. — 5) Kreuzburg an der Werra. 
9) 2. Februar 1140. — 7) Pfalzgraf Friedrich von Sommereſchenburg. 
8) Er ſtarb am 20. Oktober; erſt 35 Jahre alt. 
9) 2. Februar. — 10) 21. April. 
11) Albrecht der Bär. 


| 
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Olrich !, Herzog von Boemia, Pfalzgraf Wilhelm? und 
Lodewichs, Graf von Thuringien, ſtarben. Gevehard von 
Strazburg! ſtarb. Sivard“ von Minden ſtarb, ihm folgte 
Abt Heinrichs. Sonnenfinſterniß am 20. März ungefähr um 
die zehnte Stunde. 

1141. Die Kaiſerin Rikenza ſtarb 7. Und kurz darauf 
wurden die Kämpfe der Fürſten Saxoniens, welche gegen den 
König und den Markgrafen Albert ſtattgefunden hatten, bei⸗ 
beigelegt“. 

Albert, Erzbiſchof von Moguntia, jtarb?, ihm folgte 
Marcolf 1%. 

1142 in der fünften Indiction erweckte Gott den Geiſt 
dreier Brüder, des Dudo, Adeko und Richbert, daß ſie eine 
neue Pflanzung in der Vorſtadt von Stade errichteten 11, indem 
ſie dort eine Holzkapelle erbauten, welche Albero, Erzbiſchof 
von Bremen, im 19. Jahre ſeines Pontificats am 2. Juli 
weihte, und Conrad, Abt von Herſevelde, ſandte den ehrwürdigen 
Mann Adalward mit Elver, Gobejcalc und anderen Brüdern 
ebendorthin. Die hölzerne Kirche aber wurde geweiht im 
Namen der heiligen und untheilbaren Dreieinigkeit, der ewigen 
Jungfrau, der Apoſtel Petrus und Paulus, Johannis des 
Apoſtels und Evangeliſten, der Martyrer Vitus, Cosmas und 
Damianus. Und es verordnete der Biſchof Albero, daß eben⸗ 
dieſelben drei Brüder mit ihren Frauen, Söhnen, Töchtern, 
mit ihrer übrigen Nachkommenſchaft und ihrem Haushalt eben- 
daſelbſt beſtändig die Sacramente der Kirche und ihre Be— 
ſtattung empfangen ſollten. Er bewilligte auch, daß alle Hö⸗ 


) Gemeint iſt Sobieſlaw I. — 9) Am 13. Februar. — 3) 12. Januar. 
4) Gegen Ende 1140. — 5) Am 28. April. 

6) Abt des Sanct Moritzkloſters in Minden. 

7) Am 10. Juni. Sie ward im Kloſter Lutter beigeſetzt. 

) Auf dem Reichstage zu Frankfurt 1142. — 9) 17. Juli. 

10) Propſt von Aſchaffenburg. — 11) Das Liebfrauenkloſter vor Stade. 
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rigen der Kirche von allem Zins, von der Kriegsfolge, von der 
Befeſtigung des Fleckens und der Burg und von außergewöhn⸗ 
licher Auflage! frei und befreit ſein ſollten. 

In demſelben Jahre ſtarben Eilica?, die Mutter Alberts, 
Tochter des Herzogs Magnus von Saxonien, unb der Biſchof 
Otto? unb Marcolf, der Erzbiſchof von Moguntia“, auf wel⸗ 
chen in demſelben Jahre der Domproſt Heinrich folgte. 

Markgraf Albert wurde wieder in die Gunſt der Fürſten 
aufgenommen nnd erhielt alles Seinige zurück, die Grafſchaft 
und die Mark. 

1143. König Conrad kam nach Saxonien und ſtiftete 
Frieden unter den Fürſten. Gertrudis, die Mutter Heinrichs 
des Löwen und Tochter Lothars und der Nifence, ſtarb . 
Auf Papft Innocenz folgte Wido, welcher auch Gefejtin? ge— 
nannt wird. 

1144. Robolf, der jüngere Graf , wurde in Thietmarfien | 
in ſeiner Grafſchaft getübtet?, und ſein Bruder Hartwich, Dom⸗ 
propſt zu Bremen, gab ſein geſammtes Erbgut der Bremer 
Kirche, damit ihm dafür die Grafſchaft Bremen? zugeſtanden 
würde. Und ſo empfing die Bremer Kirche alles, was die 
Fürſten von Stade in ruhigem Beſitz während langer Zeit ge— 
habt hatten, zu ihrem Eigenthum, nämlich die Erbſchaft der 
Fürſten, der Ida und des Friderich; und ſie wurde geſetz— 
mäßige Erbin der Eltern des Propſtes Hartwich durch eine 
feierliche und geſetzmäßige Schenkung. Es wurde daher Propſt 

| 
| 


1) petitione precaria, Bebe, — 2) 16. Januar. — 3) Von Halberſtadt. 

) Am 9. Juni, Dieſer Satz iit aus den Magdeburger Annalen entnommen, 

5) 18. April. — ©) Cöleſtin II. d 

7) „Welcher bie Kirche des heiligen Georg in der Stader Burg geſtiftet hat“, 
fegen bie Bremer Annalen hinzu. W. 

Di Am 15. März, er wurde im Kloſter Roſenfeld bei Stade beigeſetzt. 

9) D. h. nach Weiland die von der Bremer Kirche lehnbaren Grafſchaften, ſiehe 
Bernhardi, Konrad III, S. 396. 
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Hartwich belehnt und Pfalzgraf Friderich, ſein Schwager !, 
empfing den Blutbann vom Könige Conrad, und es ward ver: 
ordnet, daß er ſein Coadjutor ſein und im Grafending? für 
ihn Recht ſprechen ſollte. Aber Herzog Heinrich, der noch 
[f ein Knabe war, klagte dem Könige und allen Fürſten durch 
feine Vormünder, daß der Erzbiſchof Albero feiner Mutter 
verſprochen hätte, daß die Grafſchaft, wenn Rodolf ſterben 
würde, ihrem Sohne, dem Herzoge, zufallen ſollte. Daher kamen 
ſie nach langen Streitigkeiten auf Befehl des Königs zu Ra⸗ 
meslos zuſammen zur Beendigung der Angelegenheit. Der 
Erzbiſchof ſtand auf der einen Seite dem Schiedsgericht vor, 
auf der anderen der jugendliche Herzog. Der Propſt und der 
Pfalzgraf waren zur Erörterung der Sachlage beſtellt. Ur⸗ 
theiler waren Thietmar, Biſchof von Verden, Markgraf Albert, 
Graf Hermann von Winceberch, ſein Bruder Heinrich von Ale , 
und eine große Menge Ritter. Dort ergriffen bei der Dar- 
legung der Streitſache die Leute des Herzogs die Waffen, ein 
Aufſtand entſtand, ſie nahmen den Erzbiſchof gefangen und 
hielten ihn eine Zeit lang in Lunenburg in der Gefangenſchaft, 
um etwas von ihm zu erpreſſen. Endlich, da ſie ſahen, daß 
er weder durch Peinigung noch durch Drohungen ſich bewegen 
ließ, erlaubten ſie ihm, frei fortzugehen. Propſt Hartwich, von 
Hermann von Luchouwe! gefangen genommen, wurde während 
die Leute des Herzogs hofften, er würde ihnen übergeben 
werden und als ſie ihm bereits mit dem Tode drohten, zum 
Markgrafen Albert gebracht und ſo befreit. 
Es iſt nothwendig, auf früheres ein wenig zurückzukehren, 
um die Genealogie ebendeſſelben Hartwich darzulegen. Zur 


1) Von Sommereſchenburg; er hatte Liutgard, Tochter Rudolfs I von Stade, ge⸗ 
Beiratfet. — 2) in placitis principalibus. 
3) Nordöſtlich von Lüneburg. 


7 
* 
4) Lüchow. Er erſcheint in mehreren Urkunden Heinrichs des Löwen. 


| 
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Zeit Kaiſer Heinrichs II !, hatte Heinrich der Kahle, welcher in der 
Burg Herſevelde lebte, ein tüchtiger und friedliebender Herr, zur 
Frau die Hildigarda; dieſe überlebte nur ein Sohn, Heinrich, Ca— 
noniker in Hildenſem 2. Als dieſer von den Seinigen dem geiſt— 
lichen Stande entzogen war, errichtete er, um den Abfall durch 
Almoſen wieder gut zu machen, nachdem die Burg Herſevelde 
zu Zeit Libentius des Aelteren, Erzbiſchofs von Bremen, und 
Bernards, Herzogs von Saxonien, zerſtört war, ebendaſelbſt 
einen Convent für Geiſtliche. Dieſer kaufte ſich, gleichſam als 
ob er geſetzlich verurtheilt wäre, dreifach durch Landgüter, 
Koſtbarkeiten und andere Beſitzungen frei, übertrug alles der— 
ſelben Kirche und gründete ebendaſelbſt eine Propſtei, indem 
Erzbiſchof Libentius zuſtimmte und die Kirche einweihte. Dieſer 
wurde Heinrich der Gute genannt, und zeugte zwei Söhne, 
den Grafen Sifrid, welcher Stade erbaute 3. Dieſer wurde, 
nachdem die Burg von Seeräubern genommen war, mit ſeinem 
Bruder gefangen genommen. Während der Bruder nun an der 
Ruderbank mit Fußſchellen gefeſſelt ſaß, ſprang er in das 
Schiff eines Fiſchers, und wurde ſo davongeführt und befreit. 
Die Seeräuber nämlich hatten denjenigen, welche Gefangene 
loskaufen wollten, friedlichen Zutritt gewährt, und ſo ſtand dem 
Fiſcher der Zutritt frei. Die Barbaren waren daher durch die 
Flucht des Fürſten erzürnt, hieben Sifrid beide Hände ab und 
tödteten alle Gefangenen mit verſchiedenen Qualen. Der Ent⸗ 
kommene aber ſammelte die Nachbarn und beſiegte die Seeräuber 
und alle, die er lebend fängt, hängt er bei Stade an einem 
Orte auf, welcher von ebendemſelben Ereigniß Wargabor ge- 


1) Vielmehr Ottos I und II. 

2) Hildesheim. Es waren aber mehrere Brüder am Leben, f. unten. 

9) Heinrich der Gute hatte nur einen Sohn Sifrid, er fiel in die Hände ber 
Seeräuber, wurde von ihnen verſtümmelt und ſtarb am 26. Det. 994. Der hier er⸗ 
wähnte zweite Sohn war vielmehr der jüngere Bruder Heinrichs des Guten; auch er 
hieß Sigifrid oder Sifrid und entkam unverletzt. Siehe die ausführliche Beſchreibung 
bei Thietmar von Merſeburg IV, 23—25. 
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nannt wird. Der Verſtümmelte aber wurde befreit, heirathete 
eine Frau aus Bawarien und erzeugte einen Sohn Sifrid *, 
während der Bruder ohne Erben ſtarb. Der jüngere Sifrid 
nahm Adala? zur Frau und gab Herſevelde die Güter Trebe⸗ 
nece? bei Berneburg. Dieſer zeugte den Grafen Luder“, 
welcher bie Adelheithiss zur Frau nahm, die Muhme Rodolfs«, 
welchen die Saxonen zum König gegen Heinrich erwählten, und 
erzeugte mit ihr Udo den Erſten, welcher Markgraf geworden 
it". Zur Zeit dieſes Udo wurde die Grafſchaft Stade ber 
Bremer Kirche geſchenkt und von ihm zum Lehn empfangen. 
Dieſer Udo heirathete Odos, die Stieftochter Herzogs 
Otto, und erzeugte mit ihr Heinrich den Langen, Udo den 
Zweiten, welcher auch Luder genannt wird, Rodolf und Sifrid, 
Magdaburgiſchen Probſt zum heiligen Nicolaus und Canoniker 
an der Domkirche ?, und zwei Töchter, von denen die eine Aeb⸗ 
tiſſin zu Alesleve war, die andere, Adelheidis, heirathete Lodowich!“ 
und gebar den zweiten Lodewich, welcher von dem Könige Lothar 
die Landgrafſchaft in Thuringien erhielt, als Hermann von 
Wincenburg derſelben durch einen Urtheilsſpruch beraubt war!“. 
Der zweite Lothewich erzeugte den dritten,“? der dritte den 
vierten, welcher ein Sohn der Schweſter Kaiſer Friderichs iſt. 
Heinrich der Lange ſtarb ohne Erben !?, er hatte eine Frau 
aus Rucia 14. Markgraf Udo beabſichtigte Eilika zu heirathen, 
die Tochter des Herzog Magnus, kehrte aber ein im Hauſe des 
1) Das iſt ganz falſch; der „jüngere Sifrid“ iſt der Bruder Heinrichs; er ſtarb 
1034. — 9 Tochter des Grafen Gero von Alesleve. — 2) Xxebif. 
5) Sonſt auch Udo I genannt, 1056 Markgraf ber Nordmark, ſtarb am 6. Nov. 
1057. — 5) Von Rheinfelden. — ©) Rudolf von Schwaben, gewählt am 15. März 1077. 


7) Von der Nordmark, ſonſt Udo II, ſtarb am 4. Mai 1082. 
5) Oda an anderer Stelle genannt, Tochter des Grafen Hermann von Werle. 


9) Er ſtarb zwiſchen 1102 und 1106. — 10) Geſtorben 1123. 
11) 1130. Er ſtarb 1139. — 12) Ludwig III, der Eiſerne, ſtarb 1172; Gemahlin 
Jutta, Tochter Friedrichs II von Schwaben. —  !5) 28. Juni 1087. 


14) Eupraxia, Tochter des ruſſiſchen Großfürſten Wſewolod. Sie ijt bekannter 
unter dem Namen Adelheid und heirathete 1089 Heinrich IV. 
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Grafen Helprich von Ploceke!, und als er deſſen ſehr ſchöne 
Schweſter, Ermengarda, ja, führte er fie heim. Daher mure 
den ſeine Vaſallen ſehr entrüſtet, weil ſie Standesgenoſſen des 
Helprich waren und einige von ihnen hervorragender. Er ere 
zeugte aber mit ihr Heinrich?, welche Adelheithis heirathete, 
Schweſter des Markgrafen Alberts, welche, als er ohne Erben 
ſtarb, fein Vaſall Werner von Velthem! heirathete, dieſer er: 
zielte Albert von Aſterburg und die übrige Nachkommenſchaft. 
Gleichfalls erzeugte Markgraf Udo mit Ermengarda eine Tochter, 
welche Markgraf Heinrich? heirathete, der vermeintliche Bru— 
ber der Kaiſerin Rikence“, welchen fie, obwohl von einer 
Slavin geboren“, deßhalb ihren Bruder nannte, damit fie bie 
Erbſchaft nicht verlöre, welche, von vielen erſtrebt, ſtreitig war. 
Endlich beſaß Frau Rikence nach der Vergiftung ihres Bru— 
ders“ allein die Erbſchaft; dieſe heirathete Lothar. Sie hatte 
aber eine Schweiter?, Frau des Pfalzgrafen Otto bon Rinekge, 
von welcher die Brüder von Hollant abſtammten 10. Es hatte 
auch Udo eine Tochter !!, welche Poppo von Hinneberch!? hei— 
rathete. Nachdem nun Udo geftorben war und auch fein Sohn 
Heinrich, heirathete Ermengardis Gherard von Heinsberche 13, 
Bruder Gozwins; von ihm hatte ſie einen Sohn Sifrid, welcher 
auf dem Zuge Lothars bei Baris !^ in Appulien durch einen 
Pfeil ums Leben kam; ferner eine Tochter Uda, welche Sifrid 


1) Helprich von Plöplau. — ) Heinrich II, geſtorben 1128. 

9) Albrecht der Bär; fie war die Tochter des Markgrafen Otto von Brandenburg. 

) Veltheim. — 5) Heinrich von Eilenburg, geſtorben 1128. Vgl. Bernhardi, 
Lothar von Supplinburg, S. 16 Anm. 42 und S. 815. 

9) Gertrud von Braunſchweig, die Mutter der Richenza, heirathete ca. 1102 in 
dritter Ehe den Markgrafen Heinrich den Alteren von Eilenburg, der bereits 1108 ſtarb. 
Aus dieſer Ehe ſtammte der oben genannte Heinrich, war alſo Richenza's Stiefbruder. 

2) Nach zuverläſſigeren Nachrichten war er der Sohn Gertruds, aber von einem 
Koch erzeugt. — 8) Es ſcheint, als ob Albert ihr die Schuld beimeſſen wollte; 
das wird ſonſt nirgends beſtätigt. W. — ) Gertrud. 

10) Von ihrer Tochter Sophia, welche Graf Dietrich von Holland heirathete. 

71) Ermengardis. — 12) Poppo von Henneberch. 

75) Heinsberg. — 1) Bari, 1187. 
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von Grteneburg heirathete, welcher genannt wurde „Mit dem 
Schwein“ 1; mit ihr erzeugte er drei Töchter, Alheida, welche 
der Burggraf von Groche, Luder, heirathete, der ohne Erben 
ſtarb, Oda, welche Albert von Oſterburg heirathete, und viele 
Nachkommenſchaft erzeugte. 
Ferner Rodolf, der Sohn ÜUdos des Erſten, heirathete 
Richardis von Franconien? mit reicher Erbſchaft. Mit dieſer 
erzeugte er Udo, welcher die Schweſter des Hermann heira— 
thete, der zu Wincenburg getödtet iſt; aber bevor er einen 
Erben erzielte, wurde er bei Ascergsleve? von den Vaſallen 
des Markgrafen Albert getödtet. Ferner den Rodolf, welcher 
Elizabeth heirathete, Schweſter Ottokkars von Stire“; aber vor 
Erzielung eines Nachkommen wurde er von den Thietmarchen 
getübtet?. Gleichfalls den Erzbiſchof Hardwig. 

Gleichfalls Lutgardis, welche Friderich, Pfalzgraf von Som⸗ 
mersgenburg heirathete und mit ihr den Pfalzgrafen Albert er- 
zeugte, welcher die Tochter Poppos von Hinnenberch heirathete, 
und er ſtarb ohne Erben‘; gleichfalls bie Aebtiſſin von Quidelinge— 
burg 7. Endlich, nachdem Lutgardis auf Grund der Verwandtſchaft 
vom Pfalzgrafen getrennt war, heirathete fie Erich“, welcher Lam 
genannt wurde, König der Dänen. Und nachdem derſelbe ge- 
ſtorben, kehrte ſie zurück und heirathete Hermann von Winceburg; 
aus dieſer Ehe ſtammen drei Töchter. Eine heirathete Hinrich — 
welcher nachher zu Erfordia in einer Latrine ertrank — Graf 
von Svarceburg v. Dieſe heirathete nachher Olrich von Witin !?. 
Die zweite heirathete Magnus Burtzius 11, Herzog von Danien. 


1) Swineken. — 9 Tochter des Grafen Hermann von Frekenleve. 
3) Aſchersleben. Am 15. März 1130. 


4) Herzog Ottokar von Steier, ſtarb im Mai 1192 ohne Erben. Herzog Leopold 
on Öfterreich wur de mit Steier belehnt. — 5) 15. März 1144. 

D 1180. — 7) Adelheidis ca. 1167—1181. 

) Erich III Lam, geſtorben 1147. — 9) 889. z. J. 1183. — 10) Wettin, ſtarb 1206. 

1) Magnus war der natürliche Sohn Erichs Lam. Er ſtand an der Spitze 
einer Prinzenverſchwörung gegen Waldemar. 
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Nachdem dieſer von dem Könige Waldemar geblendet und ent⸗ 
mannt war, kehrte ſie nach Saxonien zurück und durch ein be⸗ 
klagenswerthes Geſchick wurde ſie von einem Sclaven durch 
Abſchneiden der Naſe verſtümmelt !. 

1147. Abt Conrad ſtarb 2. 

Die Fürſten Saxoniens dringen mit zwei Heeren auf zwei 
Wegen in Slavien ein und verwüſten das Land, nachdem ſie 
die Befeſtigungen derſelben eingeſchloſſen hatten.. 

Albero, Erzbiſchof von Bremen, weihte Adalward, den erſten 
Abt der heiligen Maria in Stade, mit dem Abt von Roſeveldes, 
am 6. Juli. 

1148. Papſt Eugen weihte das Ciſtercienſiſche Sfojter. . . . 

1150. Hartbert, Biſchof von Trajectum“, ſtarb. 

1151. Bernard, Abt von Clarevallis, jtaxb9. .... 

Zur Zeit ebendeſſelben Königs Conrad und des Papſtes Eugen 
wurde eine Jungfrau, mit Namen Hildegardis, bei Pinguia“ hoch⸗ 
gefeiert. Als dieſelbe zweiundvierzig Jahre alt war, kam ein flam⸗ 
mendes Licht von großem Glanze vom geöffneten Himmel herab 
und ergoß ſich über ihr ganzes Gehirn, ihr ganzes Herz und ihre 
ganze Bruſt, und ſo wurde ſie vom heiligen Geiſt entflammt, 
daß fie ſofort die Reihenfolge aller katholiſchen Bücher ſowohl 
des alten als neuen Teſtamentes völlig kannte, obwohl ſie ſonſt 
nach Art vornehmer Jungfrauen nichts anderes außer dem 
Pſalter von einer Klausnerin auf dem Berge des heiligen 
Mibodus “, einer Niederlaſſung der Schwarzen Mönche, gelernt 
hatte. Sie verfaßte aber drei Bücher, nämlich das Buch Lerne 
die Wege, das Buch von den göttlichen Werken und das Buch 


1) Es folgen wieder Auszüge aus verſchiedenen Annalen und aus Helmold. 

2) Von Herſevelde. — 3) Adalward. 

5) Utrecht. Ihm folgte Hermann von Hoorn, 1150—1156. 

5) Nach dem J. 1152 folgen Verzeichniſſe der Kaiſer und der Herzoge von Sachſen, 
ein Stammbaum der Billunger mit Bemerkungen, dann folgendes. 
9) Bingen. — 7) Diſibod, deſſen Leben fie beſchrieb. 
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der Briefe, und zwar auf Gottes Befehl oder vielmehr durch 
Zwang deſſelben, in denen ſie ſehr vieles Nützliche von den 
zukünftigen Zeiten und vom Antichriſt prophezeiete, und ſie ſah 
die künftige üble Lage der Kirche mit prophetiſchem Geiſte 
voraus und ſagte ſie vorher. Und der Papſt Eugen canoni⸗ 
ſirte ihre Schriften auf dem Concil zu Treveris . Außerdem 
richtete er einen Brief an ſie und befahl ihr, nicht zu unter⸗ 
laſſen aufzuſchreiben, was Gott ihr enthülle. Sie empfing 
aber nicht nur Briefe Eugens, ſondern auch des Anaſtaſius 
und Adrians, Römiſcher Päpſte, ja auch von König Conrad, 
Kaiſer Friderich, dem Patriarchen von Jeruſalem, von Erz⸗ 
biſchöfen, Biſchöfen und mehreren Prälaten. Bernard, Abt von 
Clarevallis, ein in allen Beziehungen ſehr heiliger Mann, grüßte 
ſie durch ſeinen Brief auf die ehrfurchtsvollſte Weiſe und ſie 
ſchrieb ihm als dem frömmſten Manne zurück. Sie wohnte beim 
heiligen Ropert bei Pingwia?, wo ſie auch begraben iſt s..... 

Es jtarb* aber die Jungfrau Hildegard zur Zeit des 
Papſtes Adrian, als Kaiſer Friedrich regierte ..... 

1159. Papſt Adrian und Kaiſer Friderich“ hatten ſich 
gegenſeitig verſprochen, daß jeder von ihnen gegen den Giculer* 
und andere das einem von beiden geſchehene Unrecht abwehren 
ſolle. Der Kanzler Rolands, ein Mailänder ſeiner Herkunft 
nach, betrat Francien und machte alle, welche er kannte, dem 
Kaiſer zu Feinden, und fachte gegen ihn den Groll der Mai⸗ 

1) Trier, 1148. — ) Sie gründete 1147 bei Bingen das Kloſter Rupertsberg nach 
der Regel des heiligen Benedict. — 3) Es folgen lange Auszüge aus ihren Schriften. 

) Wahrſcheinlich am 17. September 1179. 

5) Hier folgt in einem langen Zwiegeſpräch zwiſchen Tirri und Firri die Be⸗ 
ſchreibung eines Rechenſpieles, und die Angabe der Stationen auf dem Wege nach 
Rom, und der Weg nach dem heiligen Lande. Dann wieder Auszüge aus Helmold 
und den Magdeburger Annalen. 

6) Hier folgen noch die Worte: Anglicus probet; vgl. dazu Ribbeck in den Jor⸗ 
ſchungen XXV, S. 361, Anm. 3. Anglicus bezieht fid) jedenfalls auf Adrian, doch 


erſcheint es mir gewagt, für probet patria zu ſetzen. Eher ginge progenie. 
7) König Wilhelm I von Eicilien. — 8) Cardinal von S. Maria. 
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länder an, unter denen er ſelbſt geboren war!. Zu allen 
dieſen Dingen beſaß er die Zuſtimmung des Siculers. Nach 
der Rückkehr aber zog er mehrere von den Cardinälen auf 
ſeine Seite und einige unter den Römern, welche alle mit ihm 
in ebenderſelben Willensmeinung beharrten. Außerdem ſchworen 
ſie, nach dem Tode des Papſtes Adrian einen von den ihrigen 
zu wählen, der mit ihnen ebendaſſelbe Ziel verfolge. Und dieſe 
Verſchwörung wurde jo mächtig, daß ſie die Caecilianiſche? 
Secte genannt wurde. Nach dem Tode des Papſtes Adrian 
aber kommen alle Garbinüfe in der Stadt zuſammen und ver- 
ſprechen einander mit einmüthigem Gelübde, niemanden zum 
Papſte zu erheben, der nicht gemeinſchaftlich von allen ge- 
wählt werde, auch wenn nur ein einziger Widerſpruch erhebe. 
In der Zwiſchenzeit beabſichtigten die von der Caecilianiſchen 
Secte, ohne Wiſſen der anderen, den Kanzler Roland zum 
Papſt auszurufen. Aber indem ſie mit heimlicher Liſt den 
Mantel ſuchten, fanden ſie ihn nicht. Inzwiſchen wird Octavian 
von anderen und endlich von allen ohne jeden Widerſpruch 
gewählt und als Papſt Viktor? von allen ausgerufen. Einige 
kamen zum Kanzler Roland und ſagten: „O Herr, wir hofften, 
daß Eurer Perſon die päpſtliche Würde hätte zufallen müſſen.“ 
Und er ſelbſt antwortete: „Ich bin Euer Herr nicht, aber den⸗ 
jenigen, welchen Ihr mit dem Mantel bekleidet ſeht und der zum 
Papſt ausgerufen iſt, den haltet für Euren Herrn.“ Und es ſaß 
Papſt Victor auf dem päpſtlichen Stuhle elf Tage. Am zwölften 
Tage wandte ſich der Kanzler Roland mit ſeinen Mitverſchworenen 
an den Siculer und ließ ſich mit Hülfe des Siculers und der⸗ 
jenigen, welche er ſelbſt herbeirufen konnte, in feierlicher Weiſe als 
Papſt Alexander ausrufen, und jo entſtand ein ſehr großes Schisma 
in der Kirche des Herrn während zwanzig Jahre .. 


1) Er war zu Siena geboren. — )) D. h. ſiciliſche. — 3) Victor IV. 
*) Es folgen wieder Nachrichten aus Helmold und den Magdeburger Jahrbüchern. 


— — 
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1162. Um bieje Zeit glänzte der Longobarde Petrus, 
welcher das Buch der Sentenzen geſchrieben. 

1163. Der Kaiſer ruft ſowohl Roland als Octavian vor 
feinen Richterſtuhl, indem er einen Hoftag nach Biſunzium! 
anſagt. Es kommt der Kaiſer, es kommt der König von 
Dacien? Waldemar, in deſſen Begleitung ſich Herzog Borius 
befand, den er ſelbſt ſpäter ertränken ließ?, weil er nach der 
Herrſchaft trachtete. Dort empfing Waldemar zwei Königreiche, 
Dacien und Swecien, vom Kaiſer. Es kam Hardvich, Erz- 
biſchof von Bremen, ſich ebenfalls zu beklagen, daß die drei 
Königreiche von Dacien, Suecien und Norwegien ſich in ge— 
waltſamer Weiſe ſeinem Stuhle entzogen hätten, da ſie 
dem Rechte nach unter ſeiner Gerichtsbarkeit ſtänden. Es kam 
Reinnold von Colonia und Abſalon von Lund. Es kam ganz 
Gallien, Alemannien, Provincien, Burgundien, Lumbardien mit 
ihren Fürſten. Es wird erwartet der König von Francien, 
Lodowich!, Heinrich, König bon Anglien® und der König von 
Hiſpanien, aber ſie kommen nicht, aufgereizt durch Roland. 
Es kam allein der König von Francien während der Nacht, 
weil Heinrich Graf von Campania beſchworen hatte, er würde 
kommen, und nachdem er die Hände im Fluſſe gewaſchen, ging 
er ſchleunigſt zurück. Da Alexander mit den Seinigen nicht 
kam, ſo beſtätigte der Kaiſer mit dem Könige von Dacien 
Victor im Papſtthum; dieſer begab ſich nach Treveris? und 
bannte Roland mit den Seinigen. Und Roland im Gegentheil 
den Octavian 

1164. Pribizlaus iſt der Vater Borewins, welchem der 


1) Bejangon. Der Reichstag und das Concil daſelbſt wurden 1162 im Septem⸗ 
ber gehalten. — 2) Dänemark, anfangs von Albert Dania genannt. Vgl. Dahl⸗ 
mann, Geſch. v. Dänemark, I. S. 238. 

3) 1172. Buris, Sohn des Heinrich Hinkefuß, hatte von Waldemar in Nord⸗ 
jütland ein großes Lehn empfangen und den Lehnseid geleiſtet. Heinrich der Löwe 
ſoll den König gewarnt haben. — 9 Ludwig VII. 

5) Heinrich II. — ©) Champagne. — ) Trier. 
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Herzog! ſpäter feine natürliche Tochter? zur Ehe gab, welche 
ihm den Heinrich und Nicolaus gebar s. Und der Herzog 
ſchickte die Grafen Adolf — dieſer Adolf war der Vorfahr 
des Bruders Adolf und der Sohn jenes Grafen Adolf, welchem 
vom Herzoge Luder, dem ſpäteren Kaiſer, die Grafſchaft Holtzacia 
übergeben wurde — und Reinnold mit dem Heere nach Dimin, 
wo ſie von den Slaven im Hinterhalte mit mehreren getödtet 
wurden“. 

Reinnold, Erwählter von Colonia, brachte die Leiber der drei 
Magier, wie geſagt wird, von Mediolanum nach Colonia. 
Victor, der Papſt des Kaiſers ſtarb; ihm ließ er Wido von 
Crema nachfolgen, welcher auch Paſchalis genannt wird. Victor 
wird zu Luca“ begraben. : 

1165. Hartwich, Erzbiſchof von Bremen, weihte das 
Kloſter der heiligen Jungfrau bei Stade am 26. September. 

Der Kaiſer zerſtörte Lauda“ und erbaute eine andere Stadt 
am Fluſſe Athera?. Während der Kaiſer dort überwinterte 
und an einem gewiſſen Morgen an dem Fluſſe ſpazieren ging, 
allein mit einem Begleiter, Namens Tidericus Friſo, ſprang 
ein kräftiger Mann, bekleidet mit einem enganliegenden, mit 
Wachs und Pech beſtrichenen Gewande, aus dem Hinterhalt 


1) Heinrich der Löwe. — 2) Mechthild. 

3) Pribiſlav ftarb am 30. Dec. 1178. Aus feiner Ehe mit Woizlawa von Nor⸗ 
wegen ſtammte Heinrich Borwin I, (f 28. Jan. 1227) aus ſeiner erſten Ehe mit 
Mechthild, Tochter Heinrichs des Löwen, hatte er zwei Söhne, Heinrich Borwin II, 
Herrn von Roſtock und Werle (f 4. Juni 1226) und Nicolaus II, Herrn von Mecklen⸗ 
burg und Gadebuſch (T 28. Sept. 1225.) 

4) Unweit Demmin in Pommern hatte ein Slavenheer unter Pribiſlav und den 
pommerſchen Herzögen Kafimir und Bugiſlav Aufſtellung genommen. Zwiſchen dieſem 
und dem Heere Heinrichs des Löwen unter Graf Adolf von Schauenburg, Graf Rein⸗ 
hold von Dithmarſchen, Gunzelin von Hagen und Graf Chriſtian von Aldenburg 
kam es am 6. Juli 1164 bei Verchen zum Kampf, in welchem die beiden erſtgenannten 
fielen, während Gunzelin und Chriſtian die ſchon ſiegreichen Slaven überfielen und 
ihnen eine ſchwere Niederlage beibrachten. — 5) Lucca. 

9) Lodi. — ) Gemeint ſcheint bie Adda. Die Zerſtörung Lodis erfolgte durch 
die Mailänder und 1158 erbaute der Kaiſer Neu⸗Lodi. 


— —— “— — —ẽ e —ä4ä — —— « 
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und den Kaiſer im Rücken ergreifend und mit jid) an das 
Ufer wälzend, ſuchte er denſelben in die Tiefe des Fluſſes zu 
ziehen. Während jener zog und der Kaiſer fid) widerſetzte, 
entblöſte Thidericus ſein Schwert und ſchlug den Räuber in 
Flucht. Dieſer ſprang ins Waſſer, tauchte bald unter die Wogen, 
bald über dieſelben empor und verhöhnte die ihn Verfolgen: 
den, und auf dem anderen Ufer von den Seinigen aufgenommen 
und umarmt, ſprengte er auf einem ſchnellen Pferde davon !. 

1166. Karl der Große wird aus dem Grabe erfoben?, 
und Heinrich, Sohn des Kaiſers, zu Aquisgranum vom Vater 
und den Fürſten gekrönt. Reinnold, Erwählter von Colonia, 
wird, nachdem er den Kaiſer nach Colonia eingeladen hatte, 
von den Suffraganen geweiht, aber von Alexander gebannt. 
Dieſer hielt ſich damals in Gallien auf und verſammelte zu 
Turonis ein Concil ?. Herzog Heinrich errichtete auf einem 
Unterbau die Geſtalt eines Löwen und umgab die Stadt“ mit 
Wall und Graben. Und weil er mächtig und reich war, erhob 
er ſich gegen das Reich; daher beſchloß der Kaiſer, ihn zu 
demüthigen, und hieraus entſtanden viele Feindſeligkeiten der 
Fürſten gegen den Herzog. Der Kaiſer zieht mit dem Heere 
nach Italien. 

1167. Während der Kaiſer in Italien war, greifen Rein⸗ 
nold, Erzbiſchof von Colonia und Chriſtian, Erwählter von 
Moguntia mit einem Heere Rom an, wo damals Papſt Alexan⸗ 
der ſich aufhielt. Die Römer machen auf Ermahnung Alexan⸗ 
ders einen Angriff auf das Heer, und nachdem mehrere ge— 
tödtet waren, ſteckten ſie die Köpfe der Erſchlagenen auf ihre 
Lanzen. Reinnold von Colonia und Chriſtian, Erwählter von 
Moguntia, ſtellen das Treffen wieder her, greifen die Feinde 
an. Und in dieſem Zuſammentreffen fielen mehr als 6000 


D Gehört ins Jahr 1159. — 9) Am 29. December 1165. 
9) Am 19. Mai 1163 zu Tours. — ) Braunſchweig. 
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Römer. Alexander floh, die Stadt blieb leer zurück. Eine 
ſehr verderbliche Fieberpeſt entſtand durch die Leichen und 
tödtete die Sieger, welche an dem Orte des Sieges in unvor⸗ 
ſichtiger Weiſe geblieben waren, in ſehr großer Menge. Dort 
ſtirbt! Reinold, Erzbiſchof von Colonia, und Friderich, Herzog 
von Suevien 2. Die Gebeine Reinolds werden nach Colonia 
gebracht. An ſeine Stelle wird Philipp, Dechant derſelben 
Kirche, gewählt“. 

Chriſtian, Graf von Aldenburg, ſtellte ſich Herzog Heinrich 
entgegen, eroberte die Burg Wege? und betrat Bremen. Die 
Bremer nahmen ihn auf, indem ſie das Joch des Herzogs 
abſchütteln wollten. Der Herzog ſammelte ein Heer und kam 
nach Bremen. Aber Chriſtian, die Furten des Fluſſes Gete? 
beſetzend, hinderte in mannhafter Weiſe den Herzog am lleber- 
gang. Dort weilten beide Heere vier Tage. Am fünften Tage 
ordnete Chriſtian vier Schlachtreihen zum Kampfe. Der Herzog 
wandte den Rücken und ging davon. Hernach kehrt er mit 
großem Heere zurück, und Chriſtian zog ſich nach Aldenburg 
zurück, nichts fürchtend. In ebendieſem Kriegswetter ſtarb 
der Graf Chriſtian. Und da ſeine Vaſallen, wie er ſelbſt ge: 
beten hatte, ſeinen Tod verheimlichten, indem ſie ihm gleich 
einem Lebenden Speiſen brachten, löſte das von Ueberdruß er« 
griffene Heer des Herzogs ſich auf. Es ſtirbt auch Heinrich, 
Bruder Chriſtians. Dieſer hatte zur Frau die Schweſter des 
Grafen Heinrich von Gelre é; er erzeugte mit ihr Heinrich und 
Gherard, hernach geiſtlichen Standes 7, und eine Tochter, welche 
Wedekind von Stumpenhuſen heirathete, der Sohn des Gero. 


1) Am 14. Auguſt. — 2) Sohn König Konrads, ſtarb am 19. Auguſt. 

3, Die Wahl Philipps von Heinsberg erfolgte während er noch in Italien war. 
Für ihn übernahm Magiſter Heinrich, Propſt von St. Stephan in Mainz, das Kanz⸗ 
leramt. — 4) Burg Weyhe in ber Grafſchaft Hoya. 

5) Gethebach, öſtlich von Bremen beim Dorfe Haſtedt. 

9) Geldern. — ) Er wurde 1192 Biſchof von Osnabrück, 1210 Erzbiſchof von 
Bremen. 
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Chriſtian aber hatte mit Cunegunde ben Mauricius und Chris 
ſtian gezeugt. Und allein Otto, Probſt der Bremer Kirche, 
blieb von den Söhnen des Eilmar zurück, welcher Vormund 
über die Nachgelaſſenen wurde. Hernach zerfleiſchten ſich die 
Aldenburger durch inneren Krieg, ſo daß, als ein Prieſter die 
Meſſe feierte, die Friſonen den Kelch des Herrn verſchütteten 
und fortnahmen. Daher wurde die Stadt in die Hände des 
Herzogs Heinrich gegeben, und er behielt dieſelbe ſo lange, bis 
er von dem Kaiſer erniedrigt wurde. 

1168. Die Fürſten kamen in Merſeburg zuſammen, um 
ſich gegen den Herzog zu verſchwören. Aber der Kaiſer hörte 
auf ſeiner Rücklehr aus Italien die Klagen der Fürſten gegen 
den Herzog in Bomeburg! an, und für eine Weile vermittelte 
er den Frieden. Während auch noch das Schisma unter Wido 
Paſchalis andauerte, rächte der Kaiſer den Tod des Erzbiſchofs 
Albert? von Moguntia. Die Domherren erwählten zwei, Conrad 
von Widelesbach und Chriſtian, einen energiſchen und tapferen 
Mann. Papſt Paſchalis führte den Vorſitz im Concil zu 
Papia und bannte den Roland Alexander, auf der andern Seite 
bannte Alexander den Wido Paſchalis. Arnold, Biſchof von 
Treveris, empfing das Pallium von beiden. Chriſtian von Moguntia 
hing Paſchalis an. Conrad lebte mit Alexander in der Ver⸗ 
bannung, ebenſo Albert, Erzbiſchof von Salzeburg, obwohl der 
Kaiſer ſein Oheim war. 

Hartwich, Erzbiſchof von Bremen, ſtirbt am 8. October? 
und es wurden zwei gewählt, Sifrid, Sohn des Markgrafen 
Albert“, und der Dekan Otbert. Und es erhob ſich ein ſehr großer 
Aufſtand in Bremen, in dem Gunzelin von Zwerin® von Seiten 
des Herzogs wüthete, ſo daß ſich der Erwählte Sifrid mit dem 


) Bamberg. — 2) Vielmehr Arnold. 
3) Hartwig ſtarb am 12. October; der Text hat fehlerhaft Octavo Nonas. 
) Dritter Sohn Albrechts des Bären. — 5) Schwerin. 


Geſchichtſchr. d. deutſch. Vorz. XIII. Jahrh. 4. Bd. 3 
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Propſt Otto nach Aldenburg begab. Andere flohen nach Dor: 
borch!. Herzog Heinrich verſtieß die Schweſter des Herzogs 
Bertold von Zaringien, heirathete die Tochter des Königs von 
Anglien?, die Wittwe des Königs von Francien und feierte 
die Hochzeit zu Brunswich mit großer Pracht. 

Als der Kaiſer zu Bavenberg? Hoftag hielt, wurden die 
beiden Erwählten von Bremen abgeſetzt und nach dem Willen 
des Herzogs Baldewin, Propſt von Halberſtad“, hineingeſcho⸗ 
bens. Sifrid wird Biſchof in Brandenburg ®, Baldewin, 
wiewohl ein Greis, räumte die Güter der Kirche dem Herzog 
und den Seinigen ein. Er empfing das Pallium von Paſchalis 
und wurde im Schisma geweiht oder vielmehr entweiht. 

1169. Alexander weilte noch in Gallien in der er. 
bannung, und der Kaiſer ließ für Paſchalis? eine Beiſteuer in 
Deutſchland erheben. 

1170. Der Kaiſer hielt in Goslaria Hof. Markgraf 
Albert ſtarb. Die Burg Horburch wird zerſtört. 

1171. Thomas, Erzbiſchof von Cantuaria, wird von ben 
Rittern König Heinrichs von Anglia im der Kirche ermordet“. 
Die Saracenen aus Afrika betraten mit 1230 Schiffen Galecia? 
und nachdem ſie ihre Schiffe verſenkt hatten, erwählten ſie einen 
König, welchen ſie auf einen kleinen Eſel ſetzten, und ſie ſelbſt 
folgten als Fußgänger, indem ſie nach Art der Heuſchrecken das 
Land einnahmen. Sie vollbrachten während ſieben Monate 
wunderbare und verabſcheuenswerthe Thaten. Aber der König 


1) Harburg. — ?) Mathilde, Tochter Heinrichs II. 

9) Bamberg, oben Bomeburg genannt. 

4) In den Bremer und Hamburger Jahrblichern wird er Capellan des Herzogs 
genannt. W. 

5) Balduin I, Graf von Holland, 1168—1178. — % 1173— 1180. 

7) Vielmehr Calixtus III. 

8) Die Veranlaſſung war ein zwiſchen ihm und König Heinrich II von England 
entſtandener Streit um die Kirchengüter und den Gerichtsſtand der Geiſtlichen. 

9) Galicien. 
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von Hijpania hieb während der Nacht die Unvorſichtigen und 
Trunkenen nieder. Herzog Heinrich verlobte ſeine Tochter mit 
dem König von Dacia, welcher von ihr einen Erben nicht 
erzielte !. 

1172. Chriſtian, Erzbiſchof von Moguntia, Kanzler des 
kaiſerlichen Hofes und Legat des apoſtoliſchen Stuhles, ver⸗ 
wüſtete mit Brabantinern? in Longobardia und Tuscia alles, 
griff die Bononienſer an, und auf dem Pferde ſitzend, mit 
einem Panzer bekleidet, darüber ein himmelblaues Kleid, auf 
dem Haupte einen vergoldeten Helm und in den Händen eine 
dreiknotige Keule, ſoll er in dieſem Waffengange mit eigener 
Hand neun Menſchen zu Boden geſtreckt haben. Es ſah aber 
der Bremer Scholaſticus Heinrich, welcher damals 35 Jahre 
alt und Notar ebendeſſelben Chriſtian war, wie dieſer Erzbiſchof 
achtundzwanzig Angeſehenen des Landes mit eigener Hand die 
Zähne mit einem Steine ausſchlug. Es fliehen die Bononienſer, 
der Erzbiſchof belagert die Stadt, das Heer verhöhnt die Bo⸗ 
nonienſer. Papſt Paſchalis, die Tüchtigkeit des Mannes an⸗ 
erkennend, pflegte ſo an ihn zu ſchreiben: „Paſchalis Biſchof, 
Knecht der Knechte Gottes, entbietet dem chriſtlichſten Chriſtian, 
dem Legaten des apoſtoliſchen Stuhles, dem Kanzler des kaiſer⸗ 
lichen Hofes und dem treueſten Sohne der römiſchen Kirche, 
Gruß und apoſtoliſchen Segen“. Am folgenden Tage nach dem 
Siege veranſtaltete der Erzbiſchof, angethan mit den kirchlichen 
Gewändern, eine große Feier zur Erinnerung an den Sieg, 
und ſelbſt an den Altar herantretend, welcher außerhalb der 
Mauern Bononias ſich befindet, wo ein gewiſſer Biſchof von 
Aquilegia einen herrlichen Palaſt von Marmor und eine ſchöne 
Kirche aus Marmor erbaut hatte, vollzog er den Gottesdienſt 
in feierlicher Weiſe. Der heiligen Handlung wohnten drei⸗ 

J) Gertrud, in erſter Ehe mit Friedrich von Rothenburg vermählt, heirathete 
König Knud VI von Dänemark. — 2) Söldnern. 
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hundert Ritter bei, alle abtrünnige Mönche, und faſt ebenjo- 
viele Nonnen derſelben Sekte, und ſie ſangen gar herrlich: 
„Wir wollen uns alle freuen im Herrn, den Tag feiernd zu 
Ehren der Thebäiſchen Märtyrer.“ Epistola: „Die Heiligen 
haben durch den Glauben.“! Gratia: „Herrlich ijt Gott.“? 
Versus: „Deine rechte Hand, Herr“.“ Alleluia: „Man ſinget 
mit Freuden.“ “ Sequentia: „Durch den Siegeskampf.““ 
Ewangelium: „Wenn ihr aber hören werdet.“ “ Post: Ite 
missa est. Der Erzbiſchof und die Seinigen empfingen Geiſeln 
und ſehr vieles Geld, er ſelbſt ging mit vieler Beute nach 
Ancona und belagerte daſſelbe zwei Jahre hindurch. Herzog 
Heinrich ging durch Graecien nach Jeruſalem, er kehrte in bem 
ſelben Jahre zurück. 

1173. Erzbiſchof Chriſtian, obwohl ein Deutſcher, nämlich 
ein Thüringer, war beredt und wohlredend, ein freigebiger und 
berühmter Mann, er bediente ſich der Lateiniſchen, Römiſchen, 
Galliſchen, Griechiſchen, Apuliſchen, Lombardiſchen und Braban⸗ 
tiniſchen Sprache wie ſeiner eigenen Mutterſprache. Keine 
Stadt, keine Burg wagte ihm zu widerſtehen. Der oben: 
erwähnte Scholaſtikus Heinrich erzählte, er habe wahrhaftig 
gehört, daß die Eſel feines Heeres größere Ausgaben verur- 
ſachten als der geſammte Haushalt des Kaiſers, trotzdem dieſer 
für ſehr üppig angeſehen ward. Die Geiſtlichen und die Frauen 
ſeines Heeres nahmen zwei ſehr ſtark befeſtigte Burgen ein. Dieſer 
Chriſtian hatte das damals belagerte Ancona durch Hunger ſoweit 
gebracht, daß die Menſchen das Leder von den Schuhen und 
Schildern verzehrten. Er unterwarf auch Ferraria und Ravenna. 


1) Hebräer 11, V. 33—39, 

) Gloriosus deus in sanctis suis, mirabilis in majestate faciens prodigia. 

3) 2. Moſe 15, 6. 

) Vox exultationis et salutis in tabernaculis justorum, Pf. 107, 15. 

5) Agone triumphali militum regis summi dies iste celebris est populis etc. 
Der Verfaſſer ift Notker balbulus, — 6, Lucas 21, 9—19. 
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Die Burg Plone! wurde vom See auf den Berg des Bi- 
ſchofs verlegt. Das Land um Bremen brannte im heißen 
Sommer faſt einen Monat lang heftig und der Brand hörte 
dann von ſelbſt auf. Ein Pferd antwortete ſeinem Reiter, 
welcher ſagte: „Trink Teufel!“ mit den Worten: „Wider meinen 
Willen wirſt du mich zur Tränke führen können, aber tränken 
wirſt du mich nicht wider meinen Willen“. 

1175. Erzbiſchof Chriſtian zerſtörte Ancona? und drei— 
hundert Seeräuberſchiffe nahm er für ſeinen Gebrauch. 

Zu derſelben Zeit hatten die Veneter mit dem Kaiſer Streit. 
Es liegt aber die Stadt Venetia im Adriatiſchen Meere, eine 
Inſel, nicht von Natur, ſondern durch Kunſt geſchaffen, und ſo 
begonnen. Als der König Attila Aquilegia belagerte, trieb er 
die Bewohner in die Flucht; dieſe kamen an den Ort, wo jetzt 
Venetia liegt, ſchütteten daſelbſt eine Inſel auf und nannten 
dieſelbe nach dem Kauf und Verkauf (venalitas) oder der Jagd 
(venatio) Venetia. Es hatten dort im Anfang zwei Mit— 
bürger gewohnt, der eine reich, der andere arm. Der Reiche 
reiſte auf Handelſchaft uud verlangte Waare von dem Genoſſen. 
„Ich habe nichts“, ſagte der Arme, „als zwei Katzen“. Dieſe 
nahm der Reiche mit ſich; und zufällig kam er in ein Land, 
wo bie Mäuſe faſt das ganze Land verwüſtet hatten. Er ner 
kaufte die Katzen für vieles Geld und brachte ſeinem Genoſſen 
ſehr vieles durch den Handel Erworbene zurück. 

1176. Wido Paſchalis ſtarb, ihm folgte im Schisma der 
Abt von Struma, Johannes Calixtuss. Aber die Römer nahmen 
ihn aus Furcht vor dem Erzbiſchof Chriſtian nicht an, eben— 
ſowenig Alexander. 

Neumünſter wird durch Brand zerſtört. 


1) Plön in Holſtein. 
2) Die Belagerung SE) vielmehr im Dctober 1164 aufgehoben. 
3) Calixtus III. 
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1177. Der Kaiſer, von Widerwillen gegen das Schisma 
erfüllt, dachte an Frieden. Denn Alexander hatten ſchon alle 
Reiche zugeſtimmt. Chriſtian allein unterhielt Calixtus in dem 
Spoletaniſchen Thale. 

Um ebendieſelbe Zeit rief der Kaiſer, durch die Mailänder 
beleidigt, die Fürſten zur Hülfe und ganz beſonders den Herzog 
Heinrich. Da dieſer ihm Schwierigkeiten machte, warf er ſich 
ihm zu Füßen, der Herzog aber verſchmähte es, ihn aufzuheben. 
Aber die Kaiſerin hob ihn auf mit den Worten: „Erhebet Euch, 
mein Herr, ſeid eingedenk dieſes Falles, und Gott möge deſ— 
ſelben gedenken 1,“ 

Es ſtarb Alwardus, Abt von Stade, und nach dem Willen 
des Herzogs ſtand ein ſehr einfältiger Mann, der zu Roſen⸗ 
velde erzogen war, der Prior Godeſcale, drei Jahre lang ber 
Kirche vor. 

Aber das Glück des Herzogs begann von der Zeit an, wo 
er es verſchmäht hatte, den Kaiſer aufzuheben, wankend zu 
werden. 

1178. Erzbiſchof Baldewin von Bremen ſtarb an dem 
Tage?, an welchem er den Brief von ſeiner Abſetzung empfangen 
ſollte, und Magiſter Bertold wird gewählt, indem Propſt Otto 
allein Widerſpruch erhob. Evermodus, Biſchof von Razeburg 
ſtarb, ihm folgte Propſt Isfrid von Jericho s. Herzog Heinrich 
und Pfalzgraf Albert verheerten das Bisthum Halverſtat und 
ſetzten die Kirche des heiligen Stephan, welche von Geiſtlichen, 
Weibern und Kindern gefüllt war, in Brand !. 

1179. Ein überaus zahlreich beſuchtes Coneil wurde vom 


3) Die Hamburger und Bremer Jahrbücher fügen hinzu: „Der Truchſeß Jor⸗ 
danus ſagte ruhmredig zum Herzog: „Die Krone des Reiches iſt zu eueren Füßen 
gekommen, fie wird noch auf euer Haupt ſteigen“. Dann folgt gleich der letzte Saz. W. 

) Starb am 18. Juni 1178. Er war von der allgemeinen Amneſtie, welche 
der Papſt den im Schisma empor gekommenen deutſchen Biſchöfen bewilligte, ausge⸗ 
ſchloſſen. — 9) Jerichow im Reg. Bez. Magdeburg. Biſchof von 1180-1204. 

*) Dies fällt ins Jahr 1179. 
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Papſte Alexander im 20. Jahre feines Pontificats im Lateran 
abgehalten: und Johannes Calixtus ſtand vom Schisma ab und 
wurde Biſchof von Beneventum. Die Erzbiſchöfe legten die 
von den Schismatikern erhaltenen Pallien ab, Chriſtian von 
Moguntia und Philipp von Colonia empfingen aus der Hand 
des Cardinals Jacintus neue Pallien und entſagten aller Ketzerei 
und dem Schisma, beſonders des Octavianus, des Wido und 
Johannes, indem ein jeder ſo ſprach: „Ich N. N. verfluche 
und weiſe zurück alle Ketzerei, welche ſich gegen die heilige 
katholiſche römiſche Kirche erhebt, inſonderheit aber das Schisma 
des Octavianus, Wido und Johannes, und erkläre deren Weihen 
für nichtig und widerſage ihnen, und ich ſchwöre für jetzt nnd 
in Zukunft Gehorſam und verſpreche Treue der heiligen römi⸗ 
ſchen Kirche, meinem Herrn Alexander und feinen rechtmäßigen 
Nachfolgern, und werde ihm dienen ohne jede Argliſt gegen 
jeden Menſchen nach beſtem Wiſſen und wie es meinem Stande 
gebührt. Seine Rathſchläge, welche er mir mit ſicherer Schrift 
auftragen oder ſelbſt mittheilen wird, werde ich keinem Men⸗ 
iden verrathen, und ſollte ich auch Gefahr an Leib und (lie: 
dern dabei laufen. Den Legaten der Römiſchen Kirche werde 
ich ehren, und werde ihn geleiten, zurückgeleiten und mit Geld 
unterſtützen. So wahr mir Gott helfe und dieſe heiligen Evan⸗ 
gelien.“ Mit dieſen Worten wurden die Pallien übergeben: 
„Im Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes 
und zur Ehre der Gottesgebärerin Maria, der heiligen Apoſtel 
Petrus und Paulus, der heiligen Römiſchen Kirche und des 
Herrn Papſtes Alexander übergeben wir Dir das Pallium, ge⸗ 
nommen von dem allerſeligſten Leibe des Apoſtels Petrus, damit 
Du Dich deſſelben bedieneſt bei der Spendung der Sacramente 
des Leibes und Blutes des Herrn, bei der Weihe der Kirchen und 
des heiligen Oels, bei der Einſetzung des Geiſtlichen und der 
Feier der Synoden gemäß dem Brauche Deiner Kirche. Amen.“ 
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Auf ebendemſelben Coneil begehrte Bertold, Erwählter von 
Bremen, die Weihe in der ſicherſten Erwartung, beſtätigt zu 
werden. Aber am Tage vorher hatte er auf dem Concil zwi— 
ſchen den Biſchöfen mit der Biſchofsmütze geſeſſen, obwohl er 
noch nicht Presbyter war. Dadurch zog er ſich großen Un— 
willen zu. Und der Magiſter Gherardus ſprach folgendes für 
ihn: „Herr Vater, ſiehe die Bremiſche Kirche ſtellt Dir ein— 
trächtigen und einmüthigen Sinnes ihren Erwählten, den Ma— 
giſter Bertold, vor, einen in jeder Beziehung würdigen und 
ſittlich bewährten Mann, geſchmückt mit Wiſſenſchaft, in den 
freien Künſten erfahren, in der Kenntniß des Alten und Neuen 
Teſtamentes wohl bewandert, durch ſeinen Fleiß in den Dekreten 
und Geſetzen erfahren und wie man ſieht, von anſehnlicher 
Perſon, canoniſch r und ohne allen Widerſpruch gewählt, und er 
erbittet heute von Dir die Würde des Prieſteramts und morgen 
die Weihe zum Biſchofe“. Darauf ſagte der Papſt kurz: „Wir 
glauben Dir gerne, Magiſter, aber es iſt geſagt worden, lege 
niemandem die Hand zu ſchnell auf. Wir wollen mit unſeren 
Brüdern ſprechen und Ausführlicheres über die Art ſeiner 
Wahl hören.“ Die Abgeſandten Bremens werden von zwei 
Cardinälen geprüft, Reinner von Papia und Johann von Nea⸗ 
polis, und man fand, daß ſie von einander in ihren Ausſagen 
abwichen. Der Papſt gab ſeine Entſcheidung in der hierzu 
anberaumten Verſammlung: „Brüder, ich ſehe Eueren Er— 
wählten, es gefällt ſeine Perſon, ſein Wiſſen, ſeine Beredſamkeit, 
es gefallen, ſoweit wir ſie kennen gelernt haben, ſeine Sitten, 
aber die Art ſeiner Wahl misfällt, beſonders weil er, ohne die 
heiligen Weihen erreicht zu haben, nicht einmal als Subdiacon, 
ſondern als Akoluth gewählt worden iſt, in welchem Grade es 
nach der Strenge des Rechtes noch erlaubt iſt, ein Ehebündniß 
zu ſchließen, was den canoniſchen Beſtimmungen entgegenſteht. 

1) Das Komma gehört vor, nicht nach canonice. W. 
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Wir hören außerdem auch noch von einer geſchehenen Berufung, 
welche der Urheber derſelben zurückzunehmen gezwungen wurde. 
Zu dem ließ er ſich von Neuem wählen, und die zweite Wahl 
vernichtete die erſte. Außerdem hat Euer Erwählter vor den 
heiligen Weihen die Regalien aus der Hand des Kaiſers er— 
halten. Dies und anderes, was wir übergehen, läßt nicht leicht 
eine Dispenſation zu. Wir verſagen daher der Wahl unſere 
Beſtätigung und erklären ſie für nichtig.“ Nachdem der Spruch 
gefällt, wurde dem Abgeſetzten, welcher ſprechen wollte, kein 
Gehör gegeben, ſondern die Thürſchließer riefen: „Erhebt Euch, 
geht, geht, geht.“ 

Um ebendieſelbe Zeit führte Manuel, Kaiſer der Griechen, 
Krieg gegen den Soldan, worüber er dem Kaiſer ſchrieb unter 
folgender Anrede: „Manuel in Chriſtus gottgläubiger Kaiſer, 
Purpurgeborener, von Gott gekrönt, Regierer, mächtig, erhaben, 
immer Mehrer und hochherziger Regierer der Römer, dem 
edelſten und ruhmwürdigſten Könige von Alemannia und Kaiſer, 
ſeinem geliebten Bruder, Gruß unſerer Herrſchaft und Bezeu— 
gung brüderlicher Liebe.“ Und am Schluß des Briefes Fol⸗ 
gendes: „Der Sultan hat ſich unſerer Herrſchaft ergeben und 
hat durch abgeſandte Boten unſere Gnade in Anſpruch genom⸗ 
men und unſerm Kaiſerreich den Lehenseid geleiſtet und mit 
einem Eidſchwur gelobt, uns gegen einen jeden Menſchen mit 
ſeinem Heere zu dienen, ſo daß er unſern Freunden ein Freund 
und unſern Feinden ein Feind ſei.“ Dieſen mit goldenen Buch⸗ 
ſtaben geſchriebenen Brief nahm der Kaiſer an. Aber vorher 
hatte er eine Geſandtſchaft des Sultans empfangen, welche das 
Gegentheil meldete. Mit ebendemſelben Briefe hatte auch der 
Kaiſer koſtbare Geſchenke erhalten. Unter dieſen befand ſich 
auch ein Gefäß von Smaragd, enthaltend einen Seſter Narden⸗ 
balſams und ſehr viel koſtbare Edelſteine 1. Der Kaiſer, welcher 


1) Dieſe Geſchichte von den Geſchenken, die Saladin Kaiſer Friedrich ſchickte, ge⸗ 
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dem Conſtantinopolitaner nicht gern vertraute und unwillig bie 
Vorausſtellung ſeines Namens vor dem eigenen empfand, haupt⸗ 
ſächlich da er gegen das Römiſche Kaiſerthum arbeitete und 
mehrere Römer beſtochen hatte, grollte auch, weil er ſelbſt ſich 
den Regierer der Römer genannt hatte. Er ließ alſo wieder 
ſchreiben: „Friderich, durch Unterſtützung der göttlichen Milde 
berühmter Triumphator, der Römer Kaiſer von Gott gekrönt, 
in Chriſto gläubig, groß, friedliebend, ruhmreicher Caeſar, der 
Griechen Regierer, und immer Mehrer, dem edelen und aus- 
gezeichneten Könige der Griechen, und Kaiſer, Manuel, ſeinem 
geliebten Bruder, Gruß und Bezeugung brüderlicher Liebe.“ 
Und unter anderm folgendes: „Wie jener König der Könige, 
von welchem alle Gewalt, das Römiſche Kaiſerreich als Haupt 
des geſammten Erdkreiſes hingeſtellt hat, ſo hat er auch den 
Sitz der Römiſchen Kirche als alleinige Mutter aller Kirchen, 
als ihre Herrin und Lehrerin eingeſetzt, was er ja auch durch 
die Zahl der zwei Schwerter vorbildlich angedeutet hat, welche 
der Stifter des chriſtlichen Bekenntniſſes ſelbſt als hinreichend 
bezeichnete. Daher ermahnen wir Deine Klugheit, daß Du uns 
unb bem Römiſchen Reiche die gebührende Ehre erweiſeſt, und 
dem oberſten Prieſter, den Du dem Namen nach heilig nennſt, 
den ſchuldigen Gehorſam und die ſchuldige Ehrerbietung 
leiſteſt.“ Es ſchickte aber der Kaiſer die Geſandten mit vielen 
Geſchenken geehrt zurück. 

Auf ebendemſelben Lateraniſchen Coneile waren von dem 
Papſte zwei engliſche und zwei ſchottiſche Biſchöfe geweiht 
worden; einer war mit einem einzigen Pferde gekommen, der 
andere zu Fuß mit einem Begleiter zu Fuß. Es war daſelbſt 
ein Biſchof von Hibernian, welcher dem Bremer Scholaſtikus 
Heinrich berichtete, er habe keine anderen Einkünfte als drei 


hört in das Gebiet der Sage. Ausführlicher iſt dies in der Flores temporum auetore 
fratre ordinis Minorum [M. G. XXIV, 239] erzählt. — ) Irland. 
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milchende Kühe, welche feine Parochianen beim Wegbleiben ber 
Milch durch andere erſetzten. Sifrid, Biſchof von Branden— 
burg, wird für den Bremer Stuhl gewählt, ein Sohn des 
Markgrafen Albert !. 

1180. Der Kaiſer hielt zu Werceburch? am Geburtsfeſt 
des Herrn Hof, wo er dem Herzog Heinrich alle Lehen ab— 
ſprach, welche er vom Reich, von Erzbiſchöfen oder Biſchöfen 
hatte; Bernard, Graf von Anehalt?, empfing das Herzogthum 
Saxonia, und Philipp zu Colonia das Herzogthum Weſtphalien. 
Zu Mitfaſten“ beſtätigte der Kaiſer zu Geilehuſen die Wahl 
Sifrids von Bremen. Ungefähr um Petri Kettenfeierd kämpften 
die Ritter des Herzogs mit dem Grafen Gunzelin gegen die 
Weſtphalen auf dem Felde Halrefeld, wo Graf Simon gefangen 
genommen wurde. 

1181. Der Kaiſer kam nach Lubeke, deſſen Uebergabe er 
empfing. Herzog Heinrich begab ſich mit ſeinen Söhnen in 
die Gewalt des Kaiſers und ſchwur dem Reichsgebiete abs. 

1182. Der Knabe Franciskus wurde in der Stadt Aſſiſi a 
geboren, ſein Vater war Petrus von Bernardona *. Papſt 
Alexander ſtarbs. Herzog Heinrich betritt Anglia. 

1183. Auf Papſt Alexander folgte Lucius, Biſchof von 
Hoſtia. Dieſer hatte einen Streit mit den Römern, weil ſie 
die Stadt Tusculanum zu zerſtören verſuchten. Denn die 
Römer blendeten ſechsundzwanzig Ritter von Tusculanum, ſetzten 
denſelben Kronen von Pergament auf das Haupt und ſchrieben 
an eine jede den Namen eines Cardinals mit Schimpfreden, 
jeder hielt die Hand des andern und derjenige, welcher vorauf 


1) Siegfried von Anhalt, 1179—1184. — 2) Würzburg. 

) Anhalt. — ) Ziele Zeitbeſtimmung ſcheint vielmehr zu den vorſtehenden 
Worten zu gehören, wohin fie die Sachſenchronik und Detmar von Lübeck ziehen; 
ſ. Weiland, Forſch. XIII, 187. W. — 5) 1. Auguſt. 

©) Die Bremer und Hamburger Jahrbücher ſetzen hinzu „auf drei Jahre“. W. 

7) Sein Vater Pietro Bernardone war daſelbſt ein wohlhabender Kaufmann. 

5) Am 31. Auguſt 1181. 
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ging, fatte ein Auge, um die Andern zu führen; auf feiner 
Krone war geſchrieben: „Lucius nichtswürdiger Simoniſt“ 
und andere Schmähungen. Der Papſt aber blieb zu Anagnia. 

Um ebendieſelbe Zeit! haben einige unter den Bremenſern, 
nämlich der Dekan Thiderich, der Cuſtos Hartwich, Seghebod, 
Abt von Sanct Pauli, Hermann Propſt von Bucken, Eilo, 
Propſt von Sanct Willehad und andere, welche der Erzbiſchof 
durch Ehrenſtellen erhöht hatte, ſich gegen denſelben verſchworen, 
und ſandten den Canoniker Heinrich, genannt Dobelſten, weil er 
ein Würfelſpieler war, an die römiſche Curie. Da er hier 
unbekannt war, wußte er ſich mit dem Scheine nichtswürdiger 
Heiligkeit zu umgeben. Aber der Bremer Scholaſtikus Hinrich 
trat ihm bei der Curie entgegen und entſchuldigte den Erz 
biſchof in genügender Weiſe, nämlich daß er feines Pelzwerk 
nicht trage, es ſei denn, daß er ſeine Kleider einem andern 
gegeben und den Mantel eines Geiſtlichen oder Ritters angelegt 
hätte, und daß er nicht mit goldgeſchmücktem Geſchirr prange, 
wenn er nicht ſein Pferd einem andern gegeben und dasjenige 
eines Knappen oder Ritters beſtiegen hätte 2. Und ebenderſelbe 
Heinrich hat viele andere leere Anſchuldigungen zunichte gemacht. 

Während der Saijer? in Erfordia in der Pfalz Hof hielt, 
unter der ſich eine Abtrittsgrube befand, brachen die Balken, 
acht Fürſten, viele Edelen und mehr als hundert Ritter ſtürzten 
in die Tiefe, während keinem Biſchof oder Geiſtlichen etwas 
zuftieß®. Der Kaiſer ergriff das Fenſter und entkam mit Mühe. 
Ein gewiſſer Graf, nämlich der mächtige Heinrich von Swar⸗ 
zenborch, ſtürzte deſto tiefer hinab, er, der immer ſo zu ſchwören 
pflegte: „Wenn ich dies gethan oder geſagt habe, will ich in 
einem Abtritt untergehen!“ 


1) Set. Dehio a. a. O. II, S. 102. 
2) Diefe Entſchuldigungen machen mir ſehr den Eindruck von Ironie. W. 
3) Vielmehr König Heinrich. — ) Am 25. Juli 1184. 
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1184. Der Kaiſer hielt einen ſehr zahlreich beſuchten Reichs- 
tag in Moguntia. Dort wurde König Heinrich, ſein Sohn, mit 
großer Pracht und Ehre zum Ritter geſchlagen. Dort wurde 
das Ehegelöbniß der Conſtantia mit dem Sohne des Kaiſers 
beſtätigt. Sie war aber die Tochter des Königs Roger von 
Cicilien, Calabrien und Apulien, eine Schweſter des Königs 
Willehelm, welcher die Schweſter des Königs von Anglia ge— 
heirathet hatte, von derſelben gewann er aber keinen Erben. 
Es war aber Conſtantia bereits eine ſechzigjährige, König Heinrich 
aber noch ſehr jung; und es wurde beſtimmt, daß Conſtantia, 
wenn ſie ihren Bruder überleben würde, das Königreich 
erhalten ſolle. ) 

Papſt Lucius wünſchte Heinrich, den Sohn des Kaiſers, 
zu krönen und zu ſalben, wurde aber von einigen Cardinälen 
daran gehindert. Darauf ging er nach Verona. Der Fron- 
donenſiſche Biſchof im Lande Suecia !, Johann, kam nach 
Bremen und leiſtete dem Erzbiſchof Sifrid Gehorſam. Es 
ſtarb Sifrid, Erzbiſchof von Bremen. Er ſaß aber in Bran- 
denburg fünfzehn Jahre?. Papſt Lucius und der Vatter hielten 
einen großen Hoftag in Verona. Ebendort kam ein Bote Sa⸗ 
ladins an, welcher ſich in ſeinem Briefe Saladin, den glück— 
lichen Joſeph Egyptens, Bezwinger von Damaskus unb Fürſten 
von Babylon nannte, und drohte, er wolle Jeruſalem wieder— 
gewinnen, welches ihm, wie er verſicherte, nach dem Erbrechte 
von der Sara gebühre. Und am Schluſſe des Briefs fügte er 
hinzu: „So möge mir mein Prophet Machomet helfen.“ Und 
über dieſe Nachricht wurde die ganze Verſammlung betrübt. 
Auf Erzbiſchof Sifrid folgte Hartwich, welchem der Kaiſer 
die Regalien verlieh, die Weihe Papſt Lucius. 
ee. Lappenberg vermuthet, daß ber Biſchof von Grönland gemeint fet. 

2) Siegfried war vielmehr der 15. Biſchof von Brandenburg, dieſen Stuhl hatte 


er nur von 1173—1180 inne. 
3) Hartwig II von Uthlede, 1184—1207. 
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1185. Papſt Lucius ſtarb zu Verona, ſeine Grabſchrift 
lautet: 

Luca gab das Licht dem Lucius, aber das Bisthum 
Hoſtia, Rom den Papat, endlich Verona den Tod. 

Die Kaiſerin Beatrix ſtarb, die Mutter Kaiſer Heinrichs, 
Conrads des Sueven, Friderichs, des Herzogs von Suevien, 
Ottos ohne Land und Philipps, der damals noch ein kleiner 
Schüler war. Dem Papſt Lucius folgte Erzbiſchof Otbert von 
Mediolanum, genannt Urban !. 

1186. Papſt Urban ſtarb. Ihm folgte Albert aus Apulia, 
Kanzler der Curie, welcher auch Gregorius genannt wird 2. In 
demſelben Jahre wurde auch das Kloſter des Ciſtercienſerordens 
Reynefelde neben der Quelle Cusmer? erbaut. Dieſem Urban 
kam ein wahrheitsmeldender Bote, welcher ſagte, daß Jeruſalem 
gefallen ſei. Und der Papſt ſtarb vor Schmerz. Das Heilige 
Land ging aber deßhalb verloren, weil die Königin einen ge- 
wiſſen Wido von Limoche!, einen um Sold dienenden Ritter, 
liebte, den ſie zum König machte. Daher verhielten ſich der 
Graf von Tripolis, welcher nach der Herrſchaft ſtrebte, und 
andere Fürſten des heiligen Landes zurückhaltender und 
hatten mit Saladin eine Zuſammenkunft. Dieſer Saladin war 
der Sohn eines armen Schuſters und auf folgende Weiſe in 
die Höhe gekommen. König Sanguin hatte einen Sohn No⸗ 
rendin. Deſſen gekaufter Diener war Saladin, welchen er 
wegen ſeiner Klugheit zum Verwalter machte. Später Günſt⸗ 
ling der Königin geworden, vergiftete er Norendin und beſaß 
ſowohl deſſen Weib als das Königreich. Später tödtete er den 
Patriarchen von Babylon und wurde Fürſt von Babylon, 
Aethiopien, ganz Egypten, Damaskus und Baldac, das iſt Meka, 


) Urban III, bis 1187 den 20. October. 

2) Gregor VIII. 

3) Heilsaue neben dem Flecken Reinfeld in Wagrien. 
5) Wido von Lufignan. 
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wo Machomed begraben ijt, ber Gott der Heiden, welchen bie 
Schweine zerriſſen haben. 

1187. Auf Gregorius folgte Paulus, Biſchof von Präneſte, 
welcher auch Clemens genannt wird. 

1188. Saladin kam mit 700000 Reitern an den Libanon. 
Die Chriſten verſammelten ſich mit 5000 bei dem Galiläi⸗ 
ſchen Meere mit dem Kreuze des Erlöſers. Saladin aber 
ſchloß die Chriſten ein, und alsbald beſtiegen der Graf von 
Tripolis und der jugendliche Reimund ihre Pferde und gingen 
davon. Die Chriſten wurden gefangen und verwundet und das 
Kreuz des Herrn gen Damaskus gebracht 1. Saladin nahm alle 
Städte der Chriſten. Der König und der Patriarch von Je— 
ruſalem wurden gefangen. Saladin zog aufwärts nach Ger: 
ſalem, nahm daſſelbe ein und ſchlug ſein Zelt auf dem Oelberg 
auf. Das Grab des Herrn kauften die Surianer um 40000 
Goldſtücke jährlich zurück. Aber der Papſt Clemens verbot, daß 
jemand um zu beten nach Jeruſalem ginge; und die Chriſten, 
welche dorthin kamen, wurden mit Schimpfworten gekränkt. In 
ebendemſelben Jahre prophezeiete der Abt Joachim? ſo über 
den Antichriſten: „Wenn 1260 Jahre erfüllt ſein werden, 
wird der Antichriſt geboren werden“ 3. Und dieſer wurde für 
ſehr heilig gehalten. 

1189. Der Kaiſer hielt einen Hof zu Moguntia und 
ſchmückte ſich mit dem Zeichen des Kreuzes, und mit ihm ſein 
Sohn Friderich, Herzog von Suevia, und viele Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe, der Herzog von Boemia, der Herzog von Auſtria 
und viele Edle und Barone, ſo daß im Heere des Kaiſers 


) Die Niederlage bei Hittin war ſchon am 5. Juli 1187. 

3) Joachim, Abt von Floris in Calabrien, geboren ungefähr 1145 in dem Dorfe 
Gülicum bei Coſenza, geftorben gegen 1202, war berühmt durch feine prophetiſch⸗ 
apokalyptiſchen Studien. 

3) Joachim hatte das Jahr 1260 (die 42 Monate ober 1260 Tage in der Apoka⸗ 
lypſe Cap. 11 42 Generationen nach Chriſti Geburt) als das Geburtsjahr des 
Antichriſten bezeichnet. 
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600000 Bewaffnete gezählt wurden. Als Legat des Kreuzes 
wurde vom Papſte Clemens der Cardinal Hinrich, Biſchof 
von Albanum, geſchickt. Der Kaiſer führte ſein Heer durch Un⸗ 
garia und Graecia. Bardewich wird vom Herzoge zerſtört, am 
Tage Simonis und Judae !. Conrad von Monferra, zum 
Fürſten in Tyrus gemacht, kämpfte mannhaft gegen Saladin. 

1190. Die Bremenſer und das Seeheer traten den Weg 
über das Meer an. Willehelm, König von Gecilien, ſtarb. 
Er hatte aber Thancrad den königlichen Schatz und den Palaſt 
anvertraut. Dieſer aber ſetzte jid) ſelbſt das Diadem auf, ob- 
wohl Willehelm das Reich ſeiner Schweſter Conſtantia be⸗ 
ſtimmt hatte. 

1191. Kaiſer Friderich endigte ſein Leben auf der Pilger⸗ 
fahrt im 39. Jahre ſeiner Regierung?; er ertrank im Fluſſe 
Saleph und er ſoll damals ausgerufen haben: „Geſegnet 
ſeiſt Du, gekreuzigter Sohn Gottes, weil das Waſſer mich auf⸗ 
nimmt, welches mich wiedergeboren hat, und was mich zum 
Chriſten gemacht hat, möge mich zum Märtyrer machen“. Und 
jo gab er feinen Geiſt auf. Friderich, der Herzog von Sue⸗ 
vien, führte das Heer nach Antiochia, und feierte da dem 
Vater ein würdiges Leichenbegängniß. 

Papſt Clemens ſtarb; ihm folgte Jacintus, welcher auch 
Celeſtin genannt wird, und wurde in der Oſtervigilie ge⸗ 
weiht“. 

Heinrich, Sohn des Kaiſers Friderich, der 86. von Auguſtus 
ab, wird am Oſtertage von Celeſtin mit Conſtantia gekrönt !. 
Der Kaiſer betrat mit der Kaiſerin Apulia, in ſeiner Beglei⸗ 
tung befanden ſich Conrad, Erzbiſchof von Moguntia, denn 
Chriſtian war geftorben?, und Philipp von Colonia. Es 
y um 28. October. — 9) Am 10. Juni 1190. 

) Am 18. April zum Prieſter, am 14. zum Papſt. Hiernach ijt fehlerhafter 


Weiſe die Jahreszahl 1192 gejegt. 23. — ) Am 15. April bem Oſtermontag. 
5) Am 25. Auguſt 1183. 
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wüthete aber eine ſehr große Peſt im Heere, an welcher Philipp 
von Colonia ſtarb !; ihm folgte Bruno:, bereits hochbejahrt. 
Auch der Kaiſer erkrankte heftig und wurde nach Sorella ge⸗ 
bracht, ſo daß er todt geſagt wurde. 

Die Deutſchen verhandelten ſchon über einen andern König 
und beſonders Herzog Heinrich, deſſen Sohn Heinrich ſchon 
mit Thancrad ſich verſchworen hatte, und der vor kurzem durch 
Graecia, Ungaria und Boemia zurückgekehrt war in der Ge⸗ 
ſtalt eines einäugigen Knappen, nachdem er das andere durch 
ein Pflaſter verklebt hatte. 

Chriſtian, Graf von Aldenburg, wurde nach ſeiner Rückkehr 
aus dem Lande der Verheißung, während er in einer ärmlichen 
Scheune ſchlief, auf Veranlaſſung ſeines Bruders Mauriz durch 
Meſſerſtiche getödtet. Die Mörder, überführt durch das Ur⸗ 
theil der zwölf Pflugſcharen?s, wurden mit der Strafe des 
Rades belegt. Der geneſende Kaiſer ſchickte gegen Thancrad 
ein Heer, und er ſelbſt hielt fid) am Rhein auj*. Er hatte 
aber den Römern die Stadt Tusculanum geſchenkt, welche die⸗ 
ſelben von Grund aus zerſtörten. 

1192. Der König von Francia, der König Richard von 
Anglia und Markgraf Conrad befreieten Akkaron von den 
Caracenen?. Aber Richard, König von Anglia, wurde heftig 
verdächtigt wegen Annahme von Geld von den Söhnen Sala⸗ 
dins für den Verrath an Markgraf Conrad und den anderen 
Fürſten. Er hatte auch die Zelte des Königs von Francia 
und des Herzogs von Auſtria niedertreten laſſen, um einen 
Aufruhr hervorzurufen, da er vorhatte zurückzugehen. Es be⸗ 


1) Am 13, Auguſt 1191. — 2) Bruno, Graf von Berg, 1191— 1193. 

3) Das Überſchreiten glühender Pflugſcharen ijt beſonders im nördlichen Deutſch⸗ 
land als Gerichtsverfahren zur Anwendung gekommen. Schon im XIII. Jahrh. trat 
dafür das Recht ein, ſich durch einen Zwölfereid von angeſchuldigten Verbrechen 
reinigen zu dürfen. — ) Im J. 1192. 

9) Die Befreiung Accons fällt in das Jahr 1191. 


Geſchichtſchr. d. deutſch. Vorz. XIII. Jahrt. 4. Bd. 
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lief fid) aber die für den Verrath erhaltene Summe auf zwölf 
Laſten. 

Woldemar!, Biſchof von Sleswich, wollte fid) des König— 
reiches Dacia bemächtigen, ihn nahm der König? gefangen und 
warf ihn ins Gefängniß. 

1193. König Richard von Anglia kehrte mit dem Gelde 
zurück, erlitt aber einen Schiffbruch“, verlor das Geld und entkam 
mit Mühe. Er kam nach Auſtria und wurde von den Mannen 
des Herzogs in der Stadt Wen“, als er am Feuer ſaß und 
ein Huhn briet, gefangen genommen . Er wurde dem Kaiſer 
Heinrich ausgeliefert!, aber er kaufte jid ſelbſt mit Geld los. 
Albert, Biſchof von Leodium “, wurde, wie man jagt, auf Ver⸗ 
anlaſſung des Kaiſers von Meuchelmördern ermordet ®. 

1194. Nach dem Tode Saladins? beſaßen deſſen Söhne 
Sanguin und Norendin Jeruſalem in Frieden. Richard, König 
von Anglia, zahlte dem Kaiſer 150000 Pfund Silber. Bal⸗ 
dewin, Biſchof von Trajectum, floh nach Trent !“, nachdem 
vor Cosvelt viele getödtet waren. Heinrich, Sohn des Her⸗ 
zogs Heinrich, führte Agnes, die Tochter des Pfalzgrafen 
Conrad bei Rhein, heim. Auf Bruno von Colonia 1! folgte 
Adolf 12. Thancrad, König von Apulia, ſtarb mit Hinterlaſſung 
eines ſehr kleinen Sohnes! s. Die Bremer Canonichen erdul⸗ 
deten von den Bürgern viele Unbilden wegen des Erzbiſchofs 
Hartwich, den ſie wiederum aufgenommen hatten. 

1) Waldemar, Prinz von Dänemark, 1182 — 1208. Vgl. z. Jahre 1208. 

2) Der Herzog Waldemar, wie in den Hamburger Jahrbüchern richtig geſagt 
iſt. W. — 9) In der Gegend von Aquileja. 

5) Wien. Die Gefangennahme erfolgte in Erdberg bei Wien. 

5) Am 21. Dec. 1192. — 6) Am 23. März 1198. — 7) Lüttich. 

8) Am 24. Nov. 1192 durch drei deutſche Ritter, Lütticher Lehnsmannen. Man 
bezichtigte Heinrich VI der Mitſchuld. 

9) Am 4. März 1193. — 10) Drenthe. — 1) Bruno reſignierte 1193. 

12) Adolf I, Graf von Altena, 1193—1205; er ſtarb am 15. April 1220. 


13) Er ſtarb am 20. Februar 1194. Sein Sohn Wilhelm III regierte unter der 
Vormundſchaft ſeiner Mutter. 
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1195. Es wurde bem Kaiſer Heinrich in dem Spoleta- 
niſchen Thal ein Sohn geboren, in der Stadt Aſis 7. während 
der Nacht, welche dem Tage Johannis des Evangeliſten vorauf⸗ 
geht?, und wurde in Gegenwart von fünfzehn Biſchöfen und 
Cardinälen getauft und Friderich genannt. Der Kaiſer nahm 
Salerna ein. Er nahm auch Margareta? gefangen, den müdj- 
tigſten unter den Piraten, welche ihn mit Liſt hatten tödten 
wollen. Den Gefangenen aber ließ er blenden. Es wurde 
auch gefangen genommen der Sohn des Königs Thancrad, 
deſſen verwittwete Mutter“ und feine Tochter s. Es wurde 
auch gefangen genommen die Tochter des Königs Iſaae von 
Conſtantinopel, die Verlobte des Sohnes von Thancrad, mit 
Namen Cecilia“, welche ſpäter ber römiſche König Philipp eim 
führte. Herzog Heinrich ſtarb mit Hinterlaſſung ſeiner Söhne 
Otto, Heinrich und Willehelm. Der Kaiſer ſchmückte ſich mit 
dem Zeichen des Kreuzes und ebenſo eine ſehr große Menge 
von Chriſten. Ein gewiſſer Bertold? vom grauen Orden wurde 
vom Erzbiſchof Hartwich geweiht und nach Livonia geſchickt. 
Baldewin, Biſchof von Trajectum, ſtarb; es wurden zwei ge— 
wählt, die auf dem Wege nach Rom ſtarben. Gewählt wurde 
aber Thiderich, Propſt von Kanten. 

1196. Es wurde dem Kaiſer hinterbracht, daß die Kaiſerin 
einem gewiſſen Jordanus von Gicifien Kleinodien geſchickt und 
herrlichere dagegen empfangen hätte. Dieſer rühmte ſich, er 
werde König werden und Conſtantia heimführen. Dieſen fing 


1) Jeſi. — 2) Am 26. December. 

3) Margaritone, Admiral Wilhelms II von Sicilien. Sein ganzes Beſitzthum 
wurde der Bürgerſchaft geſchenkt. 

4) Sibylla, Tochter des Grafen Roger von (cerra. 

5) Tanered hatte drei Töchter: Albinia, Medanta, Gonjtantia. 

9) Irene, Tochter des Iſaac II Angelos. 

7) Berthold, Abt von Loccum, nach dem Tode des Biſchofs Meinhard 1196. Er 
kam 1198 nach Livland. 

8) Gemeint iſt der Burgherr von St. Giovanni. Vgl. Toeche a. O. 458, 459. 


4 * 
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der Kaiſer, ſetzte ihn auf einen glühenden eiſernen Stuhl und 
ließ ihm eine glühende Krone auf dem Haupte feſtnageln. 
Einen gewiſſen Richard ließ er durch die Straßen ſchleifen und 
aufhängen, weil er ihn auf Anſtiften der Conſtantia hatte ver: 
giften wollen. 

1197. Erzbiſchof Hartwich ging zu Schiff ins heilige Land, 
ebenjo Pfalzgraf Heinrich; wo die ruhmbegierigen Fürſten da- 
mals uneinig waren. Der Kaiſer aber ließ den Pilgern große 
Hilfsmittel zukommen. Erzbiſchof Hartwich wurde auf ſeiner 
Meeresfahrt vom Biſchof von Ulixisbona! ehrenvoll empfangen. 

1198. Papſt Celeſtin ſtarb; ihm folgte Lothar?, wel⸗ 
cher auch Innocenz genannt wird, ein junger Römer. Der 
Kaiſer begab ſich nach Sicilia. Nachdem er Meſſana, Brun⸗ 
diſium und andere Städte unterworfen und das Königreich 
von Sicilien, Apulien und Kalabrien ſchon in ruhigem 
Beſitze hatte, ſchloß er ſein Leben am Feſte des heiligen 
Michahels. Die Pilger, welche von dem Tode des Kaiſers 
nichts wußten, hatten ſchon Baruth“ genommen und belagerten 
Thuris ^. Als fie aber Kenntniß von dem Tode des Kaiſers 
erhielten, wurden ſie beſtürzt und kehrten nach Akkaron“ zurück. 
Der König von Jeruſalem? ſtand während der Nacht auf, um 
Urin zu laſſen, er ſtürzte aus dem Fenſter und brach das 
Genick und ſtarb, ebenſo ſein Diener, welcher ihn zurückhalten 
wollte. Die auf der Pilgerfahrt begriffenen Fürſten wählten 
den in noch jugendlichem Alter ſtehenden Sohn des Kaiſers, 
Friderich. Er wurde aber von ſeiner Mutter mit einem anderen 
Namen Conſtantinus genannt. Aber die Fürſten Alemannias 


1) Liſſabon. — 2) Lothar von Segni als Papſt Innocenz III. 

3) Er ſtarb am 28. September. — )) Beirut. 

5) Toron, eine Burg zwiſchen Tyrus und Tiberias gelegen, Zufluchtsort Maleks 
al Adel. — 9) Akkon. 

7) Heinrich, Graf von Champagne, ſtarb 1197. Vgl. Wilken, Geſch. d. Kreuz: 
züge, Band V, S. 26 ff 
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wählten Philipp, den Bruder Kaiſer Heinrichs, mit Ausnahme 
des Erzbiſchofs Adolf von Colonia, welcher mit ſeinen Anhängern 
den Herzog von Zaringia wählte; dieſer wollte aber nicht an⸗ 
nehmen 1. Daher erwählte er Otto, den Sohn Heinrichs von 
Bruneswich, mit Zuſtimmung und Hülfe Richards, Königs von 
Anglia, ſeines Oheims, ſeines Bruders Heinrich und des fer 
zogs von Brabantia ?. Otto wird zu Aquisgranum 3, Philipp 
bei Mogontia! gekrönt. 

Der Dekan Rodolf von Bremen wurde von einem geringen 
Zimmermann in Freſia in dem Dorfe Dichuſen mit einem 
Meſſer durchbohrt und ſtarb in derſelben Nacht, nämlich der 
des heiligen Urban. Bertold, Biſchof von Livonia, wird von 
den Heiden ermordet“; an ſeine Stelle wird Albert, Domherr 
von Bremen, gewählt. Um ebendieſelbe Zeit war Fulco, ein 
Presbyter in Francien, berühmt durch Zeichen und Wunder ®. 

1199. Hartwich, Erzbiſchof von Bremen, ſchiffte aus dem 
Lande der Verheißung nach Venetia und ging von dort weiter 
nach Bremen; er brachte mit ſich Reliquien der heiligen Anna 
und das Schwert des Petrus, womit er dem Malchus das 
Ohr abgeſchlagen hatte. Die Pilger kehrten wegen des Todes 
des Kaiſers zurück, nachdem ſie Frieden mit den Saracenen 
auf 6 Jahre, 6 Monate, 6 Tage geſchloſſen hatten. Auf der 
Rückkehr hatten ſie von den Siculern und Apulern viele Un⸗ 
bilden zu erdulden. Philipp und Otto bekämpfen ſich gegen⸗ 
ſeitig tapfer zu großem Nachtheil des Reiches. Richard, König 
von Anglia, unterſtützte ſeinen Neffen Otto mit Geld, er ſelbſt 
aber wurde in Pictavia bor einer gewiſſen Burg von einem 


D Bertold V (f 1218) von Büfringem. Die Wahl erfolgte in Cöln anfangs März 
1198 durch den Erzbiſchof und die niederrheiniſchen Fürſten, denen der Biſchof von 
Straßburg und Graf Albert von Dagsburg beiſtimmten. 

2) Heinrich. — 3) Am 12. Juli 1198. 

) Am 15. Auguſt 1198. — 5) Am 24. Juli 1198. 

9) Fulco, Pfarrer von Neuilly bei Paris, gewaltiger Volksredner und Kreuz⸗ 
prediger, er ſtarb im März 1202, ſiehe unten zum Jahre 1202. 
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Pfeil durchbohrt und ſtarb am ſiebenten Tage 1. Ihm folgte 
Johannes, ſein Bruder. Der Dänenkönig Canut ſandte ſeinen 
Bruder, den Herzog Woldemar, und beabſichtigte Hamenburg 
und? Stadium zu erobern. Aber der Erzbiſchof Hartwich und 
Graf Adolf ſtellten fid ihm an der Eidera entgegen . Elver, 
Abt von Stade, ſtarb am Tage Gregors“, an ſeiner Stelle 
wird der Prior derſelben Kirche Chriſtophorus gewählt. 

1200. Conrad, Erzbiſchof von Moguntia, ſtarbs nach feiner 
Rückkehr aus Antiochia. König Philipp belagert Brunswich 5, 
erobert es aber nicht. Albert”, Biſchof von Livonia, betritt 
mit den Pilgern Livonia. 

1201. Philipp und Otto erprobten ihre Kräfte an der 
Moſella. Canut, König der Dänen, belagert Hammamburg und 
fein Bruder, Herzog Woldemar, fährt in die Albia ein, um 
den Grafen Adolf anzugreifen. Hammamburg wird erobert 
und Graf Adolf, bedingungsweiſe zum Herzog hinausgekommen, 
wird gefeſſelt und zum Biſchof Woldemar als Gefangener in 
das Gefängniß geſchickt. Es wurde auch Lubeke vom Herzog 
Woldemar erobert. 

1202. König Otto verlobte dem Herzoge der Dänen die 
Tochter feines Bruders Heinrich in Hamburg? und die Schwe— 
ſter des Herzogs Helena ſeinem Bruder Willehelm. Kann 


dar 

T) Richard ſtarb am 6. April an den Folgen” Alle m 5% gehe mit dem 
Vicomte Guidomar von Limoges vor deſſen Schloß erhaltenen Wunde. 

2) sive ijt hier durch „und“ überſetzt. 

3) In der ſächſiſchen Weltchronik, welche einen reicheren Text gehabt zu haben 
ſcheint, heißt es hier: „unde de maregreve Otto van Brandenburch unde andern 
herren vile, unde lagen dar alſo lange, dat de Denen voren to lande. 1201 (richtiger 
1200) Darna vor aver de hertoge Waldemar in dat lant to Holtzaten unde greve Alf 
gaf ime Reinoldesburch, alſo dat he it ſolde breken, unde ne brak is nicht, mane tive 
planken. Desſelben jares untſatten ſie de Stedinge weder ere rechten herſchap unde 
branden de burge de in irme lande waren. Des anderen jares do gewan hertoge 
Waldemar Razeburch“. W. — +) Am 12. März. 

5) Am 27. October. — 6) Im Juli. 

7) Geweiht war er im März 1199. — ) Die Elbe. 

9) Irmengard. Sie war ſieben Jahr alt. 
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Dtto wird in Stadium aufgenommen und in Bremen!. Simon, 
Graf von Tekeneburg, welcher gegen den Grafen Hermann bon 
Ravenesberg und beten Sohn Otto kämpfte, wird getödtet. 
Aber ebenderſelbe Hermann wird mit ſeinem Sohne gefangen 
fortgeführt. Der Presbyter Fulco ſtarb. Conrad, Biſchof von 
Herbipolis, wird getödtet?. Der König der Dänen, Kanut, 
ſtarb; welchem Woldemar, ſein Bruder, in der Herrſchaft folgte. 

In ebendemſelben Jahre am Donnerſtag in der Oſterwoche 
gingen zwei Männer in der Nähe von Stadium nach dem 
Hofe Herthorpe, welchen ſpäter Herzog Heinrich zum Seelen⸗ 
heil ſeiner Gemahlin Agnes der Kirche der ſeligen Maria in 
Stadium ſchenkte, um Grasſtücke auszuſtechen und nahmen ihre 
Speiſen mit ſich mit einem Stück Butter, welches an dem 
Oſtertage geweiht worden war. Der ältere hieß Redwin, 
der jüngere Etheler, beide noch lebend, nämlich im Jahre 
des Herrn 1240. Während ſie mit dem Ausgraben von 
Raſenſtücken beſchäftigt ſind, hörten ſie in der Umgebung eines 
nahen Brombeerſtrauches das Geräuſch von Krähen und das 
Gekreiſche anderer Vögel; und in der Meinung, dort läge ein 
Fuchs oder Haſe, der von den Jägern, welche dieſen Platz 
häufig zu beſuchen pflegten, verloren oder ohne ihr Wiſſen zu⸗ 
rückgelaſſen wäre, gingen ſie ſchnell dorthin, und als ſie in 
ihrer Hoffnung getäuſcht zurückgekehrt waren, haben ſie die 
Butter, welche ſie zurückgelaſſen hatten, auf keine Weiſe 
wieder gefunden. Sie überlegen unter ſich, wohin ſie wohl 
gekommen wäre, und während ſie ſich noch ſehr verwundern 
über den Verluſt, beſonders da das kleine Gefäß, in welches 
ſie gelegt war, ſorgfältig wie vorher in ein Leinentuch einge⸗ 
hüllt war, gingen ſie wieder an die Arbeit des Ausgrabens. 

1) In der ſächſiſchen Weltchronik heißt es: „In dem anderen Jare vor be koning 


Otto vor Stade unde gewan ſe biſchop Hartwige af.“ W. 
) Den 3. December. 
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Und während jie gruben, fanden fie bie Butter in unberührtem 
Erdboden über eine Fußlänge tief, wobei Etheler bieje, während 
er Raſen aushob, mit ſeiner Grabſcheit theilte. Etheler aß 
davon, Redwin wagte nicht, hiervon zu eſſen. 

1203. Die Burg Lovenburg !, haben die Leute des Grafen 
Adolf Woldemar, dem Könige der Dänen?, für die Befreiung 
des Grafen zurückgegeben. König Philipp in Thuringia und 
König Otto bei Misna? mit Hülfe ber Boemen! erprobten 
ihre Kräfte. Albert, Biſchof von Livonia®, erbaute die 
Stadt Riga. e 

1204. Die Stedinger begannen dem Mauricius und ihren 
andern Lehnherren Widerſtand zu leiſten, Philipp nahm den 
Landgrafen“ zu Gnaden an, nachdem die Könige bon Boemia 
und Ungaria verjagt waren. Herzog Heinrich ging, während 
die Stunde des Kampfes bevorſtand, vor Brunswich von ſeinem 
Bruder Otto zu Philipp über. 

Hermann, Biſchof von Münſter, ſtarb *. An ſeine Stelle 
wird Ottos, Propſt der Bremenſer Kirche, gewählt. Hisfrid, 
Biſchof von Racisburg, jtarb?, ihm folgte Philipp“. 

Die Deutſchen eroberten Conſtantinopel und ſetzten den 
Grafen Baldewin von Flandern zum König ein. Es ſtarb 
Agnes 11, die Gemahlin Herzog Heinrichs des Pfalzgrafen!?, 
und wird in der Kirche der ſeligen Jungfrau bei Stadium 
begraben. 

1205. Rodolf, Biſchof von Verden, ſtarb, ihm folgte 
Iſo 13. Biſchof Hartwich wird in Stadium aufgenommen. 

T) Lauenburg. — 9) Waldemar II, 1202 — 1241. — 3) Meiſſen. 

) Ottokar I von Böhmen. Ebenſo unterſtützte Pfalzgraf Heinrich von Braun⸗ 
ſchweig Otto. — 5) „mit den pelegrimen“ ſetzt die Sachſenchronik zu. W. 

6) Hermann, ſtarb am 17. September 1216 zu Ichtershauſen unweit Erfurt. 

7) Hermann II, Graf von Katzenellenbogen, ſtarb am 8. Juni 1208. 

5) Otto, Graf von Oldenburg, Dompropſt jeit 1201, 1203 —1218. 


9) Am 15. Juni 1204. — 10) 1204—1215, 
u) Am 9. Mai. — 1) Bei Rhein. — 18) Iſo, Graf von Wölpe, 1205—1231. 


— 


— SÉ 


Albert von Stade. 1205—1208. 57 


Philipp und Otto erprobten ihre Kräfte wiederum bei Colonia. 
Dort wurde Otto ſchwer verwundet !. 

1206. Franciscus wendet ſich von den Nichtigkeiten dieſer 
Welt ab. Philipp und Otto erprobten ihre Kräfte wiederum 
bei Colonia und Otto wurde wiederum ſchwer verwundet ?. 
Endlich ließen die Colonjenſer von Otto ab und kehrten in 
die Gnade Philipps zurück. Philipp und Otto verſprachen ſich 
unter einer gewiſſen Bedingung gegenſeitige Verſöhnung. 

1207. Philipp und Otto verhandelten auf einer Verſamm⸗ 
lung in Quedelinburch in Gegenwart zweier Cardinäle® über 
die Ausſöhnung, erreichten aber nichts. Dennoch bewilligten 
fie einen Waffenſtillſtand bis zum Feſte Johannis des Täufers“. 
Hartwich, Erzbiſchof von Bremen, überfiel mit einem zuſammen⸗ 
gebrachten Heere die Stedinger, kehrte aber, nachdem er Geld 
empfangen, zurück und ſtarb kurze Zeit darauf“. n 

1208. König Philipp wird von dem Grafen von Witils⸗ 
pach“ in Bavenberg getübtet am 21. Juni und wird in Spira 
begraben 7. König Otto wurde, da ihm zuerſt die Saxonen zu⸗ 
fielen, dann die Fürſten, nachdem er ſich auch mit einer Tochter 
des Königs Philipp ® verlobt hatte, mit welcher er deſſen ganzes 
Erbe erhielt, plötzlich in der Herrſchaft beſtätigt. Er hielt 
ſofort einen Hoftag in Frankenevorda, ſtellte den Frieden her 
und erneuerte die Geſetze. Woldemar, Biſchof von Scleswich, 
wird von den Bremenſern gewählt, und einige von den Dom⸗ 
herren und Dienſtmannen werden für ihn an den Römiſchen 
Stuhl geſendet. Aber weil er ohne Beurlaubung vom Papſte 
fortgegangen war, beraubte ihn der Papſt beider Bisthümer, 


) Von dem Reichsmarſchall Heinrich von Kalden, am 30. September. 

2) Bei Waſſenberg im September. 

3) Die Kardinäle Hugo, Biſchof von Oſtia und Velletri, und Leo, Presbyter von 
S. Croce. — 9) 24. Juni. — 5) Am 3. November. 

9) Wittelsbach. 

7) Philipps Leiche wurde am 22. Juni im Dome zu Bamberg beigeſetzt und erſt 
1213 nach Speier übergeführt. — 8) Beatrix. 
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dennoch kam er, und nahm, da einige ihn begünſtigten, den 
Bremenſer Sitz ein 1. Adolf von Colonia, welcher zuerſt Otto 
zur Herrſchaft gerufen, aber ſchnell verlaſſen hat, wird abge⸗ 
jebt?, an ſeine Stelle wird Bruno, Propſt von Bunnas, ein⸗ 
geſetzt und nach ſeinem Tode“ wird Thiderichs, Propſt von 
S. Apoſteln, gewählt. Woldemar eroberte die Stadt Stade“, 
deren Thürme und Häuſer ein Unwetter kurz vorher umgeſtürzt 
hatte und beraubte ſie aller Sachen am Tage der Findung 
Stephans, einem Sonntage. 

1209. Otto, des Herzogs Heinrich Sohn, der 88. von 
Auguſtus, wird zu Rom vom Papſte Innocenz gekrönt. Um 
ebendieſelbe Zeit beginnt der Orden der Predigermönche und 
Minderen Brüder. Thidmar, Biſchof von Minden, ſtarb 5. 

1210. Der Kaiſer eroberte die Städte und Burgen, von 
denen der Papſt ſagte, daß ſie Eigenthum des heiligen Petrus 
ſeien, durch ganz Tuscia und ſandte ſein Heer nach Apulien, 
welches Friderich, König von Cicilia, inne hatte. Daher bannte 
ihn ber Papſt?. Eine Menge von Kreuzträgern ging gegen 
die Ketzer nach Gallien.“ Thiderich, Biſchof von Lubeke, ſtarb, 
welchem Berthold, Domherr derſelben Kirche, folgte 1°, 

1211. Der Kaiſer gewann in Apulien die Burgen und 
Städte. Der Papſt beſtätigte den Biſchof Gherard von Osna⸗ 
burg zum Erzbiſchof von Bremen. Aber Herzog Bernard führte 
Woldemar gleichſam auf Geheiß des Kaiſers nach Bremen zurück 
und die Stadt wurde ſeinetwegen mit dem Interdict belegt. 


1)1208—1211. — 2) 1205. — 3) Bonn. Bruno IV. 

4) Am 2. November. 

5) Dietrich von Heinsberg, gewählt am 22. December. 

9) „mit den Stedingen“ heißt es in der Sachſenchronik. W. 

7) Am 3. Auguſt. 

8) Thiedmar war ſchon 1206 geſtorben, Biſchof Heinrich II ſtarb 1209. 

9) Am 18. November. Die öffentliche Excommunication fand am 31. März 
1211 ſtatt. 

10) Die Hamburger Annalen ſetzen hinzu: „welchen der Biſchof 9)jo von Verden 
in der Kirche der heiligen Jungfrau bei Stade weihte.“ W. 
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Herzog Bernard ſtarb nach jeiner Rückkehr von Hathelaria nach 
Berneburg!, fein jüngerer Sohn Albert erhielt das Herzog— 
thum, der ältere Heinrich aber die Grafſchaft?. 

1212. Papſt Innocentius erweckte dem Kaiſer bei jeiner 
Rückkehr nach Deutſchland einen Gegner, nämlich Friderich, 
König von Sicilien, den Sohn des Kaiſers Hinrich, welchem 
durch den Papſt viele Städte Italiens zufielen. Der Kaiſer 
heirathete die Tochter des Königs Philipp, welche ſofort nach 
der Hochzeit ſtarbs. Die Stedinger werden mächtiger, zer— 
ſtören die Burg Munzowe“ und Sehuſen, belagern die Burg 
Haghena . Willehelm von Luneburch ſtarb °; er hinterließ den 
noch ſehr jungen Otto. Der Herzog? von Brabant zerſtörte 
Leodium. Thidericus, Biſchof von Trajectum, ſtarb. An 
ſeine Stelle wird Ottos, Bruder des Grafen von Gelria, durch 
den Erzbiſchof Adolf von Colonia, welchem die Domherrn die 
Wahl gegeben hatten, gewählt, ein Jüngling von achtzehn Jahren 
und lange bemühte man jid) bei der Curie um deſſen Dispen- 
ſation. Endlich in einem andern Jahre wollte ihn der Papſt 
ſelbſt ſehen, und als er ſich zur Reiſe vorbereitet hatte, ſtarb 
er“. Ihm folgte Otto 16, Dompropſt. Um ebendieſelbe Zeit 
liefen Knaben ohne Führer, ohne Leiter aus den geſammten 
Weilern und Städten aller Gegenden mit gierigen Schritten 
den überſeeiſchen Ländern zu und antworteten, wenn ſie ge— 
fragt wurden, wohin ſie gingen: „Nach Jeruſalem, das heilige 
Land zu ſuchen.“ Sehr viele von ihnen wurden von den 
Eltern eingeſchloſſen, aber vergeblich, weil ſie Thüren und 
Wände durchbrachen und entwichen. Als der Papſt von dieſen 


D Im Februar 1212. — 9) Anhalt. 
3) Am 11. Auguſt. Sie wurde in der Blaſiuskirche zu Braunſchweig beigeſetzt. 
1) Die Münte. — 5) Dorfhagen. 

6) 1218. — 7) Heinrich J. — 9) 1212 —1215. 

9) Am 27. März 1215. 

10) Otto II von Lippe, empfing am 19. Mai in Frankfurt die Belehnung. 


60 Albert von Stade. 1212—1214. 


Gerüchten hörte, ſagte er ſeufzend: „Dieſe Kinder beſchämen 
uns, weil wir ſchlafen, während ſie zur Wiedereroberung des 
heiligen Landes eilen.“ Bis jetzt weiß man nicht, wohin ſie 
gekommen ſind. Aber ſehr viele kehrten zurück, und als man 
dieſe nach der Urſache ihres Zuges fragte, ſagten ſie, ſie wüßten 
es nicht. Auch nackte Frauen liefen um ebendieſelbe Zeit nichts 
ſprechend durch die Dörfer und Städte. 

1213. Der Biſchof! von Leodium, mit dem Herzoge? 
von Brabantien kämpfend?, tödtete faſt 1500 von den Seinigen 
und nahm ſehr viele gefangen. Der Kaiſer verwüſtet das 
Magdeburgenſiſche Bisthum und das Land des Landgrafen. 
König Friderich folgt ihm mit den Boemen, um Brunswich 
zu belagern, kehrt aber nach Quidelingeburg zurück. Der Graf 
Heinrich von Hogia nahm ſehr viele von den Stedingern ge- 
fangen und tödtete ſie, als ſie auf Ermahnung Woldemars das 
Land durch Brandſtiftung und Raubzüge verheerten. Biſchof 
Gherardus erbaut Scluttere“, Herzog Heinrich Valkenberch ^. 

1214. Papſt Innocenz beſchloß das Kreuz predigen zu 
laſſen, und verkündigte ein allgemeines Concil. Heinrich der 
jüngere Pfalzgraf ſtarb. Der König der Dänen belagerte Wot⸗ 
munde und nahm es ein, und Markgraf Albert Primberge. 
Der Biſchof von Münſters wird zu Colonia gefangen genommen 
unb in Werdina? mit Gunter, Grafen von Kevelenbergs, dem 
Gefängniß übergeben. Der Kaiſer hatte mit dem Könige von 
Francien? ein Treffen 10, verlor aber den Sieg und der Graf 
von Flandria 11 und Graf Otto von Thekeneburg wurden ge⸗ 
fangen. Die Stedinger zerſtören Stotlo. Segebodo, Abt von 
Roſenvelde, ſtarb, ihm folgte Hermann, Propſt derſelben Kirche. 

3) Hugo. — 2) Heinrich 1. — 3) Bei Steppes am 13. October. 

4) Slutter bei Delmenhorſt. — 5) Falkenberg im Anhaltiſchen. 

9) Otto von Oldenburg. — 7) Kaiſerswerth. 


5) Günther von Käfernburg. — 9) Philipp II. 
10) Bei Bouvines am 27. Juli. 1214. — 11) Ferrand. 
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1215. König Friderich nahm Trivels und Landescrone 
ein. Der König der Dänen dringt mit vielen Schiffen in die 
Albia ein, um Stadium zu überfallen, aber der Pfalzgraf 
hindert es. Der Kaiſer belagert mit ſeinem Bruder, dem 
Markgrafen von Brandenburg, und dem Biſchof Woldemar 
Hamburg und nahm es in Frieden. Der Biſchof von Münſter 
wird von dem Grafen Adolf! der Gefangenſchaft entriſſen und 
von ihm die Burg Werdina belagert. Im Monat November 
wurde die Synode zu Rom in der Kirche des Heilandes, 
welche die Conſtantinianiſche genannt wird, vom Papſte Inno⸗ 
centius im 18. Jahre ſeines Pontificats gefeiert. Auf derſelben 
waren 412 Biſchöfe, unter welchen von den hervorragenden 
Patriarchen zwei waren, nämlich von Conſtantinopel und Je⸗ 
ruſalem. Der Antiochener aber, von ſchwerer Krankheit er- 
griffen, konnte nicht kommen, ſondern ſandte für ſich einen 
Stellvertreter, den Antiodonenſiſchen? Biſchof. Der Alexandriner 
aber, unter der Oberherrſchaft der Saracenen befindlich, that, 
was er konnte, indem er ſeinen Bruder ſchickte. Primaten aber 
und Metropoliten 76. Im übrigen Aebte und Prioren, auch 
Pröbſte über 700; von den abweſenden Erzbiſchöfen und Bi⸗ 
ſchöfen, Aebten, Prioren und Capiteln hat eine zuverläſſige 
Zahl nicht feſtgeſtellt werden können. Abgeordnete des Kaiſers 
Otto, des Königs Friderich von Sicilien, auch des Kaiſers 
von Conſtantinopel, des Königs von Jeruſalem, des Königs 
von Francia, des Königs von Anglia, des Königs von Cy⸗ 
prus, des Königs von Arragonia und anderer Fürſten und 
Magnaten waren anweſend. Aus den Städten und anderen 
Orten war eine ungeheure Menge ferbeigefommen?. In eben: 
demſelben Jahre ſtarb Papſt Innocentius zu Peruſium!“, welchem 


1) Adolf V von Berg. — 9 Richtiger „Antarader“. 
3) Vgl. Winkelmann: Geſch. Kaiſer Friedrich II, Bd. I, S. 105 und deſſ. Philipp 
und Otto IV, Bd. II, S. 513 u. 422, Anm. 2. — ) Am 16. Juli 1216. 
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Honorius folgte 1. Philipp, Biſchof von Raceburg, ſtarb; ihm 
folgte Heinrich, Propſt derſelben Kirche. 

1216. Der König der Dänen überſchritt die eisſtarrende 
Albia? und wollte Stadium erobern?, aber bevor das Eis 
ſich löſte, kehrt er zurück und wendet alle ſeine Kräfte gegen 
Hamburg“. Er ſchlug aljo ein Lager neben der Albia unter- 
halb der Stadt auf, und der Graf Albert? ein anderes ober- 
halb der Stadt. Daher ergaben ſich die Hamburger von 
Ueberdruß ergriffen. Die Pilger erobern nach Vertreibung 
ber Saracenen den Berg Thabor wieder. Die Stedinger ver- 
binden ſich zum Nachtheil der Bremenſer mit dem Biſchof 
Gherard und ſeinen Dienſtmannen, gegen deren Einfälle die 
Bremenſer den Herzog Heinrich herbeiholen. 

Biſchof Gherard und Graf Albert erbauen eine Burg bei 
Swenge“, aber Herzog Heinrich zerſtörte fie bald. 

1217. Die Bremenſer führen mit den Stedingern nach 
Zurückweiſung Woldemars den Biſchof Gherard ein. Daher 
plündert der Kaiſer mit ſeinem Bruder das Bremer Land und 
zündet es an. Der Graf Albert? betritt Livonia, und viele 
Pilger brachen nach Jeruſalem auf, von Marſilias aus das 
heilige Land ſuchend. In ihrer Begleitung war Magiſter 
Oliver, ein ſehr berühmter Prediger, hernach Erwählter von 
Paderborn und endlich Kardinalpresbyter von Sancta Sabina. 

1218. Kaiſer Otto, welcher im 20. Jahre ſeiner Regie⸗ 
rung in der Burg $arceburg? von unſagbarer Reue ergriffen 
war, ſo daß er ſeinen Köchen befohlen hatte, daß ſie ihm auf 
1) Kardinalpresbyter Cencius Savelli von S. Johann und S. Paul. 

2) Am Palmtag (3. April) nach den Bremer Annalen. W. 

3) Die Sachſenchronik ſetzt hinzu: „unde verherede dat lant unde ropeb' it unde 
brand' it en del.“ W. — ) Detmar ſetzt hinzu: „umme dat ſe den kaiſer Otten 
des jares davor hadden laten komen in de jtab'. 99. — 5) Die Bremer Annalen 
bezeichnen ihn genauer als A. von Orlamunde, Sohn der Schweſter des Königs. W. 


9) Schwinge. Nach anderer Nachricht geſchah dies 1218. 
7) Von Orlamünde. — ) Marſeille. — 9) Harzburg. 
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den Hals treten ſollten, jtarb am 19. Mai, von dem Biſchof 
von Hildenſem, Sifrid, abſolvirt. Dieſe Losſprechung beſtätigte 
Papſt Honorius. Er wurde aber in Brunswich begraben. 
Die Burg Vorda wird von den Dienſtmannen der Bremer 
Kirche eingenommen 1. König Friderich feierte in Hervordia 
einen Hoftag und wird in der Herrſchaft beſtätigt. 

1219. König Friderich berief eine Zuſammenkunft der 
Fürſten nach Goslaria, wo Herzog Heinrich ihm die Reichs— 
kleinodien überreichte. Bei Frankenevorde ſtirbt Erzbiſchof 
Gherard von Bremen, dorthin berufen, um einen Frieden Amt 
ſchen ihm und Herzog Heinrich zu ſchließen?. An ſeine Stelle 
wird Gherardus, Propſt von Palburnia?, Sohn des Bernhard 
von Lippia!, welcher zuerſt Graf, dann Abt, endlich Biſchof 
war, gewählt. Der König? von Dacia nahm gegen die Heiden 
Nevaliad und hielt es beſetzt. Die Pilger erobern Damiata 
und den Thurm, welcher am Einfluß des Nils errichtet war, 
am Tage des heiligen Bartholomäus”. Saphadinus ftarb®. 

1) Dieſe Begebenheit wird, höchſt wahrſcheinlich nach einem ausführlicheren 
Exemplar von Alberts Chronik, in den Hamburger Jahrbüchern ſo erzählt (vergl. 
Weiland, Forſch. XIII, 166): „Ferner wird die Burg Vorde von den Dienſtmannen 
der Bremer Kirche gewonnen, und zwar in folgender Weiſe. Neben dieſer Burg an 
einem Orte, der Bokele heißt, an dem Fluß Beverna (Bokel an der Otter, Kirchſpiel 
Bevern) wohnte ein ſehr einfältiger Bauer, welcher anfing, Kranke mit einigen bäuriſch 
ausgedachten Worten zu ſegnen. Und zuletzt ſtrömten die Kranken wie Pilger von 
verſchiedenen Seiten zuſammen, und faſt jeden Tag erhob ſich in der Menge Geſang 
und großes Geſchrei, als ob einige von ihren Krankheiten befreit wären, und viele 
glaubten ihm. Der Herzog Heinrich aber beſchützte ihn, und ſein Vogt Hinrich von 
Oftenhuſen, und ſie hatten ungeheueren Gewinn von den Opfergaben. Inzwiſchen 
lamen die Bremer Dienſtmannen auf Vorde zu, und da man fie fragte, wohin fie 
zögen, antworteten ſie, daß ſie aus entfernten Gegenden kämen, um die Schwellen des 
heiligen Otbert (anderswo Otbern) zu beſuchen, deſſen Bad, wenn man es trinke, den 
Kranken wunderbar zur Geſundheit verhilft. Sie ſteigen zur Burg Vorde hinan, und 
werfen die Leute des Herzogs hinaus. Der Bauer Otbert flieht nach Stade und jo 


lam er ſpäter nach Lubeke, von da nach Riga, wo er ſtarb.“ W. 
3) Hier war nach Weilands Vermuthung über den Vertrag berichtet, wie in der 


ſächſiſchen Weltchronik, S. 242 der Ausgabe von Weiland. — 9) Paderborn. 
4) Bernhard II zu Lippe, trat die Regierung 1196 feinem Sohne Hermann ab. 
5) Waldemar II. — ©) Reval. 


7) Am 25. Auguſt. — 9) Am 31. Auguſt 1218. 
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1220. Friderich, König von Sicilien, Sohn Kaiſer Hein- 
richs, der 89. von Auguſtus, wird zu Rom vom Papſt Hono⸗ 
rius gekrönt. Mehrfach aber verbreitete ſich das Gerücht, eben⸗ 
derſelbe Friderich wäre nicht Kaiſer Heinrichs wirklicher Sohn 
geweſen, ſondern nur ein ſogenannter. Dies ſoll ſich ſo zu— 
getragen haben. Die Herrin Conſtantia, die Tochter des Königs 
von Sicilien, wurde dem Kaiſer unter der Bedingung ehelich 
verbunden, daß, wenn ihr Oheim, welcher das Königreich von 
Sicilien, Apulien und Calabrien beſaß, vor Conſtantia ſtürbe, 
dann das Königreich nach Erbrecht auf Conſtantia fallen ſolle. 
Conſtantia aber hielt man, als ſie den Kaiſer heirathete, für 
eine ſechzigjährige 1. Man befürchtete aber, daß fie unfruchtbar 
bleiben würde. Daher ſuchte ſich der Kaiſer des Rathes der 
Aerzte zu bedienen, daß ſie nach Beſeitigung der Unfrucht⸗ 
barkeit geſegnet werde, damit nicht das Königreich Sieilien 
ohne Erben bliebe. Und die Aerzte gelobten ihm für ſolches 
Vorhaben Hülfe und Rath. Sie ließen aber den Leib der⸗ 
ſelben allmählich durch Medicin jo anſchwellen, daß der Kaiſer 
glaubte, ſie wäre ſtark ſchwanger. In der Zwiſchenzeit aber 
ſahen ſich die Aerzte nach einem Knäbchen um, ſo daß von 
verſchiedenen ſchwangeren Frauen, welche zur Zeit der 9tieber- 
kunft der Conſtantia gebären ſollten, in ſtrengſter Heimlichkeit 
ein Knäbchen entführt und in den Palaſt zum Bett der Con⸗ 
ftantia zur Zeit der Niederkunft gebracht werden ſollte, wo es fo, 
obwohl anderswo geboren, gleichſam von der Conſtantia geboren 
worden und daher der Sohn eines anderen als Sohn des Kaiſers 
und der Kaiſerin gelten ſollte. Man ſagt aber, es ſei zweifelhaft, 
ob jenes Knäblein der Sohn eines Arztes, oder eines Müllers, oder 
eines Falkenhüters geweſen ſei, aber in Wahrheit ſagt man, daß 
er der Sohn eines von dieſen dreien geweſen ſei?. Hinrich, Sohn 


1) Sie war dreißig Jahre alt. d 
) An einer anderen Stelle, in dem Verzeichnis der Kaiſer, urtheilt Albert anders. 
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des Kaiſers Friderich, wird auf Wunſch ſeines Vaters in 
Frankenevorde zum König gewählt. 

Nachdem Thiderich, Biſchof von Estonien !, von den Hei⸗ 
den erſchlagen? war, wird Hermann, Abt von St. Pauli in 
Bremen, für das Lealenſiſche Bisthum? beſtimmt. Horburg 
wird zerſtört. Der König der Dänen, welcher wiederum nach 
Eſtonien ging, kehrt zurück. 

1221. Die Burg Otterenberge* wird von dem Erzbiſchof 
von Bremen belagert und genommen? Die Pilger in Da⸗ 
miata begannen nach Gfarra8 5 und Babylon? aufzubrechen, 
wurden aber durch einen beklagenswerthen Zufall vom Nilfluſſe 
eingeſchloſſen. Und obwohl ſie nun in der Gewalt der Feinde 
waren, ſo wurde dennoch ein Friede auf acht Jahre zwiſchen 
beiden Völkern abgeſchloſſen. Der Soldan gab das Kreuz des 
Herrn freiwillig zurück, erlaubte den Chriſten, mit ihren Sachen 
und Leibern Egypten unverſehrt zu verlaſſen, alle Gefangenen 
befahl er zurückzugeben, ſo daß damals 30000 Gefangene befreit 
wurden. Er befahl auch den Reichen Lebensmittel für Geld zu 
verkaufen, den Kranken und Armen aber umſonſt darzureichen. 

1222. Der König der Dänen betritt mit dem Grafen 
Albert das Lealenſiſche Lands, und nachdem die Feinde des 
chriſtlichen Namens in die Flucht geſchlagen waren, erbaut er 
eine Stadt in demſelben, welche nicht lange hernach von den 
Heiden zerſtört wird. Die Kaiſerin ſtarb ?. 

1223. Der König der Dänen wird in ſeinem eigenen 
Lande ! von dem Grafen Heinrich von Zwerin !!, dem er, wie 


1) Eſthland. — ) 1218. — 9) Dorpat. — ) Ottersburg bei Otterſtadt. 

5) „gewan de biſchop van Bremen Otterberge greven Bernarde af van der Welepe. 
Sächſiſche Weltchronik, S. 243. W. — 0) Catro. 

7) Foſtat in der Nähe von Kairo, welches im Mittelalter gewöhnlich Babylon 
genannt wird. — 9) D. h. Eſthland. 

9) Conſtantia, Tochter Alfons II von Arragonien, Wittwe Emmerichs von Ungarn; 
fie ſtarb am 28, Juni 1222. 

10) Auf der Inſel 29óe bei Fünen. — 11) Schwerin. 

Geſchichtſchr. d. deutſch. Vorz. XIII. Jahrh. 4. Bd. 
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berichtet wird, ſchwere Bedingungen behufs Wiedererlangung 
ſeiner Gnade auferlegt hatte, ganz unvermuthet in ſeinem 
eigenen Zelte gefangen * und in Dannenburch? in ſchwerer Haft 
gehalten. 

1224. Die Eſtonen fielen vom katholiſchen Glauben ab, 
indem ſie ein Bündniß mit den Barbaren und Ruthenen 
ſchloſſen. Aber ein neues Heer von Pilgern nahm Rache an 
ihnen. Philipps, König von Francien, ſtarb, ihm folgte ſein 
Sohn Lodewich“. König Heinrich, Sohn des Kaiſers, hielt zur 
Erledigung von Reichsangelegenheiten und beſonders zur Bes 
freiung des Königs der Dänen in Bardewich einen Hoftag“, 
nachdem er den Erzbiſchof Engelbert von Colonia mit ſich dort⸗ 
hin geführt hatte, aber er richtete nichts aus. 

Es kam ein gewiſſer Mann nach Flandrien, welcher bere 
ſicherte, daß er der Graf dieſer Provinz, Baldewin, wäre, 
welcher vor wenigen Jahren mit den Pilgern nach Conſtan⸗ 
tinopel gegangen und dort mit der Kaiſerkrone gekrönt war. 
Da dieſer dem Graf Baldewin ſehr ähnlich war, oder vielmehr 
weil er ſelbſt es war, nahmen ihn die Flaminger in ihrer 
Stadt auf, indem ſie ihn durch viele Geſchenke ehrten. Er 
hatte Narben am Körper, welche Baldewin gehabt hatte, 
und ebendieſelbe Geſtalt des Körpers, nur daß man ihn im 
Verhältniß zur früheren Geſtalt für einen halben Fuß kürzer 
hielt, was ſeine Anhünger dem Alter zuſchrieben. Die Lage 
der Dörfer und Städte ſchien er nicht gut zu kennen, und in 
der Galliſchen Sprache, welche er vorher vortrefflich gekannt 
hatte, irrte er ein wenig. Kein Wunder, weil er zwiſchen den 
Griechen und Saracenen, welche ihn gefangen genommen hatten, 
wenn er es ſelbſt war, lange verweilend, den Adel des Galli- 


1) In der Nacht vom 6. auf den 7. Mai. (Die Bremer Annalen nennen hier 
den 7. Mai. W.) — ) Dannenberg. 

3) Philipp II, Auguſt, er ſtarb am 14. Juli 1223. — ) Ludwig VIII. 
5) Am 8. September. 
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ſchen Idioms konnte der Vergeſſenheit übergeben haben. Aber 
der Graf Baldewin, Kaiſer von Conſtantinopel, ſoll, wie von 
Conrad, Biſchof von Halverſtad!, welcher ſpäter in den Ciſter⸗ 
cienſerorden eintrat, und einigen anderen, welche damals in 
Conſtantinopel geweſen waren, als Baldewin, Kaiſer ber Gries 
chen, gegen die Saracenen ein Gefecht hatte, verſichert wurde, 
im wahrſten Sinne des Wortes getödtet worden ſein?. Jener 
aber berichtete, daß er der Gefahr des Todes entronnen und 
von den Saracenen hernach gefangen worden ſei. Endlich, 
ſagte er, ſei er befreit und ſei nach feiner Befreiung zum Papſt 
gekommen, um zu bekennen, daß er unter den Ungläubigen 
nach Weiſe der Ungläubigen gelebt habe und deshalb habe ihm 
der Papſt eine ſiebenjährige Buße auferlegt, und er verſicherte, 
daß eben dieſe Buße nun erfüllt wäre. Er kam zuerſt nach 
Valentias, und die Gräfin von Flandrien“, welche ſeine Tochter 
fein mußte, trat dort an ihn heran, und nachdem fie ihn ges 
ſehen, zweifelte ſie, ob ſie ihn als Vater anerkennen ſollte oder 
nicht, und ging von ihm fort. Viele Barone waren für ihn, 
ſehr viele aber waren anderer Anſicht. Endlich ließ der König 
von Francien, welcher den Mann prüfen wollte, ihn ſelbſt 
nach Peronab kommen, da es ja fein Oheim fein ſollte. Und 
als er ihn unter anderem fragte, wo er das Zeichen der Ritter 
ſchaft empfangen hätte, oder wo er ſeine Frau heimgeführt 
hätte, vermochte er nicht, dem Könige Auskunft zu geben. 
Aber ſeine Anhänger ſagten, daß er aus allzugroßer Angſt und 
Furcht vor dem Tode nicht zu antworten gewußt habe. Da 
wurde er von allen verlaſſen. Der Herzog von Brabantien 
beklagte es. Dieſer nämlich war mit ihm gekommen, aber es 
wurde ihm nicht erlaubt, einzutreten, weil er ſicherer als ſicher 


J) Konrad von Kroſigk 1201—1209. — 2) Im J. 1205. 
) Valenciennes, im März. — +) Johanna. 
5) Peronne. Die Zuſammenkunft fand am 30. Mai ſtatt. 


68 Albert von Stade. 1224. 


behauptete, daß er der Graf Baldewin wäre. Er kehrte wieder 
nach Valentia zurück, nur von wenigen begleitet. Später kam 
er nach Colonia zum Erzbiſchof Engelbert, um Hülfe zu bitten. 
Aber der Biſchof von Leodium!, welcher bie unterſcheidenden 
Merkmale des Menſchen kannte, ob er nämlich der Graf wäre 
oder nicht, hatte ihn hart und öfters in ſeinen Briefen an⸗ 
gefeindet, indem er ihn Landſtreicher und Taugenichts? nannte. 
Aber er ſelbſt nannte ſich Kaiſer von Conſtantinopel und Graf 
von Flandrien, und er hatte ein Siegel mit derſelben Titulatur 
verſehen. 

Er bat daher den Erzbiſchof, daß er den Lütticher rufen 
laſſen ſolle. Der Gerufene kam, er feierte die Meſſe vom 
Rathe. Vor dem Empfang des Leibes und Blutes des Herrn 
trat der Erzbiſchof, von dem Manne angerufen, an ihn heran 
und ſagte ſo: „Ich beſchwöre Dich, Bruder Biſchof, beim Ge⸗ 
heimniß des Leibes und Blutes Jeſu Chriſti, welches Du jetzt 
ſogleich empfangen wirſt, wenn Du die Wahrheit reden wirſt 
zur Seligkeit, wenn die Lüge zur Verdammniß, daß Du mir 
ſageſt, wer derjenige ſei, von dem Du ſagſt, er wäre als Land⸗ 
ſtreicher und Taugenichts nach Flandria gekommen, und welcher 
jid) ſelbſt Graf nennt und Baldewin“. Der Biſchof ſtutzig 
gemacht, antwortete: „Es iſt der Graf Baldewin von Flan⸗ 
drien“. Da rieth der Erzbiſchof dem Manne, er ſolle nach 
Rom gehen und dem Papſte ſeine Klage vorbringen, indem 
er ihm zugleich verſprach, daß er ihm, wenn er in Frieden 
zurückkäme, ohne Zweifel helfen würde. Er reiſt ab, die Zeug⸗ 
niſſe vieler Prälaten und Barone Flandriens mit ſich nehmend. 
Aber auf Betreiben der Gräfin und des Arnold von Aldenards, 
mit welchem die Gräfin, wie man ſagte, allzugroße Vertrau⸗ 


1) Hugo von Pierrepont. 
2) Statt truncanum ob. trucannum verbeſſert Lappenberg mit Recht Re W. 
3) Gemeint ijt Arnulf von Dubenarbe. 
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lichkeit pflegte, werden die Wege überall beſetzt, er wird ver⸗ 
rathen, gefangen genommen und bei Inſula !, einer Stadt 
Flandriens, an den Galgen gehängt. Der Abt von St. Jo⸗ 
hannes in Valentia beerdigte den Todten in ſeinem Kloſter. 
Aber wiederum ließ ihn die Gräfin an den Galgen hängen. 
Ob er der Graf von Flandern geweſen iſt oder nicht, darüber 

liegen die Flamen im Kampf und jetzt noch fehlt die 

Entſcheidung ?. 

1225. Sehr ſtarke Hungersnoth. Graf Adolf geht mit 
Hülfe des Erzbiſchos Gerard, des Grafen Heinrich von 
Zwerin und Heinrichs von Werle, eingeladen auch von den 
Mächtigeren Holtzaciens, über die Albia, und erobert das trans⸗ 
albiniſche Land. Graf Albert wird von dem Grafen Hinrich 
von Zwerin im Gefechte? gefangen genommen und mit bem 
Könige der Dänen, ſeinem Oheime, in Gefangenſchaft gehalten. 
Der Kaiſer heirathete die Tochter“ des Königs Johannes von 
Jeruſalem, und ſein Sohn, König Heinrich, die Tochter? des 
Herzogs von Auſtrien. Der König der Dänen kaufte ſich 
mit 45000 Mark los, ungerechnet die Kleinodien, welche auf 
ungefähr 3000 Mark geſchätzt wurden. Engelbert $, Erzbiſchof 
von Colonia, wird von Friderich, Grafen von Hiſenberch, ermordet? 
und der Graf wird wegen der ſo großen Schandthat nach all⸗ 
gemeinem Spruch der Fürſten von allem Recht bis ins vierte 
Glied enterbt. Hiſenberch wird von Grund aus zerſtört. 
An Stelle des Engelbert wird Conrad, Propſt von Bunna, 
gewählt 8. 

D Lille. 2) Nach Horaz, ars poetica, B. 78. 

3) Bei Mölln nach den Hamburger Annalen. W. 

) Iſabella, ohne Grund (nach Winkelmann) auch Jolanthe genannt, die Hoch⸗ 
zeit fand am 2. November ſtatt. 

5) Margarete, Tochter Herzogs Leopold VI, ebenfalls im November. 

9) Engelbert I, Graf von Berg. — 7) Am 7. November. 


8) Engelberts Nachfolger war Heinrich I von Müllenark; Konrad, Graf von Hoch⸗ 
ſtaden wurde erſt 1238 gewählt. 


10 Albert von Stade. 1226—1227. 


1226. Der König! der Franken belagerte mit ſeinem 
Bruder Toloſa?; nachdem ſein Bruder dort mit faſt 6000 
Mann von den Ketzern? getödtet war, entkommt der König 
durch die Flucht und jenſeits des Rodanus! ſtirbt er. Der 
König der Dänen überfiel wiederum mit Unterſtützung des 
Fürſten Otto von Lunenburg die Transalbiniſchen Lande. Graf 
Friderich von Yſenberg wird zu Colonia außerhalb der Stadt 
beim heiligen Severin aufs Rad geflochten, von ſehr heftiger 
Reue, wie man ſagt, ergriffen. Borewinus, Fürſt der Slaven, 
ſtirbt, und wird zu Doboran? begraben, er hinterließ vier 
Söhne ſeines Sohnes Heinrich, nämlich Johann, Nicolaus, 
Borewin und Pribizlav. Die Edelen Nordalbingiens riefen 
Albert von Saxonien zum Herzog aus und übergaben ihm Ra⸗ 
cisburch und Lubeke . 

Der heilige Franciscus pilgerte zum Herrn, in der 
14. Indiction, am Sonntage dem 4. October in der Stadt 
Aſſiſi, wo er geboren war, bei der heiligen Maria von 
Potiuncula *. 

1227. Lodewichs, Landgraf von Thuringia, ſtirbt auf 
feiner überſeeiſchen Pilgerfahrt?. Aber die Pilger, welche 
hinüber gehen, befeſtigen Caeſarea mit Mauern. Herzog Hein: 
rich und Pfalzgraf bei Rhein ſtarb ohne Sohn, und der Erz⸗ 
biſchof von Bremen erhielt die Stader Grafſchaft 15. Heinrich !!, 
der Sohn des Kaiſers, begehrte die Stadt Brunswich deshalb, 
weil der Kaiſer ſie von der älteren Tochter genannten Fürſtens 


1) Ludwig VIII. — ) Toulouſe. 

3) Albigenſer. — ) Rhone, er ſtarb am 8. November. 

5) Doberan. Vgl. oben zum Jahre 1164. 

6) Bei dieſer Gelegenheit wurde Heinrich von Schwerin Vaſall des Herzogs Als 
brecht von Sachſen. 

7) Zuſatz am Rande. Die richtige Form ijt Portiuncula, ein Kloſter bei Aſſiſi. 

5) Ludwig IV, der Heilige. 

9) In Otranto am 11. September. 

10) Auf Grund des Vertrages von 1219. — 11) Heinrich VII. 
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erworben hatte!, und der Herzog? von Bawarien machte deshalb, 
weil die jüngere Tochter ebendeſſelben ſeinen Sohn geheirathet 
hatte, das Erbrecht geltend, als inzwiſchen Otto, Herr von 
Lunenborch, die Thore Brunswichs erbrach und die Uebergabe 
der Stadt erhielts. Der König der Dänen wird von dem 
Erzbiſchof von Bremen, dem Herzog Albert von Saxonien, den 
Grafen Heinrich von Zwerin und Adolf von Scowemborch und 
dem Heere Slaviens in Burnhovede im Kampf beſiegt !“. Der 
König entkommt durch die Flucht, aber der Herr von Lunen⸗ 
burg wird vom Grafen Heinrich gefangen. König Heinrich 
betritt, um Brunswich zu erhalten, Saxonien mit dem Herzoge 
von Bawarien, aber er geht ohne Durchführung ſeines Vor⸗ 
habens zurück. Otto, Biſchof von Trajectum, wird in der 
Landſchaft Threnta vor Golfefbe?, als er den Uebermuth der 
Frieſen bändigen wollte, an einem ſumpfigen Orte von Landleuten 
am Tage des heiligen Pantaleon“ an einem Mittwoch getödtet. 
Ebendort wird der Graf von Gelria? verwundet, und ſehr viele, 
ungefähr 200, alle Ritter oder Söhne von Rittern, werden 
getödtet. Thiderich, Propſt von Daventrias, der Bruder des 
Biſchofs, welcher verwundet war, ſtarb am achten Tage. Der 
Körper des verſtorbenen Biſchofs wird unter ſehr großer Trauer 
der Geiſtlichkeit und des Volkes nach Trajectum gebracht und 
in der Kirche des heiligen Martin beerdigt. Wilbrand“, 

1) Kaiſer Friedrich II hatte ſchon vor 1230 von dem Markgrafen Hermann von 
Baden das Erbrecht ſeiner Frau Irmgard, der älteren Tochter des Pfalzgrafen Heinrich, 
käuflich erworben. 

2) Herzog Ludwig I von Baiern, deſſen Sohn Otto II bie jüngere Tochter Agnes 
geheirathet hatte, verfocht deſſen Anſprüche. 

3) Otto von Lüneburg wurde hierbei durch die Markgrafen von Brandenburg, 
feine Schwäger, unterſtützt. 

4) Bei Bornhövede am 22. Juli 1227. Durch dieſen Sieg wurden die Dänen 
auf Jahrhunderte über die Eider zurückgeworfen. Die Hamburger Annalen nennen 
den Tag der heiligen Maria Magdalena. — 5) Coevorden. 

9) Am 28. Juli. — "1 Gerhard III von Geldern. — ) Deventer. 


9) Willebrand, Graf von Oldenburg, Biſchof von Paderborn 1225—1227. Am 
20. Auguſt 1222 zog er in Utrecht ein. 
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Biſchof von Paderburn, wird unter Zuſtimmung des Papſtes 
an ſeine Stelle geſetzt. Papſt Honorius ſtarb. Ihm folgte 
Hugo von Hoſtia, welcher auch Gregor! genannt wird. Die 
Burg Lovenburch? wird für die Freilaſſung des Grafen Albert? 
dem Herzoge Albert zurückgegeben. 

1228. Papſt Gregor verſtrickte den mit dem Kreuze be⸗ 
zeichneten Kaiſer Friderich, weil er ſich der Fahrt in das 
heilige Land entzog, mit dem Bannſpruch und ließ ihn im 
ganzen Reich als Gebannten verkündigen. Der Kaiſer achtete 
dieſen Spruch gering, ging über das Meer und wurde dort von 
allen Städten jenes Reiches feierlich aufgenommen. Aber der 
Patriarch von Jeruſalem und die ganze Gemeinde ber geift, 
lichen Perſonen entzog ſich dieſen Feierlichkeiten. Der Patriarch 
bannte in ſeinem Palaſte den Kaiſer zur ſelben Stunde. In⸗ 
zwiſchen erprobten die Vaſallen des Kaiſers und die Anhänger 
des Papſtes ihre Kräfte in ſchwerem Kriegsgetümmel nicht 
ohne beiderſeitigen Verluſt in Italien. Es befand ſich auf 
der Seite des Papſtes als Capitän König Johannes von Bren“. 
Heinrich, Graf von Zwerin ſtarb, da Otto, Herr von Bruns⸗ 
wich, noch nicht entlaſſen war. Nach Heinrichs Tode gefiel es 
dem Plane Gunzelins ', den Herrn von Brunswich, in Hoff⸗ 
nung auf deſſen Gunſt, freilaſſen zu wollen, aber der Herzog 
Albert trat ihm heftig entgegen, bis Hildesaker“ feiner Herr⸗ 
ſchaft übergeben wurde. Nach ſeiner Befreiung aber erduldete 
er ſehr viele Fehden um Brunswich von ſeinen Miniſterialen, 
da die Biſchöfe von Magdeburg? und Halverſtad? die Partei 
derſelben begünſtigten, wie man ſagt, mit Willen des Kaiſers. 


1) Gregor IX. — 9 Lauenburg. — ) Albrecht von Orlamünde. 

4) Brienne, Titularkönig von Jeruſalem. Papſt Honorius hatte am 27. Januar 
1227 den Schwiegervater des Kaiſers Friedrich zum Vikar im tusciſchen Patrimonium 
von Rom und ebenſo in den Tibergrafſchaften ernannt. 
5) Heinrichs Sohn und Nachfolger. — 6) Hitzacker. 
7) Albert I, 1205—1238. — 9) Friedrich II. 1209—123 . 
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In Livonien jinb die Mönche von Dunemunde bei einem plötz⸗ 
lichen Einbruche der Heiden mit faſt ihrem geſammten Haus⸗ 
halt mit dem Martyrium gekrönt !. Heinrich, Biſchof von Race 
burg, ſtarb, ihm folgte Lambert, Domherr von Bremen und 
Hammaburg. Dieſer feierte eine Meſſe an Mariä Himmel⸗ 
fahrtstage? und weihete einen Kirchhof ein und ſtarb in eben— 
demſelben Jahre?. Ihm folgte Godeſcale, Propſt derſelben 
Kirche!. Nachdem Wilbrand, Biſchof von Paderburn, auf den 
Stuhl von Trajectum erhoben war, wird Bernard, Propſt von 
Embrich , zum Biſchof von Paderburn gewählt und in Bremen 
von ſeinem Bruder, dem Erzbiſchof, orbinirt?. Diejer war 
ein Sohn des edlen Bernard, Herrn von Lippia, welcher von 
der Zeit ſeiner Jugend an in allen Handlungen ſeiner Herr⸗ 
ſchaft und Ritterſchaft tüchtig ſich erwies, ſo daß er im reiferen 
Mannesalter, obwohl er ſchwächlich und gelähmt war, auf 
einem Tragkorb ſich in den Kampf tragen ließ und ſeine 
Gegner ſiegreich überwand. Dieſer wollte ſein in weltlichen 
Dingen löbliches Leben noch löblicher in Gott vollenden, und 
trat daher in Wadenhart? in den Ciſterzienſerorden und wurde 
ebendaſelbſt zuerſt Abt, ziemlich lange Zeit darauf, als er im 
Begriff war nach Livonien zu reiſen, wird er zum Biſchof für 
die Selonienſiſchen Völker geweihts, um ſo in dem Weinberge 
Gottes durch treffliche Predigt treu zu arbeiten. Wunderbare 
Sache. Otto, Biſchof von Trajectum, weihte ſeinen Vater zum 
Biſchof zu Aldenjele?, und ſpäter weihte der Vater mit eben⸗ 
demſelben Sohn Gherard, einen anderen Sohn zum Erzbiſchof 


1) Am 20. Auguſt. — 2) Am 15. Auguſt. 
9) Am 6. November. — 9 1229 — 1235. 
5) Emmerich. — ©) Bernhard IV von der Lippe, 12271247. 


7) Marienfeld. Vgl. hierzu Scheffer⸗Boichorſt, Herr Bernhard zur Lippe, in 
Justini Lippiflorium ed, Laubmann, 1872. W. 

Pi Für Seleburg in Semgallen, 1217. W. 

9) Oldenſaal in der Provinz Ober⸗Yſſel. 
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von Bremen. Und ebenderſelbe Gherard ordinirte einen 
anderen Bruder von ihm, wie wir ſchon bemerkt haben, in 
Bremen zum Biſchof von Paderburn. 

Papſt Gregor kam nach Aſſiſſi und ſprach dort im Anblick 
einer ſehr großen Menge, welche von allen Seiten herbei— | 
geſtrömt war, den ſeligen Franciscus heilig, indem er mit lauter 
Stimme jo ſprach: „Zum Lobe und zum Ruhme des allmäch⸗ 
tigen Gottes, des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes 
und der gebenedeieten Jungfrau Maria, der heiligen Apoſtel 
Petrus und Paulus, und zur Ehre der Römiſchen Kirche haben 
wir den ſeligſten Vater Franciscus, welchen Gott im Himmel 
verklärt hat, und den wir auf Erden verehren, nach dem 
Rathe unſerer Brüder und anderer Prälaten dem Verzeichniſſe 
der Heiligen beizufügen beſchloſſen und das Feſt am Tage ſeines 
Todes zu feiern“. Sofort beginnen die Cardinäle: „Herr 
Gott, dich loben wir“, und die Völker erheben ihre Stimmen 
zu Lobgeſängen. Der Papſt ſtieg von dem Throne hera 
und erhob mit den Cardinälen den heiligen Körper aus ^ 
Grabe. 

Der Erzbiſchof von Bremen nahm Horburg wieder. 

1229. Jeruſalem wird von dem Soldan freiwillig dem 
Kaiſer überlaſſen. Dieſe Stadt betrat er barfüßig in der 
Oſtervigilie, betete im Tempel Gott an und beſchleunigte, nach— 
dem er die Uebergabe von Nazareth und Bethlehem mit den 
übrigen Städten Galileas erhalten hatte, ſeine Rückkehr nach 
Sicilien. Der Papſt verließ wegen der Frechheit der den 
Kaiſer begünſtigenden Römer die Stadt und zog fid) nad) Pe⸗ 
ruſium! zurück. Zu Pariſius? entſtand zwiſchen der Geiſtlichkeit 
und dem Volk ein ſehr großer Streit, und viele Geiſtliche 
wurden niedergemetzelt, jo daß die Schule nach Andegavia? 
verlegt wurde. Albert, Biſchof von Livonien, ſtarb. Und die 


1) Perugia. — )) Paris. — 3) Angers. 
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Bremer Kirche erwählte in Ausübung ihres Rechtes den Mas 
giſter Albert!, den Bremer Scholaſtikus, zum Biſchofe, welcher 
ſpäter Primas in Hibernia? wurde. Hernach wurde eben⸗ 
derſelbe Albert, nämlich im Jahre 1246, vom Papſt Inno⸗ 
cenz IV, welcher damals zu Lugdunum! einer Stadt Galliens 
ſich aufhielt, als Legat nach Prucia und Livonia geſchickt, und 
im folgenden Jahre erhielt er nach dem Tode des Biſchofs 
Johannes feine Reſidenz beim Lubeker Stuhl“ und endlich 
wurde er Erzbiſchof von Rigas. Aber die Rigaer Domherren 
wählten einen anderen, nämlich Nicolaus“, und lange wurde 
wechſelſeitig vor den vom apoſtoliſchen Stuhle erlangten Rich⸗ 
tern? geſtritten. Endlich? legte der Papſt den Bremenſern 
Schweigen auf, wie man ſagt, nach ſeinem Belieben. 

1230. Der Papſt und der Kaiſer ſtanden von ihrer Zwie⸗ 
tracht ab, nachdem eine freundſchaftliche Vereinbarung vor vielen 
erfolgt war. Der Erzbiſchof von Bremen, um den Uebermuth 
der Stedinger zu unterdrücken, greift dieſelben mit ſtarkem Heere 
am Tage der Geburt des Herrn an und daſelbſt wird ſein 
Bruder Hermann, Herr von Lippia, ein durchaus weiſer und 
angeſehener Mann, allein getödtet !“. Dadurch entſtand 
plötzlich Unordnung und jener ganze Kriegszug zerſtreute ſich. 
Bertold von Lubeke ſtarb 11, ihm folgte Johannes, Dekan der⸗ 
ſelben Kirche !?. 


Y) Albert Suerbeer. 

2) Irland. Albert wurde 1238 durch den Cardinal⸗Legaten Otto zum Erzbiſchof 
von Armagh, Primas von Irland, erhoben. 

9) Innocenz IV erhob ihn zum oberſten Metropoliten über die Kirchen von 
Preußen, Livland und Eſthland. 

5) Lyon. — 5) 1247—1254. 

6) 1254. Im folgenden Jahre wurde Riga Metropole der livländiſchen Kirche. 

7) Nikolaus, Kanonikus zu Magdeburg, ſtarb 1253. 

8) Wilhelm von Modena, päpſtlicher Legat in Preußen und der Cardinal⸗Diakon 
Otto. — 9) 1231. Damit war die Livländiſche Kirche von Bremen losgetrennt. 
10) Am 25. December 1229. — 11) Am 18. April. 
32) Johann I, 1231— 1247. 
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1231. Der Herzog von Bawarien! wird auf Veran⸗ 
laſſung des Kaiſers von einem Meuchelmörder getübtet?, aber 
dieſer wird, während er zu entfliehen verſuchte, niedergeſtochen. 
Die Gemahlin? des jungen Königs“ von Dacien, welche vor 
kurzem von ihm heimgeführt war, ſtarbs, und er ſelbſt folgte 
derſelben nach wenigen Wochen '.  3)jo, Biſchof von Verden, 
ſtarb?; an feine Stelle wird Luderus, Canoniker derſelben 
Kirche, gewählts. Graf Adolf erbaut eine Burg bei Ham⸗ 
burg an der Albia. 

1232. Der Erzbiſchof von Bremen erbaut die Burg 
Sluttere gegen die Stedinger, aber dieſe haben ſie ſofort zer— 
ftört ?. Chriſtoforus, Abt von Stade, ſtarb, ihm folgte Albert, 
Prior derſelben Kirche. 

1233. Das Kreuz wird gegen die Stedinger überall auf 
Veranlaſſung des Apoſtoliſchen Stuhles gepredigt und von 
vielen genommen. Das öſtliche Stedingien wird von den Pil⸗ 
gern, nachdem ſehr viele von den Stedingern getödtet waren, 
verwüſtet. Borchard, Graf von Aldenburg, wird von den 
Stedingern mit faſt 200 Pilgern zu Boden geſtreckt !“ und 
hinterließ als Erben Heinrich Bogenarius. Der Herr von 
Brunswich, ein Gegner der Bremenſer Kirche, verwüſtet ine 
zwiſchen die Grafſchaft Stade. Hermann, Abt von Roſen— 
velde, ſtarb, ihm folgte Albert, Bruder derſelben Kirche. Sehr 
große Hungersnoth in Livonien, ſo daß die Menſchen ſich 
gegenſeitig verzehrten; auch Diebe, vom Galgen herunter gr: 
nommen, wurden mit großer Gier verſpeiſt. 

1) Ludwig I aus dem Haufe Wittelsbach. 

2) Am 15. September. Vgl. Riezler, Geſch. Vaierns, Bd. IT, S. 59. 

8) Eleonora, Tochter des Königs Sancho II von Portugal. Die Hochzeit fand 
1229 in Ripen ſtatt. — ) Waldemar. 

5) Am 13. Mai im Wochenbett. 

6) Am 28. November an den Folgen einer Fußwunde. 


7) Am 5. Auguſt. — 9) Lüder von Borg, 12311251. 
9) Siehe das Jahr 1213. — 10) 1232. 
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1234. Heinricht, Herzog von Brabantien, und Florentius?, 
Graf von Holland, welche zu Bremen ſich aufhielten, gürteten 
ſich mannhaft gegen die Stedinger, gleichſam als gegen die 
offenbaren Feinde der Kirche. Denn ſo wie es von ihnen er⸗ 
wieſen ijt und durch die Bischöfe von Minden, Lubeke und 
Raceburg den Ohren des Papſtes hinterbracht wurde!, achteten 
ſie die Lehre der Mutterkirche ganz gering und traten die 
Freiheit derſelben mit Füßen, indem ſie kein Geſchlecht noch 
Alter ſchonten. Sie erforſchten die Orakel der Dämonen, 
machten Bilder aus Wachs, indem ſie auch bei ihrem unſaube⸗ 
ren Treiben umherſchweifende Wahrſagerinnen um Rath fragten 
und indem ſie auch, was das Schrecklichſte iſt, die Wegzehrung 
zum ewigen Leben in ſcheußlicherer Weiſe, als es ſich auszu⸗ 
ſprechen ziemen möchte, mißachteten. Auch die Geiſtlichen und 
die Mönche läſterten ſie in gottloſer Weiſe und quälten die⸗ 
ſelben mit jeder Art von Martern. Und es genügte ihnen auch 
nicht ihr eigener Verderb, ſondern ſie ſuchten alle, welche ſie 
erreichen konnten, und beſonders die Bauern in den Abgrund 
ihres Unglaubens hinabzuziehen. So wie Lucifer von dem 
Strahl des ewigen Lichtes ausgeſchloſſen, da er bei ſeinem 
eitlen Uebermuth unmöglich im Himmel verbleiben konnte, weil 
er mit dem Schatten ewiger Blindheit geſchlagen, verloren und 
ein Diener des Verderbens geworden und beſtrebt iſt, damit 
nicht die Würde des menſchlichen Geſchlechts der ihm entzo⸗ 
genen ewigen Freuden theilhaftig werde — denn es pflegen 
ja die Elenden durch das Glück der Guten noch mehr ge: 
quält zu werden — jene Würde in die Tiefe des Un⸗ 
glaubens von der Höhe des Glaubens herabzuſtürzen, um ſie 


1) Heinrich II. 

2) Florenz IV. 

3) Die folgenden Beſchuldigungen ſtimmen ganz mit dem Inhalt der Bullen 
Gregors IX überein. 
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mit fid in den Sumpf ſeines Elendes zu ziehen, in der 
Meinung, hierdurch die Laſt ſeiner Verdammung zu vermindern, 
da ja den betrübten Elenden die angenehme Geſellſchaft von 
Elenden einem gewiſſen Troſt zu bringen pflegt. Ebenſo ver— 
gifteten die elenden und beklagenswerthen Stedinger, indem ſie 
ſich Gott vollſtändig entgegenſetzten, durch ihre Ueberredungen 
und ſchlechten Beiſpiele das chriſtliche Volk ſchwer, ſo daß eine 
unermeßlich große Menge von Bauern ſowohl in entfernten 
als benachbarten Gegenden befindlich mit Worten dieſelben bere 
theidigte, und, wenn ſich die Gelegenheit geboten hätte, bereiten 
Geiſtes dem Trotze derſelben Hülfe gebracht haben würde. 
Aber Gott, der Herr aller Barmherzigkeit, entflammte ſeine 
Gläubigen, daß ſie ſich auf die Predigt des Kreuzes tapfer 
gürteten zur Ausrottung eines ſo verworfenen Volkes, indem 
ſie ſich jenes Ablaſſes und jenes Vorrechtes erfreuten, welche 
den zur Unterſtützung des heiligen Landes ausziehenden be⸗ 
willigt werden. Daher brachen der Erzbiſchof von Bremen, 
der erwähnte Herzog und der Graf mit einer nicht geringen 
Menge von Kreuzfahrern am 26. Juni, einem Sabbath, ein⸗ 
müthig gegen dieſelben, als ſolche, welche die göttliche Geduld 
mißbrauchten, auf, bereit zu unterliegen, oder dieſelben mit 
ihren nichtswürdigen Werken zur Ehre und zum Ruhme Jeſu 
Chriſti und ſeiner Kirche vollſtändig zu vertilgen. Jene da⸗ 
gegen, gleich als ob ſie an den Brüſten wilder Thiere genährt 
wären, wütheten jetzt noch grauſamer, und indem ſie ihre Zu— 
verſicht auf ihren Asmodet ſetzten, mißtraueten ſie nicht, daß 
fie dem mächtigen Arme des Herrn Sabaoth und einer fo 
großen Menge Kreuzfahrer widerſtehen könnten. Und in ihrer 
wunderbaren und erſtaunenswerthen Hartnäckigkeit verharrend 
hörten ſie auch jetzt nicht auf, die Schlüſſelgewalt der Kirche 
mit ihren abſcheulichen Lippen in ſchimpflicher Weiſe zu ver⸗ 
höhnen. Boleke von Bardenflete, Tammo von Hunthorpe, 
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Thedmarus be Aggere! und andere ſehr ſchlechte üble Be⸗ 
rather derſelben, ermahnten dieſelben kräftig, Leben und Vater⸗ 
land zu vertheidigen, indem ſie ſagten, ſie müßten entweder 
unterliegen oder wie wilde Hunde wüthen. Es überſchritten 
aber inzwiſchen die Kreuzfahrer den Fluß Ochmunda?, indem 
ſie eine Brücke von Schiffen herſtellten und als ſie hinüber 
waren, ordneten ſie vorſorglich ihre Reihen. Die Stedinger, 
gleichſam raſend geworden und von einer gewiſſen Tollheit 
erfaßt, fürchteten nicht die Menge der Kreuzfahrer, nicht die 
Gewalt des geiſtlichen und des weltlichen Schwertes, ſondern 
ſtürzten ſich in zwar geordneter Schlachtreihe, aber ungeord⸗ 
neten Geiſtes, gleich tollen Hunden den Pilgern entgegen. Der 
Herzog von Brabantien und der Graf von Holland griffen beim 
erſten Anlaufe jene Verpeſteten bei dem Felde Oldeneſches, wo 
ſie ſich verſammelt hatten, mannhaft an, aber dieſe vertheidig⸗ 
ten ſich mit höchſter Kraftanſtrengung. Sofort brach der Graf 
von Clive“ mit den Seinigen von der Seite über fie her und 
zerſtreute ihre Schlachtreihe. Die Geiſtlichkeit, welche in der 
Ferne ſtand und den Ausgang der Sache erwartete, ſang: 
„Mitten wir im Leben“ und andere Klagelieder mit Trauer 
und betete für den Sieg des Kreuzes. Kein Verzug, jene 
Thoren unb Böſewichter ſchwanden in ihren Gedanken dahin, 
weil ſie von dem Heere des Herrn unterdrückt wurden, von 
Lanzen durchbohrt, von Schwertern getroffen, von den Füßen 
der Pferde zertreten. Und ſo ſtark kam die Hand des Herrn 
über ſie, daß in kurzer Zeit 6000 derſelben zu Grunde gingen. 
Die Mehrzahl von ihnen ging, als ſie ihr Heil in der Flucht 
ſuchten, in einer nahen Grube und in der Wiſera zu Grunde. 
Diejenigen, welche etwa entkamen, wurden in alle vier Winde 
zerſtreut. So wurde ihre Hartnäckigkeit bei ihnen zu einem 


D Bolko von Bardenfleet, Thammo von Hundorp und Detmar vom Dieke. 
2) Die Dedte. — ?) Alteneſch. — )) Dietrich V von Cleve. 


80 Albert von Stade. 1234—1236. 


Fallſtrick, zur Wiedervergeltung und zur Schande. Graf Hein- 
rich von Oldenburch fiel ebendaſelbſt und mit ihm ungefähr 
neun Pilger. Aber der Graf von Holland kehrte nach Hauſe 
zurück und wurde in einem Turnier bei Novimagium! ges 
tödtet. Der König von Dacia erbaut zur Unterdrückung der 
Lubeker an dem Fluß Travene? zwei Burgen. 

1235. Der Kaiſer heirathete die Schweſter? des Königs 
von Anglien und feierte in der Mitte des Auguſt einen Hof⸗ 


tag in Moguntia. Dort entzog er ſeinem Sohne Heinrich, 


der jid) ihm widerſetzte, das Reich und ſchickte ihn nach Cala⸗ 
brien in Haft. Auf dieſem Hoftage gab der Herr von Lune⸗ 
burch ſowohl Brunswich als Luneborg und ſein geſammtes 
Erbe dem Reiche auf, und der Kaiſer verwandelte die Bruns: 
wichiſche Herrſchaft in ein Herzogthum und übergab es dem 
Herzog“. Herzog Otto von Brunswich belagert um das Feſt 
des heiligen Martin Bremen und, nachdem er Schatzungen und 
Brandſtiftungen angeſtiftet, kehrte er zurück. Die Burg Otteren⸗ 
berdje? wird dem Herzoge von einigen übergeben, welche die— 
ſelbe bei Nacht erobert hatten. Godeſcale, Biſchof von Race⸗ 
burg, ſtarb. Ihm folgte Petrus, Propſt derſelben Kirche“. 
1236. Der Erzbiſchof von Bremen und der Herzog von 
Brunswich verſöhnten ſich, es wurde ein beſtändiger Friede 
zwiſchen Kirche und Herzog verſprochen, und dem Herzoge ge— 
wiſſe Lehen dargereicht. Otterenberge und Horborch werden 
zerſtört. Das Kloſter in Roſenvelde wird am 28. April ganz 


9 


1) Nimwegen. — ) Trave. 

3) Iſabella, Schweſter König Heinrichs III; die Heirath fand zu Worms am 
15. Juli ſtatt. D 

4) Otto das Kind genannt, Enkel Heinrichs des Löwen. Derſelbe wurde am 
21. Auguſt 1235 mit dem Herzogthum belehnt, und damit der Streit zwiſchen Welfen 
und Staufen geſchlichtet. 

5) Ottersburg. Die Übergabe erfolgte im November, er dagegen verſprach das 
Schloß Harburg zu ſchleiſen. 
9) Petrus ſtarb ſchon am 29. Auguſt deſſelben Jahres. 
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durch Feuersbrunſt zerſtört. Die jelige Elizabeth in Marpurg 
wurde an den Kalenden des Mai in Gegenwart des Kaiſers 
und vieler Fürſten erhoben. So groß war dort die Menge! 
der Menſchen, daß ſich niemand erinnert, jemals eine gleiche 
geſehen zu haben. Darbringung von Gold und Silber ohne 
Ende?. Eine ſehr große Niederlage der Pilger in Livonien 
fand ſtatt um das Feſt des Mauritz. Theoricus von Hafelitor 
ſoll dort gefallen ſeins. 

Am folgenden Tage ging ber Kaiſer nach Wetflaria !. 
Petrus, Biſchof von Raceburg, ſtirbt; an ſeine Stelle wird 
Ludolfs, Kämmerer derſelben Kirche, gewählt. In ebendemſelben 
Jahre am Pfingſttage übergab jid) die Schweſter des Königs 
von Boemia®, die Frau Agnes, auf Ermahnung der Minder⸗ 
brüder dem Orden der armen Frauen von der Regel des heili⸗ 
gen Franciscus in Prag, nachdem ſie um Chriſti Willen den 
Kaiſer Friderich zurückgewieſen hatte, welcher ſie vorher zur 
Gemahlin begehrt hatte. 

1237. Der Papſt und der Kaiſer waren ein wenig im 
Streit: denn während der Papſt die Lombarden begünſtigte, 
nahm der Kaiſer ſich vor, dieſelben zu unterwerfen. Denn 
Mediolanum, Vercellis, Mantua, Placentia, Faventinum, Bo⸗ 
nonia und viele andere Städte Lombardiens waren dem Kaiſer 
widerſetzig, Venetia ebenfalls. Die Placentiner hingen zur 
Mißachtung des Kaiſers drei Ritter am 18. Februar auf. 
Herzog Abel? führte die Tochters des Grafen Adolf? von 
n Bei Pola, Landgrafen von Thüringen, S. 196 wird die Zahl der Fremden 
auf 120000 angegeben. 

2) Daß dieſer Satz hierher gehört, und Oblatio ſtatt Ablatio zu leſen iſt, zeigt 
die hieraus ſchöpfende Geſchichte ber Erzbiſchöfe von Bremen, wie ſchon Lappenberg 
bemerkt hat. W. 

3) Herr Theoderich von Haſelthorpe heißt er im Nekrolog der Hamburger Kirche. 

1) Wetzlar. Die mit Unrecht von Lappenberg geänderte Namensform ijt in 
älterer Zeit die regelmäßige. W. — 5) Ludolf I,. 12361250. — ©) Wenzel, 


7) Wird ſpäter König von Dänemark und am 29. Juni 1252 erſchlagen. 
*) Mathilde, ſtarb 1288. — 9 Adolf IV. 


Geſchichtſchr. d. deutſch. Vorz. XIII. Jahrh. 4. Bd. 6 


Albert von Stade. 1237—1238. 


Scowenborch als Gattin heim am 25. April. Zu dieſen Zeiten 
entzog ſich die orientaliſche Kirche dem apoſtoliſchen Stuhl. 
Man ſagt, daß jene Kirche an Zahl und Verdienſt die abend— 
ländiſche überträfe. Der Kaiſer brach, nachdem er ein Heer 
geſammelt hatte, nach Lombardia auf, und der Papſt kehrte 
nach Rom zurück und machte Frieden zwiſchen den Römern. 
Der Kaiſer war dadurch dem Papſte verdächtig, weil er ſich 
gegen die Saracenen, denen er ſich ſowohl im Kriege wie im 
Frieden unbeſorgt anvertrauete, von allzugroßer Hinneigung 
leiten ließ. Auch mit dem Soldan hatte er große Freundſchaft. 
Was er hierdurch beabſichtigte, weiß niemand. Der Kaiſer 
hatte mit den Mediolanenſern einen Zuſammenſtoß und tödtete 
mehrere. Brunward, Biſchof von Zwerin, ſtarb; ihm folgte 
Friderich!, der Sohn des alten Gunzelin?. 

1238. Der Kaiſer mattete ſich in Italien gegen ſeine 
Feinde faſt das ganze Jahr hindurch in kriegeriſchen Unter- 
nehmungen ab. Albert, Bruder des Grafen von Glico?, er— 
wählt zum Propſt, wurde zu Magdaburg vor dem Thore der 
Stadt durch einen Pfeil durchbohrt und ſtarb am 10. März, 
ohne daß der Propſt Bruno, welcher von der anderen Partei 
erwählt ward, etwas davon wußte. Heinrich, Erzbiſchof von 
Colonia, ſtarb; ihm folgte Conrad, Bruder des Grafen von 
Honſten *. Willehelm, Bruder des Grafen von Holland, kam auf 
einem Turnier ums Leben?. Graf Adolf“ fam mit feiner 
Gemahlin Heilewiga, Tochter des Sohnes des Bernard, Herrn 
von Lippia, welcher hernach Abt und Biſchof war, nach Livo— 


Y) Friedrich, Graf von Schwerin, 1237 — 1240. 

2) Die Hamburger Annalen haben hier noch die Nachricht von der Einweihung 
der Kirche in Reinfeld. W. — 9) Gleichen. 

3) Konrad, Graf von Hochſtaden, Mai 1238 bis 28. Sept. 1261. 

5) Ein Graf Wilhelm von Holland ſtarb am 30. Auguſt 1238. Auf dem Turniere 
zu Nimwegen wurde dagegen Florenz IV durch den Grafen von Clermont getödtet. 
Siehe zum Jahre 1234. 

6, Adolf heirathete um 1230 Hedwig oder Heilewiga. 
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nien. Ein Prieſter in Bremen, mit Namen Marquard, welcher 
das Haus des Erzbiſchofs in diebiſcher Abſicht betreten und 
die dort gefundenen Sachen heimlich entwandt und beim 
Hinausgehen das Haus angeſteckt hatte, wird ergriffen und auf⸗ 
gehängt !. 

1239. Papſt Gregor bannte den Kaiſer am Gründonnerſtag, 
welcher der 24. März war, mit ausgelöſchten Kerzen, indem er 
ſo ſprach: „Wir excommuniciren und bannen mit der Autorität 
des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes, der ſeligen 
Apoſtel Petrus und Paulus und unſerer eigenen, Friderich den 
ſogenannten Kaiſer, deshalb, weil er gegen die Römiſche Kirche 
in der Stadt einen Aufſtand erregt hat, wodurch er beabſich— 
tigte, den Oberprieſter und die Brüder von ihrem Stuhle zu 
verdrängen, indem er damit leichtfertig gegen die Privilegien 
von der Würde und Ehre des apoſtoliſchen Stuhles, gegen die 
Freiheit der Kirche, gegen den Eidſchwur handelt, wodurch er 
der Kirche in dieſer Beziehung verpflichtet ijt?. Desgleichen 
weil er unſern ehrwürdigen Bruder, den Biſchof von Präneſte, 
den Legaten des apoſtoliſchen Stuhls, durch einige feiner Ge— 
treuen hindern ließ, die Geſandtſchaft weiter zu führen, welche 
wir ihm ins Gebiet der Albigenſer zur Stärkung des katho⸗ 
liſchen Glaubens aufgetragen haben. Desgleichen weil er nicht 
erlaubt, daß gewiſſe Kathedralkirchen und andere verwaiſte 
Kirchen im Königreich? wieder hergeſtellt werden, und weil bei 
dieſer Gelegenheit die Freiheit der Kirche in Gefahr ſchwebt, 
der Glaube zu Grunde geht, weil niemand da iſt, der das 
Wort Gottes darbietet und niemand, der in Ermangelung eines 
Hirten die Seelen der Gläubigen lenkt. Ferner weil im König- 


1) Zu dieſem Jahre haben die Hamburger Jahrbücher zwei Hexameter, welche 
beſagen, daß Abt Albert da, wo das Kraut wächſt, als keine ſtrahlende Sterne am 
Himmel waren, ganz allein drei Eichen pflanzte. W. 
) Der bei der Kaiſerkrönung abgelegte Eid. W. 
3) D. h. in Apulien und Sicilien. W. 
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reiche Geiſtliche ergriffen und eingeſperrt, geächtet und getödtet 
werden. Ferner weil im Königreiche die Gott geweihten Kirchen 
zerſtört und entweiht werden. Ferner weil er nicht erlaubt, 
daß die Kirchen zu Sora wieder hergeſtellt werden. Ferner 
weil er den Neffen des Königs von Tunis, welcher um das 
Sacrament der Taufe zu empfangen nach Rom reiſte, gefangen 
hält und ihm nicht erlaubt zu kommen. Ferner weil er den 
Petrus Saracenus, einen römiſchen Bürger, welcher im Auf— 
trage des Königs von Anglien zum apoſtoliſchen Stuhl kam, 
ergriff und im Gefängniß feſthält. Ferner weil er die Kirchen— 
güter beſetzt hat, indem er dadurch gegen ſeinen Eid, wodurch 
er der Kirche verpflichtet iſt, leichtfertig handelt. Ferner weil 
er die Beſitzungen gewiſſer Edelen im Königreiche, welche die 
Kirche inne hatte, in ſeine Hände brachte und verwüſtete. 
Ferner weil er gewiſſe Kathedralkirchen faſt aller Güter De- 
raubte. Ferner weil viele Kathedralen und andere Kirchen 
und Klöſter im Königreiche in Folge unbilliger Nachforſchung 
faſt aller Güter beraubt ſind. Desgleichen weil den Templern 
und Hospitalitern die ihnen im Königreiche entriſſenen beweg— 
lichen und unbeweglichen Güter nicht gemäß dem Wortlaut des 
Friedens vollſtändig zurückgegeben ſind. Desgleichen weil 
Steuern und Abgaben, entgegen der Friedensbeſtimmung, von 
den Kirchen und Klöſtern im Königreiche durch ihn erpreßt 
werden. Desgleichen weil im Königreiche die Prälaten der 
Kirche und die Aebte der Ciſtercienſer und anderer Orden ge— 
zwungen werden, beſtimmte Geldſummen monatlich zur Erbau⸗ 
ung neuer Burgen zu geben. Desgleichen weil gegen den 
Wortlaut des Friedens diejenigen, welche der Kirche anhingen, 
nach Wegnahme aller ihrer Güter gezwungen werden, gleichſam 
als Verbannte im Auslande zu leben, nachdem ihre Frauen 
und Kinder gefangen genommen ſind. Desgleichen weil er ſelbſt 
die Rettung des heiligen Landes und die Wiedergewinnung des 
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römischen Kaiſerreiches! verhindert hat. Alle aber, welche ihm 


durch den Eid der Treue verpflichtet ſind, erklären wir von 


der Innehaltung des Eides für losgeſprochen, indem wir aufs 
Strengſte verbieten, ihm die Treue zu halten, ſo lange er noch 
in der Feſſel der Excommunikation verſtrickt iſt. Hinſichtlich 
der Unterdrückungen aber und anderer Beläſtigungen des Adels, 
der Armen, Waiſen, Wittwen und anderer im Königreich, in Betreff 
welcher ebenderſelbe Friderich nach den Beſtimmungen der 
Kirche ſich zu richten beſchworen hat, beabſichtigen wir ihn 
ſelbſt zu mahnen, und wir werden bei dieſem Vorhaben wills 
Gott ſo verfahren, wie verfahren werden muß. Ferner für 
alles und jedes einzelne oben geſagte, hinſichtlich deſſen genannter 
Friderich von uns fleißig und oft erinnert wurde, aber nicht 
gehorchen wollte, verſtricken wir ebendenſelben Friderich mit der 
Feſſel der Excommunikation und des Bannes. Schließlich, weil 
ebenderſelbe Friderich hinſichtlich vieler ſeiner Thaten — da 
ja auch Glaubwürdige laut erklären, und zwar über den ganzen 
Erdkreis, daß er hinſichtlich des katholiſchen Glaubens irrige 
Anſchauungen hege — ſchwer beſchuldigt iſt, ſo werden wir 
mit Gottes Hülfe zu ſeiner Zeit und am rechten Orte ſo ver— 
fahren, wie es die Rechtsordnung erfordern wird“. 

Als der Kaiſer von ſolcher That Kenntniß erhielt, ſchmerzte 
es ihn ſehr und er ſchrieb an die Cardinäle: „Friderich, von 
Gottes Gnaden Kaiſer der Römer und allezeit Mehrer des 
Reiches, König von Jeruſalem und Sicilien, allen Cardinälen 
der heiligen Römiſchen Kirche, ſeinen geliebten Freunden, Gruß 
und Verſicherung aufrichtiger Liebe. Da Chriſtus das Haupt 
der Kirche iſt und er in dem Namen des Petrus ſeine Kirche 
auf den Fels (petra) gegründet hat, hat er Euch zu Nachfol— 
gern der Apoſtel eingeſetzt, damit, während Petrus für alle 
dient?, Ihr, die Ihr als die Leuchten der Kirche auf den 
` ` D. B. des griechischen. W. — ) Umſchreibung für: Knecht der Knechte Gottes? 
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Berg, nicht unter den Scheffel geſtellt ſeid, in Wahrheit allen, 
welche im Hauſe des Herrn weilen, durch die Wirkung der 
guten Werke leuchtet, und damit Ihr nicht dahin ſtrebt, Euch 
dem öffentlichen Gerede der Welt und dem allgemeinen Ge— 
wiſſen der Wahrheit zu entziehen, da Euch in Bezug auf alles 
einzelne, was der Vorſitzende auf dem Stuhle Petri zu be— 
ſtimmen oder zu verkündigen beſchloſſen hat, eine gleichmäßige 
Betheiligung zugelaſſen iſt, wenn Euch nicht der vorausgeſchaute 
Zuſtand der kirchlichen Lehre und der aufflammende Eifer, 
allgemeines Aergerniß zu vermeiden, hinſichtlich der Zukunft 
zur Vorſicht mahnt. Denn wer ſollte ſich nicht wundern und 
ſtutzen, wenn der allgemeine auf dem Throne ſitzende — und 
o daß ich ſagen könnte gerechte — Richter, während doch die 
Kirche mit der Schaar ſo vieler ehrwürdiger Väter verſehen 
iſt, unüberlegt vorgehen will, oder wenn er durch ſeine Leiden— 
ſchaften ſich erhitzend beabſichtigt, gegen den Römiſchen Fürſten, 
der als Vogt der Kirche wegen der Predigt des Evangeliums 
eingeſetzt iſt, aus Hinneigung zu den Longobardiſchen Rebellen 
das geiſtliche Schwert zu ergreifen, wenn man ſagen darf, auf 
nicht rechtmäßige Weiſe: da im übrigen alles, was! von den 
vorgetragenen Klagen der Kirchen, welche Klageobjecte genannt 
werden, weil ſie wie Arten von der Gattung durch Individuen 
abgeleitet werden, er uns vorwirft, entweder Abhilfe ſchon em— 
pfangen hat, ober in kürzeſter Zeit nach wohl überlegter Vor: 
ſorge unſeres Rathes, wie ja auch der Befehl ſchon ergangen iſt, 
in ſchuldiger und gebührender Weiſe finden wird. Denn ſiehe! 
die offenen Briefe der Prälaten?, welche der apoſtoliſche Befehl 
mit der Mahnung beauftragt hat, gewähren einen deutlichen 


1) Die unverſtändliche Lesart quaerit quid ift nach der ſchon von Lappenberg aus 
anderen Exemplaren angeführten Leſung in quidquid zu verbeſſern und obiciat zu ergänzen, 
und ſo ſind noch mehrere nothwendige Aenderungen ſchon von Lappenberg angedeutet. W. 

3) Die hier im Text folgenden Worte dampna passorum ſind nur fehlerhafte 
Wiederholung der gleich darauf an richtiger Stelle ſtehenden Worte. W. 


Albert von Stade. 1239. 


Beweis, und unſer vorhergehender Erlaß über die Berufung 
der Prälaten, welche Schäden erlitten haben, und über die den 
Prälaten zu leiſtende völlige Genugthuung, welche durch ein 
Schreiben des ehrwürdigen Erzbiſchofs von Meſſana unſerem 
hierzu beſtimmten Anwalt mitgetheilt iſt“, ijt ein leuchtendes 
Zeugniß für die Wahrheit. Daher empfinden wir es nicht mit 
Unrecht ſchmerzlich, wenn der apoſtoliſche Vater beabſichtigt, uns 
jo ſchwer zu beleidigen, daß gegen einen jo feſten und bejtän- 
digen Mann eine ſo ſchreiende Ungerechtigkeit begangen wird; 
und wenn wir es auch geduldig ertragen wollten, ſo giebt es 
doch die Ungeheuerlichkeit der Sache nicht zu, da ja die Ge- 
waltthat uns zu Wiedervergeltung antreibt, wie ſie die Kaiſer 
zu üben pflegen. Aber während wir die Ungeduld des Bor: 
gehenden in Erwägung ziehen und die ſchwierige Lage des 
Vertheidigers in das Auge faſſen, jo würden wir, wenn e$ er— 
laubt wäre, von gleichem Standpunkt aus als Privatmann 
diejenige Rache auszuüben, welche bei dem Manne, durch wel— 
chen Aergerniß kommt, oder bei ſeinen Blutsgenoſſen eine 
völlige Ausgleichung herbeiführen könnte, es für erträglicher 
erachten, daß die verſuchte Kränkung unſeres Herrſcherſitzes auf 
ihn ſelbſt und die Seinigen zurück fiele. Aber da weder er 
ſelbſt noch die ganze Nachkommenſchaft, die deswegen zu leiden 
haben würde, ſo bedeutend ſind, daß die Spitze des Reiches 
ſich um die Rache an ihnen bemühen müßte, und da das An⸗ 
ſehen des Stuhles und die Anzahl jo vieler ehrwürdiger Brü— 
der ihm die Zügel der Tollkühnheit lockert und ihn in ſeiner 
angenommenen Hartnäckigkeit zu unterſtützen ſcheint, ſo ängſtigt 
uns im tiefſten Herzen die Beſorgniß, daß es uns nöthig ſein 
wird, während wir beabſichtigen, uns gegen den Verfolger 
zu vertheidigen, ſtrenger gegen die Widerſacher vorzugehen, 
unbeſchadet natürlich in allem der Heiligkeit der Kirche, welche 


) Berichtigt nach den anderen Texten. W. 
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wir mit heiligem Eifer und ſchuldiger Ehrerbietung mit Leib 
und Seele verehren. Deshalb bitten wir Eure ehrwürdige 
Gemeinſchaft in eindringlichſter Weiſe, daß Ihr die Erregungen 
des Papſtes, welche die Welt aus klar in die Augen jpringen- 
den Gründen nicht für berechtigt, ſondern für eigenwillig hält, 
mit wohl überlegter Beſcheidenheit zu feſſeln ſucht, indem Ihr 
für die allgemeine Lage und vorzüglich für die Ruhe der 
Geiſter vor Aergerniſſen ſorget. Denn obwohl wir uns zum 
Heile und zur Ehre von Euch allen gern verbunden fühlen, 
jo werden wir doch nicht gleichmüthig über die Widerwärtig⸗ 
keit der Beleidigungen hinwegſehen können, ſo daß es uns nicht, 
wenn wir auch ſein Beginnen nicht hindern konnten, erlaubter 
Weiſe ſo geſtattet ſein ſollte, Beleidigungen, welche wir nicht 
ungeſchehen zu machen vermögen, durch Beleidigungen zu erwidern. 
Gegeben zu Padua“. 

Nicht weniger forderte ber Papſt die Erzbiſchöfe und Bi⸗ 
ſchöfe auf, daß fie den Kaiſer für gebannt erklären ſollten. 
Aber die Biſchöfe Theutoniens baten, daß dieſes nicht geſchähe. 
Der Kaiſer bekämpfte die Lombarden tapfer, und weiter 
vorrückend eroberte er ſehr viele Städte des Papſtes bis 
nach Viterbium 1. Graf Adolf von Scowenburg trat ein bei 
den Minderbrüdern in Hamborg am Tage des Molitus?, 
einem Sabbat, mit Hinterlaſſung von Knaben, Johannes, 
Gerardus und Luder, denen er als Vormund feinen Schwie⸗ 
gerſohn Abel, Herzog von Dacien, gab. Deſſen Bruder 
Ericus“, König von Dacien, der jüngere, heirathete die 
Tochter“ des Herzogs Albert von Anehalt am Tage des 
Dyoniſius s. An ebendemſelben Tage führte Hermann ?, Sohn 
der heiligen Elizabeth, Elena heim, die Tochter des Herzogs 


1) Viterbo. — 2) Am 13. Auguſt. 
3) Johann I, Gerhard I und Luder, dieſer wurde Mönch. 
) Erich IV. — 5) Jutta. 


6) Am 9. October. — 7) Hermann IT, 1227—1342. 
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Otto von Brunswich. Die Kirche in Seleinge! wurde vom 
Blitz getroffen und brannte aus von der Spitze bis auf die 
unteren Theile. Fridrich, Biſchof von Zwerin, ſtarb; an ſeine 
Stelle wird Thiderich?, Propſt ebenderſelben Kirche, am Tage 
des Euſtachius vorgeſchlagen. 

1240. Der Papſt forderte die Erzbiſchöfe und Biſchöfe 
auf zur Verkündigung der Excommunikation des Kaiſers, aber 
er hatte außer in Francien und Dacien wenig Erfolg. Die 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe ſchrieben dem Papſt wieder, ihn 
bittend, er ſolle, um ein Aergerniß der Kirche zu vermeiden, 
an einen Frieden zwiſchen ſich und dem Kaiſerthum denken. 
Aber der Papſt ſuchte dem Kaiſer alle nur möglichen Gegner 
zu erwecken, indem er das Kreuz gegen alle predigen ließ, 
welche den apoſtoliſchen Stuhl anfeindeten. 

Der Zweriner Propſt, welcher dort zum Biſchof vorge⸗ 
ſchlagen war, ſandte den Magiſter Elger von Hamburg und 
Sibodo von Zwerin, Domherren, an den römiſchen Hof, und 
dieſe kehrten von dem Papſte mit dieſem Briefe zurück. „Gregor 
Biſchof, Knecht der Knechte Gottes, den ehrwürdigen Brüdern, 
dem Erzbiſchofe und dem Biſchof von Verden, Gruß und 
apoſtoliſchen Segen. Von Seiten unſerer geliebten Söhne, des 
Dekans und des Capitels zu Zwerin iſt vor uns berichtet, daß 
ſie, als ebendieſelbe Kirche des Troſtes ihres biſchöflichen Hir⸗ 
ten beraubt war, ſich an einem Orte verſammelten, um über 
die Einſetzung des künftigen Oberhirten zu verhandeln, und daß 
gleichſam durch göttliche Eingebung alle mit einmüthigem Ver⸗ 
langen und einträchtigem Willen ihre Wünſche auf unſeren ge⸗ 
liebten Sohn, Propſt derſelben Kirche, gerichtet haben, einen 
Mann, wie ſie verſichern, mit Wiſſenſchaft begabt, in der kirch⸗ 
lichen Zucht wohl unterrichtet und hervorragend durch die Ehr⸗ 
barkeit ſeiner Sitten, durch deſſen Eifer ſich beſagte Kirche, die 
N im Amte Zeven. — ) 1240—1247. 
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in der Mitte eines ſchlechten und verkehrten Volkes gelegen 
iſt, wie man glaube, von den Drangſalen und Nöthen wieder 
erholen könnte, indem die Stimmen ſowohl der Geiſtlichkeit 
als des Volkes ſich auf ebendenſelben vereinigten. Aber da 
man erkannte, daß an ſeiner Geburt ein Makel hafte, indem 
er von einem eheloſen Ritter mit einer eheloſen Mutter er⸗ 
zeugt war, ſo ſchritten ſie nicht zu ſeiner Wahl, ſondern nah— 
men vielmehr zu uns ihre Zuflucht, und baten uns demüthig, 
ſowohl ſchriftlich als auch durch unſere geliebten Söhne, die 
Domherrn Magiſter Elger von Hamburg und Sibodo von 
Zwerin, ihre Abgeſandten, umſichtige und verſtändige Leute, 
welche bei uns die Beſtätigung des Erwählten emſig betrieben 
haben, daß wir in Erwägung des Nutzens und der Noth der 
obenerwähnten Kirche dem beſagten Mangel abhelfen und ihnen 
denſelben als Vater und Hirten ihrer Seelen bewilligen möch— 
ten, nachdem Eure und jo vieler anderen ſowohl Prälaten als 
Capitel und Edelen Briefe uns zugeſtellt find, welche ihn Din: 
ſichtlich der vorhin erwähnten Eigenſchaften als vielfältig 
empfohlen erſcheinen laſſen. Indem wir daher Eurer Umficht 
volles Vertrauen im Herren entgegen bringen, befehlen wir 
Eurer Brüderlichkeit durch dieſes apoſtoliſche Schreiben, daß 
Ihr hinſichtlich der Art und Weiſe des Vorſchlages, der Be— 
mühungen der Vorſchlagenden und der Verdienſte des Vor— 
geſchlagenen die Wahrheit ſorgfältig erforſchet, und wenn Ihr 
anders findet, daß bie Vorſchlagshandlung ſelbſt ordnungsmäßig | 
inbezug auf eine geeignete Perſon bor jid) gegangen, daß Ihr 
ihm aus apoſtoliſcher Vollmacht hinſichtlich dieſes Mangels 
Diſpens ertheilet, ihn ebenderſelben Kirche zum Biſchof und 
Hirten vorſetzet und ihm von den Untergebenen der Zweriner | 
Kirche Gehorſam und ſchuldige Ehrerbietung geloben laſſet, in- 
dem Ihr die etwaigen Widerſtrebenden und Widerſacher durch 
die kirchliche Cenſur ohne Zulaſſung einer Berufung bändiget. 
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Im anderen Falle fajjet für die genannte Kirche durch canos 
niſche Wahl einen tauglichen Mann wählen. Gegeben im 
Lateran den 20. Mai im vierzehnten Jahre unſeres Papſt⸗ 
thums“. 

Der Erzbiſchof von Bremen und der Biſchof von Verden 
kommen nach Empfang dieſes Schreibens in der Behauſung 
der Minderbrüder in Stadium, nachdem hierzu der Biſchof von 
Lubeke, Johannes, entboten war, zuſammen, und dort wird 
der Propſt an einem und demſelben Tage, nämlich am 29. Juli, 
echtgeboren erklärt, geprüft, beſtätigt und zum Biſchof geweiht. 

Abt Albert von Stadium begab ſich unter die Minder⸗ 
brüder in Stadium am 20. Auguſt, an einem Montage. Ihm 
folgte Thiderich, Mönch von Rarſtede . Abt Albert nämlich 
erwog öfters in der Regel des ſeligen Benedictus, welche er 
bekannt hatte, dieſelbe Stelle, an der geſagt wird, daß 
derjenige, welcher dieſelbe zu befolgen gehalten iſt und 
fie nicht befolgt hat, wiſſen ſolle, er ſei von Gott ver: 
dammt, welchen er verſpottet. Er hatte ſich zum römi⸗ 
ſchen Stuhl begeben im elften Jahre des Papſtes Gregor, 
nämlich im Jahre des Herrn 1236, den Papſt bittend, 
er möge dieſen Ort in eine Niederlaſſung des Gijtercienjer- 
ordens verwandeln, damit ſo die dort lebenden Brüder 
unter der Beobachtung der heiligen Regel den jüngſten Tag und 
die Ankunft des geſtrengen Richters ohne die ſchwerſte Gefahr 
für das Heil ihrer Seelen erwarten könnten. Der Papſt er⸗ 
hörte ſeine Bitte und gab ihm ſolchen Brief: „Gregorius 
Biſchof, Knecht der Knechte Gottes, dem ehrwürdigen Bruder, 
Erzbiſchof von Bremen, und unſeren geliebten Söhnen, dem 
Dekan und Johannes von Beverſat, Domherren zu Bremen, 
Gruß und apoſtoliſchen Segen. Die Wünſche der Frommen, 
an denen ſich die Frucht des ewigen Lebens erkennen läßt, 


1) Raſtede im Oldenburgiſchen. 
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müſſen wir mit um fo bereitwilligerem Eifer zum Ziel zu 
führen ſuchen, als uns zur Ausführung ſolcher Dinge eine 
ganz beſondere Sorgfalt innewohnen muß. Daher kommt es, 
daß wir, da das Kloſter der heiligen Maria in Stadium vom 
Orden des heiligen Benedict in der Bremer Diöceſe, wie wir 
erfahren haben, in Folge der Sünden ſoweit gekommen iſt, | 
daß ebendaſelbſt in augenſcheinlicher Weiſe das Heil der Seelen 
nicht ohne Beleidigung des göttlichen Namens vernachläſſigt | 
wird, auf Bitten des Abtes deſſelben Kloſters heilſame Ab— 
hülfe zu treffen wünſchen, und wir befehlen daher Eurem 
Scharfſinn durch dieſes apoſtoliſche Schreiben, daß Ihr das— 
ſelbe, wenn es ſich durch ſeine eigene Ordensregel in heilſamer 
Weiſe nicht reformiren läßt, Gott vor Augen habend, durch 
den Ciſtercienſerorden zu reformiren Sorge traget, indem Ihr 
diejenigen von den Mönchen, welche vielleicht die Gnade dieſer 
Beſſerung zurückweiſen und das Ciſtercienſergewand anzulegen 
ſich weigern, in andere Niederlaſſungen ihres Ordens bringt, 
und die Widerſacher durch die kirchliche Cenſur ohne Zulaſſung 
einer Berufung bändigt. Wenn Ihr nicht alle bei der Aus— 
führung zugegen ſein könnt, ſo wirſt Du, Bruder Erzbiſchof, 
mit einem von denſelben dies ausführen. Gegeben zu Viter— 
bium am 6. Mai im 11. Jahre unſeres Papſtthums.“ 

An dieſer Sache betheiligte ſich der Erzbiſchof von Anfang an, 
und der Abt begab Di an den römiſchen Hof nach feinem ` 
Willen und Gutheißen; auch verſprach er ihm zur Durchführung 
ebenderſelben Sache ſeinen treuen Rath und feſte Hülfe. Daher 
berief er am Tage der Maria Magdalena! den Abt und gan— | 
zen Convent nach feiner Capelle in Stadium mit feinem Ge: | 
hülfen in dieſer Angelegenheit, Gernandus, Dekan am Dome 
in Bremen, und zeigte ihnen das päpſtliche Schreiben, indem 
er dies hinzufügte: ſie ſollten ſich beſtreben, in ihrem Orden | 


1) Am 22. Juli. 
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ſich zu reformiren, ſonſt würde er gegen ſie den apoſtoliſchen 
Befehl ausführen. Zwei von den Minderbrüdern, nämlich 
Bruder Eilbert von Danneberch und Bruder Heinrich von 
Halverſtad, und Johannes, Mönch von Rarſtede, welcher ſich 
auch ſpäter unter die Minderbrüder begab, wohnten dieſer 
Handlung bei. Der Abt wartete die Vollendung dieſer Durch— 
führung von dieſem Tage an mehr als drei Jahre lang ab, 
und indem er öfters den Erzbiſchof mahnend erinnert und ſehr 
oft den Dekan, ſieht er, daß nichts gebeſſert wird, ſondern daß 
vielmehr Aufregung entſtand und Gefahr für die Seelen; er 
ſtand daher von ſeiner Vorſtellung ab und verzweifelte daran, 
daß fein Vorſatz durchgeführt werden könnte. So wurde aljo. 
dieſes Geſchäft ohne Ergebnis beendigt. Der Abt aber er— 
kennend, daß er ohne Erfolg ſich abgemüht habe, trat zur 
obengemeldeten Zeit, nämlich im Jahre der Gnade 1240, bei 
den Minderbrüdern ein. Wenn aber in dem genannten Klo— 
ſter nach dem Worte des Herrn Papſtes nicht ohne Beleidi- 
gung des göttlichen Namens das Heil der Seelen vernachläſſigt 
wird, ſo mögen diejenigen, welche vom apoſtoliſchen Stuhle 
den Auftrag zu dieſer Reformation empfingen, ſehen, was ſie 
am Tage des Gerichts dem Schöpfer antworten mögen. 
Papſt Gregor forderte aus Furcht vor den Übergriffen des 
Kaiſers gegen die Kirche die Fürſten zur Wahl eines anderen 
auf, aber er hatte keinen Erfolg, weil einige Fürſten ihm 
wieder ſchrieben: „Es ſei nicht ſeine Rechtsbefugnis, einen neuen 
Kaiſer einzuſetzen, ſondern nur den von den Fürſten gewählten 
zu krönen.“ Denn die Wahl ſteht, wie bekannt iſt, bei ihnen. 
Nach der Vorberathung der Fürſten und mit deren Zuſtimmung 
wählen den Kaiſer der Trierer, Mainzer und Cölner. Der 
Trierer nämlich, obwohl er nicht zu Alemannien gehört, wählt 
auf Grund des Alters der Stadt: weil ebendieſelbe Stadt vom 
Sohne des Ninus, welchen Semiramis, ſeine Stiefmutter, von 
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ihm Ungebührliches verlangend, aus Babylon vertrieb, während 
der Patriarch Abraham drei Jahre alt war, erbaut wurde, 
und auch von der Zeit des Apoſtels Petrus ab im katholiſchen 
Glauben gefeſtigt iſt. Der Pfalzgraf wählt, weil er Truchſeß, 
der Herzog von Saxonia, weil er Marſchall, und der Mark⸗ 
graf von Brandenburg, weil er Kämmerer iſt. Der König 
von Boemia, welcher Schenk iſt, wählt nicht, weil er kein 
Teutone iſt!. 

In ebendemſelben Jahre begannen ſchreckliche Gerüchte von 
barbariſchen Völkern, welche Tartaren genannt werden, ſich 
mehr und mehr zu verbreiten, welche in ungezählter Menge und 
mit ſtarkem Arm Rucia, Polonia und ſehr viele andere Reiche 
durchziehend keinen verſchonten, ſondern alle, welche ſie er— 
reichen konnten, jedweden Bekenntniſſes, Geſchlechtes und Alters 


mit ſehr großer Grauſamkeit tödteten. Aufs unverhoffteſte 


kamen ſie nach Ungarien und nachdem eine ſehr große Nieder— 
metzelung von Menſchen ſtattgefunden hatte, vertrieben ſie den 
Könige, deſſen Bruders in der Schlacht“ getödtet war, aus feinem 
Reiche nach Gräcien. 

1241. Der Kaiſer beſetzte alle Wege nach Rom mit ſeinen 
Anhängern; diejenigen aber, die zur römiſchen Curie gingen, 
hielt er, wenn ſie ergriffen wurden, öfters feſt und richtete ſie 
übel zu. Den Geſandten in Anglia, Ottos, und den in Francia, 
den Biſchof von Präneſtes, feinem Gelübde nach Ciſtercienſer, 
welche von Janua? über das Meer nach Rom zurückkehren 
wollten, nahm er mit unendlich vielem Gelde gefangen und 
mit ſehr glücklichem Erfolge fing er ungefähr 4000 Januenſer 
V Gg. Maurenbrecher a. a. D. S. 238. 

2) Bela IV. — 3) Koloman. 

4) Am 12. März 1241 auf der Heide von Mohi am Sajo Fluß. 

5) Cardinaldiakon von S. Nicolaus in carcere Tulliano, jeit 1237 als päpſtlicher 
Legat in England. 


9) Jakob, Cardinalbiſchof von Präneſte feit 1239 als päpſtlicher Legat in Frank⸗ 


reich. — 7) Genua. 
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und verſenkte drei Galeeren bei dieſem Zuſammentreffen! mit 
Beſatzung und Belaſtung. Er fing zweiundzwanzig Galeeren, 
ſehr viele Prälaten und unzählige Geiſtliche, ebenſo Geſandte 
mehr als hundert. 

Die Tartaren erfüllten mit ſo großer Furcht die Herzen 
der Menſchen, daß die Menſchen in verſchiedenen Orten und 
Provinzen auf Veranlaſſung der Biſchöfe das Zeichen des 
Kreuzes gegen ſie annahmen. Endlich bewilligte der Papſt 
auf Andringen des Königs von Ungarien, des Herzogs? von 
Auſtrien und des Herrn von Garintien? gegen ſie den für das 
Land von Jeruſalem gegebenen Ablaß. Der König von 
Dacia, Waldemar, ſtarb am Grünndonnerstage, nämlich am 
28. März. Ihm folgte Erich, ſein Sohn. Papſt Gregor ſtarb 
am 21. Auguſt und zwei wurden gewählt, nämlich Romanus 
von Porto und Godefrid von Sabina !. Beide traten zurück 
und wiederum erwählten die Cardinäle einen, aber nicht aus 
ihrem Collegium. Aber als die Römer fragten, wer es wäre, 
wollten ſie ſeinen Namen nicht nennen. Abel, Herzog von 
Jutien, entſagte in Hamborch der Vormundſchaft über die 

Knaben des Bruders Adolf, deſſen Tochter, mit Namen Ma⸗ 
| thilde, welche hernach ben Herzog von Suecia® heirathete, er 
zur Frau hatte, an dem Tage Willehads ®, in Gegenwart des 
| Erzbiſchofs Gerard von Bremen, welcher jid) damals auch be- 
ſeonders dafür verwandte, daß Herzog Abel den Grafen Gun⸗ 
i | zelin von Zwerin wieder in jeine Gunſt aufnehme, Delen Tod- 
feind er früher geweſen war, weil ſein Vater den König ge- 
fangen genommen hatte. Aber ebenderſelbe Gunzelin vergaß 

| bieje ihm erwieſene Gunſt des Herzogs in ſchmählicher Weife, 
weil er ſich ſpäter nicht ſcheute mit dem König von Dacien, 

1) Am 3. Mai ſüdöſtlich von Elba zwiſchen den Inſeln Monte Chriſto und Giglio. 


3) Friedrich der Streitbare. — ) Bernhard von Kärnthen. 
4) Coeleſtin IV. — 5) 1261 Birger Jarl. — 6) Am 8. Nov. 
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welcher den Herzog in gottloſer Weiſe unterdrücken wollte, den- 
ſelben Herzog und deſſen Schwiegervater Johannes, Grafen 
von Holtzatia, ſoviel er konnte, zu bekämpfen. Graf Johannes, 
Sohn des Bruders Adolf, wurde am 10. November in Ham⸗ 
borch unter ſehr großem Frohlocken der Geiſtlichkeit und des 
Volkes empfangen; ihm wurde auch zu ebenderſelben Zeit die 
Tochter des Herzogs von Saxonien!, welche noch ſehr jung war, 
zur Gemahlin verſprochen. 

Eine Sonnenfinſterniß in der Octave des Michahel, näm— 
lich am 6. October, am Sonntage kurz nach Mittag, ſo daß 
die Sterne erſchienen und die Sonne ſich vollſtändig unſern 
Blicken entzogen hatte. Und ſo groß war die Klarheit des 
Himmels, daß keine Wolke ſich in der Luft zeigte. Papſt 
Celeſtin folgte auf Gregor, vorher Jufrid genannt, und ſaß 
vierzehn Tage. 

1242. Und während zweier Jahre war der püpſtliche 
Stuhl unbeſetzt, da die Cardinäle unter ſich uneinig waren und 
einige Rom nicht zu betreten wagten. Daher kam es, daß ſie 
ſich gegenſeitig öfter zur Wahl beriefen, und daß ſie auch ſelbſt 
ſowohl unter ſich als auch von anderen viele Widerſprüche und 
Ungebührlichkeiten ertrugen. 

1243. Der Kaiſer ruhte nicht in ſeinem Vorhaben, ſondern 
warb für ſeine Partei alle, welche er konnte; und ſehr viele 
ſtanden zu ihm, ſehr viele auch gegen ihn aus verſchiedenen 
Anſichten, ſodaß einige ihn nicht nur einen Gebannten, ſondern 
auch einen Ketzer nannten. In ebendemſelben Jahre ſchickte 
Bederich, Graf in Beltiz?, dem Abt von St. Maria in Sta⸗ 
dium, Thiderich, ſeiner Kirche und ſeinem Convente herrliche 
Reliquien, nämlich Blut Jeſu Chriſti, in einem kleinen kri⸗ 
ſtallenen Gefäß, welches der Herr Abt auf zwei Kriſtalle, in 


1) Eliſabeth, Tochter Albrechts I. 
) Belzig. 
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denen ſein Vorgänger mehrere Reliquien vorher aufgeſtellt hatte, 
in ehrenvoller Weiſe ſtellte, indem er dort ein kleines Kreuz 
anhing, in welchem Holz des Herrn befindlich iſt. In einem 
anderen kleinen kriſtallenen, aber genügend großen Gefäß etwas 
von der Dornenkrone des Herrn, von dem Nagel, womit der 
Herr ans Kreuz gefeſtigt wurde, von der Geißel des Herrn, 
von der Milch der ſeligen Jungfrau. In einer Tafel von der 
Größe einer Handfläche herrliche fünfzehn Stückchen des Apoſtels 
Andreas, Johannes des Täufers, des Apoſtels Paulus, von 
dem Grabe des Herrn, von dem Gürtel der heiligen Jungfrau 
Maria, desgleichen von ihrem Grabe, des erſten Blutzeugen 
Stephan, des Apoſtels Thomas, des Märtyrers Georgius, 
Pantaleons, der Jungfrau Margareta, des Biſchofs und Mär- 
tyrers Blaſius, Martha der Wirthin des Herrn, des Propheten 
Daniel, des Märtyrers Bachus. Und ebendaſſelbe Behältnis 
iſt auf der Seite der darin unbedeckt befeſtigten Reliquien von 
Gold und auf der anderen von Silber. Gleichfalls unter einem 
kreisrunden Kriſtall und in vergoldetem Silber und mit vier 
koſtbaren Steinen beſetzt, Stücke vom Kreuz des Herrn, vom 
Haar der ſeligen Jungfrau, vom Haar des ſeligen Evangeliſten 
Johannes, vom Haupte Johannes des Täufers, des erſten 
Blutzeugen Stephan und der Maria Magdalena. Es ſandte 
aber vorgenannter Graf dieſe Reliquien unter dem Zeugniſſe 
Rudchers, Biſchofs von Brandenburg, und H. Abts von Sichem, 
und auch unter dem Zeugniſſe ſeines Schreibens, in welchem 
er verſicherte, daß er dieſelben von dem Biſchof von Caph, 
welches einſt Joppen genannt wurde, unter großen Anſtrengungen 
und mit vielen Bitten erlangt und mit ſich aus den überſeeiſchen 
Ländern gebracht habe; und er ſchickte dieſelben durch den Mönch 
Otto von Bederkeſa, welcher auch, wie bekannt iſt, dieſe ganze 
Angelegenheit von Anfang an gefördert hat. Aber dieſe ruhm—⸗ 
würdigſten Reliquien wurden an Mariä Himmelfahrt unter 
Geſchichtſchr. d. deutſch. Vorz. XIII. Jahrh. 4. Bd. 
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großem Jubel der Geiſtlichkeit und des Volkes in Stadium 
eingeholt. 

1244. Senobaldus ward zum Papſt gewählt und Inno⸗ 
cenz genannt.! Bruder Adolf, weiland Graf von Holtzatia, 
begab ſich zum apoſtoliſchen Stuhl behufs Erlangung der Dis— 
penjation,? weil er die Weihen mit heißeſtem Verlangen erſehnte, 
und bei ſeiner Rückkehr brachte er den ihm reichlich ertheilten 
Dispens mit folgendem Schreiben mit: 

„Allen denjenigen, welche gegenwärtiges Schreiben ſehen 
werden, Bruder Reynard und Bruder Gherard, Pönitentiarier des 
Herrn Papſtes, Gruß im Herrn. Wiſſet, daß wir nach Anhörung 
der Beichte des Bruders Adolf, aus dem Orden der Minder— 
brüder, des Trägers dieſes, demſelben in allen Punkten, welche 
er vor den apoſtoliſchen Stuhl bringen zu müſſen geglaubt hat, 
und in ähnlichen und geringfügigeren, wenn er ſie vergeſſen hat, 
auf beſondern Befehl unſeres ehrwürdigen Vaters Otto, Car— 
dinaldiacons des heiligen Nicolaus im Tullianiſchen Gefängnis, 
welchem der Herr Papſt hier vollſtändige Gewalt gegeben hat, 
die Wohlthat der Abſolution ertheilt und ihm Dispenſation 
gegeben haben, auf daß er zu allen heiligen Graden zugelaſſen 
werden könne, nachdem ihm eine heilſame Buße auferlegt war. 
Gegeben im Lateran am 22. April, im erſten Jahre des Papſt⸗ 
thums des Herrn Innocenz IV.“ 

Und ebenderſelbe Bruder Adolf, welcher als Subdiacon 
zurückkehrte, wurde vom Biſchof Johannes, dem Magiſter des 
Predigerordens, zum Diacon, und von Johannes, Biſchof von 
Lubeke, während der Adventszeit am 20. December zum Pres⸗ 
byter geweiht; er feierte auch am Sonntage, wo man Omnis 


3) Innocenz IV wurde am 25. Juni 1243 gewählt. 

2) Als ein Mann, der Blut im Kriege vergoſſen, bedurfte er der päpſtlichen 
Dispenſation zur Erlangung der geiſtlichen Würden. 

) Der Papſt ſelbſt hatte ihn mit eigener Hand zum Subdiakonus geweiht. 
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terra ſingt,!“ bie erſte Meſſe in Zwentina, einem ſehr einſamen 
und als Eremitenſitz der Minderbrüder benutzten Ort, und in 
Hamborch, wo er Graf geweſen war, feierte er in den 40 Tagen 
am Tage des heiligen Gregor? bei den Minderbrüdern. 3 
1245. Der Papſt kam nach Lugdunum in Burgundia, 
welches der erſte Sitz in Gallien iſt, feierte daſelbſt nach dem 
Zeite des heiligen Johannis des Täufers ein Concil“ und ver⸗ 
langte den fünften Theil der Einkünfte von den Kirchen. Der 
Kaiſer ſandte für fid) Boten, unter denen fid) ein gemijjer 
Thadeus,“ ein Rechtsgelehrter, befand, welcher für ihn in fo 
gewandter Weiſe ſprach, daß er ſich das Gehör und die Gunſt 
vieler erwarb. Nichtsdeſtoweniger bannte aber der Papſt an 
dem Tage des Jacobus, am Dienſtage, welcher der dritte Tag 
des Concils“ war, den Kaiſer. Der Papſt ſandte durch ganz 
Deutſchland den geiſtlichen Fürſten einen Trauerbrief, worin er 
weinend beklagte, daß von einem gewiſſen Saraceniſchen Volke, 
welches er das Volk der Choresminen? nannte, das Grab des 
Herrn ſtark beſchädigt ſei, ſo daß ſehr viele, ja faſt alle, welche 
dieſen Brief hörten, zur Erkenntnis kamen, daß das verehrungs⸗ 
würdige Grabmal des Herrn von Grund aus zerſtört und ver⸗ 
nichtet und der heilige Platz ſchon dem Erdboden gleich gemacht 
worden ſei. Und er befahl in ebendemſelben Briefe die Gläu⸗ 
bigen aufzufordern, daß ſie ſich mit dem Zeichen des Kreuzes 
gegen dieſelben ſchmücken ſollten. Mehrere Biſchöfe Teutoniens 
gingen nicht zum Concil. Es ſagten auch einige, daß zu eben⸗ 
derſelben Zeit von den Saracenen in der heiligen Stadt 
11000 Menſchen getödtet ſein, und im Tempel und beim 


1) Am 15. Jan. 1245. — ) 12. März. 

3) In der von ihm erbauten Maria⸗Magdalenen⸗Kirche. 

3) Es begann am 28. Juni. — 5) Magiſter Thaddäus von Sueſſa. 

6) Die dritte Sitzung fand am 17. Juli ſtatt. 

7) Der türkiſche Stamm der Chowaresmier war durch die Tataren verdrängt und 
ſeit 1286 in Meſopotamien aufgetreten. 
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Grabe des Herrn 6000. Um bie Himmelfahrtszeit des Herrn 
erhob ſich gegen Mittag, gleichſam im Steinbock, ein Stern, 
ähnlich dem Morgenſtern, groß, ſtrahlend, aber roth, und wie 
ein Planet hatte er zu gewiſſen Tagen einen beſtimmten Auf— 
gang und Untergang, und weil er roth war, ſo glaubten ſehr 
viele, es wäre der Mars. Jupiter war es nicht, weil er uns 
gefähr fünf Jahre hindurch deutlich ſichtbar jetzt in der Nähe 
der Jungfrau ſchweifte. Viele ſagten auch, daß von ihnen, 
obwohl ſie ſich einer ſtändigen Beobachtung der Sterne hin— 
gegeben hätten, niemals, ſoweit ſie ſich erinnerten, ein Stern 
ſo geſehen worden ſei. Eine Sonnenfinſternis am Tage des 
Jacobus, in der erſten Stunde, am Dienſtag, am 27. Mondtag, 
und der nächſte Vollmond verſchob ſich ſo ſehr, daß er auf den 
12. Mondtag fiel. Aber der ſchon genannte Stern wurde nach 
dem Tage des Jacobus ferner nicht mehr ſo leuchtend geſehen, 
ſondern verlor von Tag zu Tage ſowohl ſeine Größe als ſeine 
Klarheit. Der Propſt von Bucheſtehude Olricus hatte einen 
gewiſſen Diener Geverhardus, welcher, ſo oft er wollte, in den 
Strudel des Fluſſes Eſchede, ſo daß er nicht geſehen wurde, 
hinabſtieg und nach langer Stunde zurückkehrend große Fiſche, 
faſt drei Hände groß, in jeder Hand einen und im Munde 
einen dritten mit ſich brachte. Und oft aus dem Badezimmer 
herausgehend ſprang er ins Waſſer und brachte ſeinem Herrn 
Fiſche in die Stube zurück. Um das Michahelisfeſt ſahen 
einige in tiefer Nacht gegen Morgen ein ſehr helles Licht, ähn— 
lich der Sonne, emporſteigen und zuletzt in der Luft erbleichen, 
nachdem es fid) in rothe Farbe unter Annahme von Menjchen- 
geſtalten geändert hatte. Der Papſt erneuerte auf dem ſchon 
genannten Concile, nemlich an dem Tage des Jacobus, gegen 
den Kaiſer den Bannſpruch, ſetzte ihn auf Grund eigener 
Machtvollkommenheit von dem Gipfel des Kaiſerthums ab und 
verkündete dieſe Abſetzung in der ganzen Chriſtenheit, indem er 


* 
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unter Androhung ber Excommunikation befahl, daß niemand ihn 
ferner Kaiſer nennen ſolle. Als dieſer Spruch durch die Welt 
flog, widerſprachen einige Fürſten mit vielen andern, indem ſie 
ſagten: „Dem Papſte ſtehe es nicht zu, ihnen einen Kaiſer 
weder zu ſetzen noch abzuſetzen, ſondern den von den Fürſten 
erwählten zu krönen.“ Inzwiſchen ließ der Papſt diejenigen 
Fürſten, welche er zur Regierung des Reichs für tauglich hielt, 
auffordern, daß einer derſelben die Laſt und die Mühe der 
Herrſchaft übernehmen ſollte, indem er demjenigen, welcher 
immer das Reich übernehme, zugleich Rath, Hülfe und Gunſt 
verſprach. Endlich nahm Landgraf Heinrich, mit dem Beinamen 
Raspe, durch viele Bitten beſiegt, die Herrſchaft an. 

1246. Heinrich, Landgraf von Thuringien, wird bei Herbi— 
polis! am Himmelfahrtstage des Herrn von dem Mainzer, 
Cölner und gewiſſen anderen Fürſten zum Könige gewählt. 
Und plötzlich wird von dem Mainzer das Kreuz gegen alle 
Ungläubigen feierlich gepredigt? und die ganze Verſammlung 
der Fürſten und Vornehmen wird mit dem Zeichen des Kreuzes 
geſchmückt. Der neue König ſetzte einen Hoftag in Frankene⸗ 
vorde für das nächſte Feſt des Jacobus feſt, und da eben— 
daſelbſt König Conrad ihm mit mehreren begegnete, wurde 
dieſer in die Flucht geſchlagen und viele ſeiner Hauptleute und 
Edelen gefangen genommen? Inzwiſchen begannen alle bie- 
jenigen, welche zu ſolchen Dingen keine rechte Neigung hatten, 
ebendenſelben Landgrafen „Pfaffenkönig“ zu nennen. Der Papſt 
forderte auch alle Fürſten Alemanniens durch Legaten auf, 
Friderich zu verlaſſen, ihn für einen offenbaren Feind der Kirche 
zu halten und Heinrich, gleichſam dem Sohne des Gehorſams, 


1) Am 22. Mai wurde er zu Veitshochheim bei Würzburg gewählt. 

2) Am 11. Juli. 

3) Am 5. Auguſt durch Verrath. Siehe Schirrmacher, Kaiſer Friedrich II, 
Bd. IV, S. 211. 
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anzuhängen. Auch an den Soldan! ſandte der Papſt Geſandte 
in der Abſicht, ihn von der vertrauten Freundſchaft mit Fride⸗ 
rich, dem einſtigen Kaiſer, abzuziehen. Und der Soldan nahm 
das Schreiben gütig an und ſchrieb ihm in griechiſcher Sprache 
zurück: 

„Der eigenen Perſon des Papſtes, des Edelen, des Großen, 
des Geiſtlichen, des Liebevollen, des dreizehnten der Apoſtel, 
des allgemeinen Sprechers der Chriſten, welcher die Anbeter 
des Kreuzes aufrecht hält, des Richters des chriſtlichen Volkes, 
des Leiters der Söhne der Taufe, des oberſten Prieſters der 
Chriſten — möge Gott ihn erhalten und ihm Glück verleihen — 
von dem mächtigſten Soldan, herrſchend auf den Nacken der 
Völker, haltend die zwei Kräfte des Schwertes und der 
Feder, im Beſitze der zwei hervorragendſten Dinge, nämlich der 
Gelehrſamkeit und der Urtheilskraft, dem Könige zweier Meere, 
dem Bezwinger des Morgenlandes und des Nordlandes, dem 
Könige der Lande Egypten, Syrien, Meſopotamien, Medien, 
Mdumea unb Ophir, dem Könige von Fabeth, Belfeth, Ayob, 
dem Sohne des Soldans Chamel Helesmenaphat Mechimet, 
des Sohnes des Soldans Königs Holdal Jobezir, des Sohnes 
des erſten Aiob, deſſen Reich Gott liebt. Im Namen des 
barmherzigen und mitleidigen Gottes. Übergeben ſind die 
Briefe des Papſtes, des Edelen, des Großen, des Liebevollen, 
des Heiligen, des dreizehnten der Apoſtel, des allgemeinen 
Sprechers der Chriſten, der die Anbeter des Kreuzes aufrecht 
hält, des Richters der Chriſten, des oberſten Prieſters der 
Söhne der Taufe — möge Gott ihm Beiſtand verleihen in 
ſeinem Streben nach dem Guten, in dem Vollbringen deſſelben, 
in dem Wunſche nach Frieden und in ſeiner Beharrlichkeit in 


D Malek as Saleh Ejub, Sultan von Aegypten von 1240— 1249, Sohn des 1238 
geſtorbenen Chamel, Enkel des Malek al Adel, des Sohnes des Emir al Ejub Nad⸗ 
ſchmeddin. 
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feinen Angelegenheiten und möge ihm Gott helfen in denjenigen 
Dingen, welche jid) auf feine Religion und deren Gebräuche 
wie auch auf anderes beziehen — und wir haben von beſagter 
Schrift fleißig Kenntnis genommen und die Abſchnitte wohl 
verſtanden, welche in derſelben vorhanden ſind; ihr Inhalt hat 
hat uns gefallen und unſer Ohr freute ſich beim Verleſen der⸗ 
ſelben. Und der Bote kam zu uns, welchen der heilige Vater 
geſchickt hat, wir haben ihn zuvorkommend empfangen mit Ehre 
und Liebe, mit Ergebenheit und Ehrerbietung und haben ihn 
vor unſer Angeſicht gerufen, indem wir uns ihm neigten. Wir 
haben unſer Ohr ſeinen Worten geliehen und Glauben ſeinem 
Bericht über Chriſtus geſchenkt, gelobt ſei derſelbe! Über dieſen 
Chriſtus wiſſen wir mehr als Ihr wiſſet, und wir verherrlichen 
ihn mehr als Ihr ihn verherrlicht. Und in Bezug auf das, 
was Ihr ſagt, Ihr wünſchet die Ruhe und den Frieden, und 
Ihr hättet die Macht, die Völker zum Frieden zu rufen, ſo 
wünſchen auch wir daſſelbe und wollen ihm nicht entgegen⸗ 
ſtehen: und dies haben wir immer gewollt und gewünſcht. 
Aber der Papſt, welchen Gott erhalten möge, weiß, daß zwiſchen 
uns und dem Kaiſer ſchon lange Freundſchaft und Eintracht 
geſchloſſen iſt von der Zeit des Soldans unſeres Vaters her, 
welchen Gott in ſeine Herrlichkeit aufnehmen möge, und auch 
noch jetzt zwiſchen uns und dem vorhergenannten Kaiſer beſteht, 
wie Ihr wißt. Daher ziemt es uns nicht, etwas mit den 
Chriſten zu vereinbaren, wenn wir nicht vorher ſeinen Rath 
und ſeine Einwilligung hierin erhalten haben. Und wir haben 
unſerm Boten, welcher ſich am Hofe des Kaiſers befindet, über 
das geſchrieben, was uns der Bote des Papſtes hinterbrachte, 
ihm meldend den Inhalt und die Vorſchläge Eures Ab⸗ 
geſandten. Dieſer unſer Geſandter wird vor unſer Angeſicht 
treten und mit uns reden, und nachdem er berichtet haben 
wird, werden wir nach dem Inhalt der Antwort handeln und 
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wir werden nicht von dem abweichen, was nützlich ijt und allen 
gefällt, ſo daß wir vor Gott Verdienſte haben können. Dies 
laſſen wir Euch verkündigen und das Gute wird ſich mit 
Gottes Zulaſſen in Zukunft vermehren. Geſchrieben iſt dies 
am 7. Tage des Monats Macharon!, welcher war ber Mond- 
wechſel im Auguſt. Es ſagt die Gloſſe: Lob ſei Gott allein 
und der Segen deſſelben über unſern Herrn Machomet und 
ſein Geſchlecht. Er ſelbſt ſei unſer Theil.“ 

Und dieſes Schreiben hat ein gewiſſer Lateiner, der gie: 
chiſchen Sprache kundig, da es griechiſch geſchrieben war, über⸗ 
ſetzt und von Wort zu Wort nach der Reihenfolge im Briefe 
erörtert. 

Der Herzog von Auſtria fiel in einem Treffen gegen den 
König von Ungarien? und ließ das Herzogthum ohne Erben 
zurück. Daher wurden folgende Verſe an einem gewiſſen Orte | 
in Auſtria in Stein gemeißelt aujgepumben ?: „Im 1100. und 
dreimal dreißigſten Jahre, dazu füge 56, ſo wirſt Du erfahren, 
daß ganz Auſtria ſeiner Fürſten beraubt iſt, und das Land 
wird lernen, unter ſchwerem Druck zu dienen.“ 

Johannes, Sohn des Bruders Adolf, Graf von Holtzatia, 
ſechzehn Jahre alt, und ſein Bruder Gherard kehrten von Paris, 
wo ſie mehr als zwei Jahre ſich aufgehalten hatten, von den 
Ihrigen mit nicht geringer Sehnſucht erwartet, unverſehrt heim 
und wurden in der Octave des heiligen Franziscus“ am Don⸗ 
nerstag in Hammamborch unter ſehr großem Frohlocken der 
Geistlichkeit und des Volkes aufgenommen. Sie fanden das 
Land in Kriegszuſtand, da Erich, König von Dacien, in daſſelbe 


1) Am 22. oder 23. Juli. 

Friedrich der Streitbare fiel am 15. Juni an der Leitha durch einen Lanzen⸗ 
ſtich ins Auge getroffen im Kampfe gegen Bela von Ungarn. 

3) Vier ſchlechte Hexameter, welche auch an anderen Orten vorkommen. W. 
4) Am 11. October. 


| 
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mit allen, welche er zu ſeiner Hülfe veranlaſſen konnte, ein⸗ 
gebrochen war. 

1247. Landgraf Heinrich, welcher das Reich erhalten 
hatte, jtarb!. Er hatte keinen Erben, aber der Herzog von 
Brabantien? betrat ſein Land mit ſtarker Macht und bemächtigte 
fid) unter dem Vorwand der Vormundſchaft für ſeine Tochter, 
welche die Frau ebendeſſelben Landgrafen war, ſowohl des 
Landes und der Burgen wie auch der Oberhoheit des Landes. 
Graf Gunzelin und die Slaven, welche die Partei des Königs 
Erich von Dacien gegen Johannes, Grafen von Holtzatia, unter⸗ 
ſtützten, kamen an dem Tage des Brictius* in feindlicher Weiſe 
nach Todeslo“, nahmen einige Ritter gefangen und tödteten von 
den Holtzaten ſehr viele, da ſie ſich tapfer vertheidigten. Auch 
der König von Dacien, Erich, begann ſeinen Bruder, den Herzog 
Abel, in ſeinem Herzogthum zu beläſtigen, vertrieb den Chriſto⸗ 
phorus, ſeinen Bruder, aus deſſen Gebiet und nahm Kanut, 
den Herzog von Blekende“, ſeinen Stiefbruder, gefangen. "Zielen 
befreieten nachher mannhaft die Lubeker, indem ſie die Burg 
Stekenborch“, in welcher er feſtgehalten wurde, eroberten. Da⸗ 
cien außerdem öfters zu Schiffe verwüſtend, kehrten ſie mit 
großer Beute zurück. Als der Papſt den Tod des Landgrafen 
Heinrich erfuhr, ſchickte er Petrus Capucius, Cardinaldiacon 
de Aureo velo, nach Teutonien; dieſer berief Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe, welche er konnte, zuſammen und feierte ein Concil in 
Colonia am Feſte des heiligen Michahel. Am Donnerstag 
nach Michahel wurde Willehelm, Bruder des Grafen von 
Holland, von einigen Biſchöfen und Grafen in Nuſſias zum 


1) Am 17. Februar auf der Wartburg in Folge eines Blutfluſſes. 

2) Heinrich II, der Großmüthige. 

) Beatrix, fie heirathete ſpäter Wilhelm, Grafen von Flandern, nannte fi 
aber „von Gottes Gnaden, weiland römiſche Königin“. — ) Am 13. November. 

5) Oldesloe. — ) Blelingen, Provinz Schwedens. 

7) Stege auf der Inſel Moen. — 9) Neuß. 
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Römiſchen König zur Regierung des Reichs gewählt. Von 
ebendemſelben wurde dort Johannes, Graf von Holtzatia, mit 
dem Gürtel der Ritterſchaft geſchmückt. (Kurze Zeit vorher war 
die Tochter! des Herzogs? von Sachſen Friderich, dem einſtigen 
Kaiſer, als Verlobte zugeſchickt worden. Mit dieſer war Otto, 
Sohn des Herzogs von Brunswich, vorher verlobt geweſen, aber 
bald darauf geſtorben ?.) Am Tage der Heiligen Baſilides und 
Cirinus“ einem Mittwoch, entſtand nach Mittag, obwohl bie 
Luft heiß und heiter war ein plötzliches Unwetter, und zwiſchen 
dem Regen und Donnerſchlägen fiel ſehr dichter Hagel, deſſen 
Größe noch diejenige eines Taubeneies übertraf. Bernardus, 
Biſchof von Patherburns, ſtarb, ihm folgte Symon, Bruder des 
Herrn Bernard von Lippia, und der Bruder ebendeſſelben Symon®, 
nämlich Otto, Dompropſt zu Bremen, wird dem Biſchof von 
Münſter als Nachfolger beſtimmt 7. Teoderich, Biſchof von 
Zuerin, ſtarb, ihm folgte Willehelm, Propſt derſelben Kirche s. 

1248. Es begannen in der Kirche des Herrn wunder⸗ 
liche und beklagenswerthe Ketzer aufzutauchen, welche, nachdem 
die Glocken geläutet waren und die Barone und Herren des 
Landes fid) verſammelt hatten, in Hallis Suevorum“ an öffent⸗ 
licher Stelle ſo predigten. Erſtlich daß der Papſt ein Ketzer 
wäre, alle Bifhöfe und Prälaten Symoniſten und Ketzer, auch 
die niederen Prälaten mit den Prieſtern, weil ſie mit Laſtern 
und Todſünden behaftet nicht die Macht hätten, zu binden und 
zu löſen und weil dieſe alle Menſchen verführten und verführt 
hätten. Ferner daß die Prieſter mit Todſünden behaftet nicht 

1) Jutta. — ) Albrecht I. 

3) Zuſatz am Rande. — ) Am 12. Juni. 

5) Patheramniensis in der älteſten Handſchrift ſcheint ein Schreibfehler zu ſein, 
da ſonſt immer die gewöhnliche Form gebraucht ijt. 99 

6) Simon I, 12471277. 

7) Otto II, 1248—1259. 


5) Wilhelm, 1247—1249. 
9) Schwäbiſch Hall. 
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könnten das Meſſopfer barbringen. Ferner daß kein Lebender, 
weder der Papſt noch die Biſchöfe noch irgendwelche andere 
den Gottesdienſt verbieten könnten, und daß diejenigen, welche 
ihn unterſagten, Ketzer und Verführer wären. Und ſie er— 
laubten in den mit dem Interdict belegten Städten Meſſen 
zu hören, was ſie auf ihre Seele nahmen, und die kirchlichen 
Sakramente frei zu empfangen, weil ſie durch deren Genuß 
von den Sünden befreit würden. 

Ferner daß die Predigermönche und Minderbrüder die 
Kirche mit falſchen Predigten verdürben, und daß alle Prediger 
und Minderbrüder, auch die Ciſtercienſer und alle anderen 
einen verderbten und ungerechten Lebenswandel führten. Ferner 
daß außer ihnen und ihren Anhängern keiner wäre, der die 
Wahrheit ſagte, und niemand, der den rechten Glauben in der 
That bewahre; und wenn ſie nicht gekommen wären, ſo würde 
Gott ſie ſelbſt, ehe er den Glauben und die Kirche in der 
Gefahr gelaſſen hätte, aus den Steinen erweckt haben!, oder 
andere, welche die Kirche Gottes mit rechter Lehre erleuchtet 
hätten. Auch predigten fie: „Bis hierher haben Eure Predi- 
ger die Wahrheit begraben und die Unwahrheit gepredigt, wir 
begraben die Unwahrheit und predigen die Wahrheit“. Und 
am Schluße: „Der Ablaß, welchen wir Euch geben, iſt nicht 
erdichtet oder ausgeſonnen von dem Papſte und den Biſchöfen, 
ſondern von Gott allein und unſerm Orden“. Und folgendes: 
„Wir wagen nicht des Herrn Papſtes zu gedenken, weil er 
ein Mann von ſo verkehrtem Lebenswandel und einem ſo 
ſchlechten Beiſpiel iſt, daß man von ihm ſchweigen muß“. Und 
ſchmähend fügte ebenderſelbe treuloſe Prediger hinzu: „Betet“ 
ſprach er, „für den Herrn Kaiſer Friderich und für ſeinen 
Sohn Conrad, welche vollkommen und gerecht find“. Eben⸗ 


1) Nach Lucas 3, 8. W. 
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falls jagte er, daß ber Papſt nicht die Gewalt zu löſen und 
zu binden hätte, weil er nicht das apoſtoliſche Leben hätte, 
und daß er dies mit einer gewiſſen Schriftſtelle belegen wolle. 
Dieſe Ketzer begünſtigte und vertheidigte Conrad, der Sohn 
des einſtigen Kaiſers Friderich, und glaubte, ſeinen Vater und 
ſich durch ſolche Gifttropfen zu vertheidigen. Aber die Sache 
wandte ſich in's Gegentheil, weil ſich die katholiſchen Prieſter 
kühn widerſetzten und die Gläubigen ermahnten, daher traten 
die Freien und die Dienſtmannen von Conrad zurück, ſo daß 
er gleichſam als Verbannter und Flüchtling aus Swevien in 
Bawarien ſich aufhielt. Sehr große Ueberſchwemmung in der 
Nacht vom Allerfindleintag! und auf beiden Ufern der Albia 
ertranken ſehr viele Menſchen. 

1249. Die Kreuzfahrer hielten die Stadt Aquisgranum in 
langer Belagerung eingeſchloſſen und krönten Willehelm?, welcher 
weiter vorrückte und die Reichsgüter, welche er erreichen konnte, 
einnahm. (Sifridus, Erzbiſchof von Moguntia, die feſteſte 
Säule der Kirche, ſtarbs.) Herzog Abel kehrte zur Freund⸗ 
ſchaft mit ſeinem Bruder, dem Könige von Dacien, zurück. 
Daher wurde der Kriegszug, welchen der Erzbiſchof von re 
men, Johannes, Graf von Holtzatien und deren Helfer nach 
Dacien unternommen hatten, ohne Ergebniß aufgelöſt. Kurz 
vorher hatte Johannes. Graf von Holtzatien, eine Burg in 
Todeslo erbaut. Willelm, Biſchof von Zwerin ſtarb, ihm 
folgte Rodolf“, Dompropſt daſelbſt. Und ſo laſſen ſich die 
Namen aller Biſchöfe jener Kirche bis jetzt nach ihrer Zeit⸗ 
folge in Versform darſtellen: Zum Beiſpiel 

Berno, Brunwardus, Fridericus, Teodericus, 
— Wilhelmus, Rodolfus. 


7) Am 28. December. 
2) Die Krönung deſſelben hatte am 1. November 1248 ſtattgefunden. 

3) Siegfried III, ſtarb am 9. März. Dieſe Worte find am Rande zugeſetzt. 
*) Rudolf I, 1249— 1262. 
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Innerhalb der Octave von Mariä Himmelfahrt brach in 
der Stadt Misna! eine Brücke durch die Gewalt eines Un⸗ 
wetters ganz zuſammen, ſtürzte ein und begrub eine ſehr große 
Volksmenge, welche ſich dorthin aus Schrecken vor dem Wetter 
geflüchtet hatte. Der König von Francien?, welcher mit meh— 
reren Rittern ſeines Reiches nach dem heiligen Lande ging, 
nahm um die Pfingſtoctave Damiata ein; ihn ſoll Kaiſer 
Friderich mit vielen Dienſtleiſtungen unterſtützt haben. Der 
gekrönte Willehelm hielt ſich einige Zeit am Rhein auf und 
ging dann, da er die einem Könige genügenden Geldmittel 
nicht hatte, nach Hollandia zurück; und wiederum kehrte er 
ſpäter in die Rheingegenden zurück und unterwarf ſich einige 
Gebiete. 

1250. Ueber den König von Francien wurden klägliche 
Gerüchte laut, nämlich daß ſein Bruder? getödtet und er ſelbſt 
gefangen wäre, nachdem er eine große Menge der Seinigen 
verloren hatte, und daß er ſich mit ſehr vielem Gelde losge— 
kauft hätte. Am Dienſtag nach der Oſteroctave, nämlich am 
5. April, hatte der König von Francien mit dem Soldan am 
Nil ein Gefecht, in welchem auf der Seite des Königs 160000 
Chriſten getödtet wurden. Der König wurde gefangen ge- 
nommen, gab Damiata zurück und kaufte ſich ſelbſt mit 6000 
Mark frei. Außerdem waren für den König zunächſt 13 volle 
Fäßer mit Bifantiern? und von folder Größe angekommen, 
daß ſechs Stiere ein Faß kaum zwei Meilen weit an einem 
Tage ziehen konnten. Dieſes ganze Geld ging auf den Soldan 
über. Als dieſe Gerüchte erſchollen, riefen ſich einige die 
Prophezeiung des Abtes Joachim in die Erinnerung zurück, 
welcher ſagte: „Es wird der Franke überwunden werden, es 


1) Meißen; nach Aug. 15. 
Ludwig IX, 1226—1270. 

3) Robert, Graf von Artois. 

) Byzantiſche Goldmünzen. W. 
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wird ber Oberprieſter gefangen genommen werden, es wird 
der Herrſcher der Deutſchen die Oberhand bekommen“. Aber 
Bruder Alexander in der Erklärung des Apokalypſe, wo er 
dieſe Prophezeiung berührt, fügt folgendes hinzu: „Aber die 
Kirche betet, daß das, was zum Unheil geſagt iſt, zum Segen 
werde“. 

Graf Johannes ordnete mit Hülfe des Erzbiſchofes von 
Bremen und ſeines Oheims Symon, Biſchofs von Patherburn, 
einen Zug gegen Dacien mit ſehr großer Heeresmacht für den 
Auguſt an, nachdem die Burg in Reynoldesborch!, welche der 
König ſehr feſt machen laſſen und mit tüchtigen Männern be⸗ 
ſetzt hatte, in ſtarker Belagerung zuvörderſt beſtürmt worden 
war. Inzwiſchen entſtanden um den Tag des Laurentius?) 
über den König Erich von Dacien unheilvolle Gerüchte, indem 
einige ſagten, der König ſei gefangen, andere, er ſei todt. 
Endlich wurde die Wahrheit bekannt, daß ihn, als er in Si⸗ 
cherheit Würfel ſpieltes in einem über dem Waſſer gelegenen 
Hauſe unvermuthet Herzog Abel überfiel, ſein Bruder, welcher 
ihn in freundſchaftlicher Weiſe dorthin eingeladen hatte und 
den Gefangenen in feindlicher Weiſe in ein Boot bringen ließ, 
welches zu dieſem Zweck an jenen Ort gebracht war. Er 
wurde in die Mitte des Waſſers, welches Sli“ genannt wird, 
gebracht und Lagos, einer von den Mächtigeren unter den 
Dänen, welcher dem Herzog befreundet war, kam mit einem 
anderen Schiffe ſchnell herbei, ließ ihn enthaupten und den 
Körper, mit vielem Eiſen beſchwert, verſenkte er in die Tiefe 
jenes Gewäſſers. Als der König erkannte, daß der Tod un⸗ 


1) Rendsburg. — 2) Am 10. Auguft. 
di ) „mit bem Ritter Hermann“ ſetzen die Hamburger Jahrbücher hinzu. W. 


4) Schlei. Das damalige Schloß lag zwiſchen der Schiffbrücke über dieſelbe und 
dem Dom. 

5) Lauge Gudmundſoen, er lebte mit einigen gleichfalls vom Könige vertriebenen 
Dänen in Schleswig. 
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vermeidlich jei, verlangte und erhielt er einen Prieſter und 
nach abgelegter Beichte vergab er, wie man ſagte, in herzlicher 
Weiſe dem Henker die Unthat, und ſagte im Begriffe ent— 
hauptet zu werden: „Mein Bruder bereitet mir, wie ich es 
vor Gott leider verdient habe, einen ſchimpflichen Tod, aber 
er ſelbſt wird, wenn er ſich nicht gebeſſert haben wird, einen 


ſchimpflicheren finden“. Jenes trug ſich zu in der Nacht des 


Laurentius. Nicht lange nachher wurde fein Körper mit dem— 
ſelben Eiſen belaſtet und mit dem noch am Halſe hängenden 
Kopfe von den Predigermönchen gefunden Es begruben ihn 
die Predigermönche in ihrer Kirche zu Sleswich. Später ließ 
ſein Bruder Abel ihn ausgraben und ebendaſelbſt in der neuen 
Kirche der Nonnen begraben. Das Heer kehrte nach aufge— 
hobener Belagerung zurück. An dem Tage Aller Heiligen! 
wird Abel zum König, feine Frau Mechtildis zur Königin ges 
krönt, während ihr noch ſehr junger Sohn Waldemar, welchen 
der Erzbiſchof von Colonia bei ſeiner Rückkehr von Rotoma⸗ 
gus? gefangen genommen, noch in der Gefangenſchaft gehalten 
wurde. Kaiſer Friderich ſtarb von dem Palormitaniſchen Exrze 
biſchof“ abſolvirt, und wurde in Sicilien in der bereits ere 
wähnten Kirche beigeſetzt. 

1251. König Wilhelm heirathete die Tochter Herzogs 
Otto von Brunswich' und in der Hochzeitsnacht ſelbſt, näm⸗ 
lich der Bekehrung des heiligen Paulus“, brannte der Palaſt, 
in welchem die Neuvermählten ruheten, in Brunswich neben 
dem Löwen gelegen, vollſtändig aus, aus Vernachläſſigung 
des Lichtes und des Strohes. Die Königskrone verbrannte 
und viele koſtbare Sachen. Zwei Schneider, welche in einer 


1) 1. November. — 2) Rouen. 

3) Am 13. December auf dem Schloſſe Fiorentino. 

5) Berard von Caſtaca, Erzbiſchof von Palermo. 

5) Eliſabeth. Die Hochzeit fand erſt 1252 ſtatt. — 9) Am 25. Januar. 
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Kammer beim Nähen von Kleidern ſaßen, find verbrannt. Der 
König und die Königin entkamen mit Mühe, indem die Köni— 
gin, als im Hauſe bekannter, den König herausführte. 

1252. Otto, Herzog von Luneburg ſtarb, da er ſchon 
bereit war, an den Hof nach Frankenevorde zu gehen, welchen 
König Wilhelm um das Feſt Johannis des Täufers oder des 
Jacobus für die Fürſten angeſagt hatte, an dem Sonntage des 
Primus und Felicianus!, während der Veſper, 48 Jahre alt. 
Am Tage der Apoſtel Petrus und Paulus wurde der König 
der Dänen, als er die Strantfreſonen? wegen ihres Ueber— 
muthes bändigen wollte, unvermutheten Todes von ihnen ges 
tübtet?, 

Sein Bruder Chriſtophorus folgte ihm im Königthumet, 
Lago, von dem wir vorher berichtet haben, floh mit der Königs— 
krone und vielem von Abel geſammelten Gelde nach Holtzatia, 
und wurde ſelbſt nicht lange Zeit hernach ebendaſelbſt getödtet'. 

1253. Herzog Albert baut Horeborch wieder auf, ba- 
durch das eidliche Verſprechen ſeines Vaters verletzend. Die 
Gräfin von Flandern“ ſchickte ihm Ritterſchaft zu Schiff nach 
Hollandia gegen den König Willelm?. Aber der König ge- 
wann den Sieg, tödtete ſehr viele von ihnen, nahm unzählige 
gefangen und verſchaffte ſich dadurch vieles Geld. 

1254. Zwiſchen dem Könige Willelm und dem Erzbiſchof 


1) Am 9. Juni. — ) Vgl. Waitz, Schlesw. Holſt. Geſch. I, S. 158, 159. 

3) Er fiel, von der Axt eines Wagenzimmermanns, Weſſel Hummer aus Pel⸗ 
worm, getroffen am 29. Juni. Seine Leiche blieb lange unbeſtattet liegen. Vgl. Dahl⸗ 
mann, Geſch. v. Dänemark I, S. 408. (Die Hamburger Jahrbücher ſetzen hinzu: 
„Auch der Ritter Hermann von Kerkwerdere, welcher mit König Erich Würfel ſpielte, 

als Meier gefangen wurde, ijt von Bauern, die er zu Erdarbeiten zwang, mit den 
Spaten, welche die Bauern in der Hand hatten, erſchlagen.“ W.) 

4) Chriſtoph I, 1252 — 1259. — 5) In Kiel. 

6) Margareta. 

7) Er hatte ihr den Lehenseid für den weſtlich der Schelde gelegenen Theil von 
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von Colonia entſtand in Nuſſa eine jo große Streitigkeit“, 
daß der Cölner ſtarkes Feuer an das Haus, in welchem der 
Legat? mit dem Könige ſich befand, anlegen ließ und dadurch 
beide erſticken wollte; mit Mühe entkamen ſie. 

1255. Ein einflußreicher Bürger in Moguntia begann 
ſeine Mitbürger aufzufordern, zur Herſtellung des Friedens 
ſich gegenſeitig durch einen Eidſchwur zu verpflichten. Es 
ſtimmten ihm auch ſehr viele andere Städte bei. Sie nannten 
ihn Waltbodos. Die Sache fand bei den Fürſten keinen Bei⸗ 
fall, auch nicht bei den Rittern, aber auch nicht bei den Räubern, 
und beſonders nicht bei denjenigen, welche ihre Hände beſtän⸗ 
dig zum Raube bereit hatten, indem ſie ſagten, es wäre un⸗ 
anſtändig, daß Kaufleute über ehrbare Männer und Edle die 
Herrſchaft hätten. Die Burg Horneburch am Fluße Lu wird 
auf dem Boden der Herſevelder Kirche erbaut. Papft Inno⸗ 
centius ſtarb“, ihm folgte Neinardus?, Alexander genannt. 
Herr Friderich von Haſelthorp ſtieg aus dem Laienſtand zum 
Geiſtlichenſtand empor und übertrug unter andern Werken der 
Frömmigkeit des Dorf Worthen“ mit allem ſeinen Zubehör der 
Kirche der heiligen Jungfrau in Stadium, indem der Abt eben 
deſſelben Ortes, Theoderich, ihn dazu ermahnte. 

1256. Wilhelm, König der Römer, wird von den Fre⸗ 
ſonen, welche fid) zu Medemlek? in Hollandia aufhielten, ge⸗ 
tödtet und an einem unbekannten Orte von ihnen begrabens. 


D Dieſer Satz wird erjt verſtändlich durch die Verſion der Hamburger Annalen: 
„Der König mit dem Legaten Petrus gab ſich Mühe, daß der Cölner den Biſchof 
Symon (von Paderborn) losließe. Da der Erzbiſchof widerſprach, erhob ſich ſolcher 
Lärm, daß u. j. w. W. — ) Petrus Caputius, genannt zum Jahre 1247. 
3) Arnold Walpode, Bürger und Richter zu Mainz. Walpode ijt ein von dem 
K Waltbotenamte (Gewaltbote des Rathes) angenommener Geſchlechtsname. 
Á ) Im December 1254. — 5) Rinaldo da Conti, Biſchof von Oſtia und Velletri. 
Er war der IV. — 6) Worden bei Stade. — 7) Medemblik. 
5) Florenz, Sohn Wilhelms von Holland, erfuhr 1282 die Stätte, wo fein Vater 
begraben war — unter der Thürſchwelle eines Hauſes zu Hoogwond — und ließ 
die Leiche in der Kloſterkirche zu Middelburg in genanntem Jahre beiſetzen. 
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Der Papſt ließ das Kreuz zur Hülfe des heiligen Landes pre- 
digen. Die Ritter von Bederekeſa überfielen kühn, nachdem ſie 
mehrere zur Hülfe gerufen hatten, bie Worthſatiſchen! Freſonen 
und verbrannten, als ſie das erſte Mal das Land betraten, 
ſehr viele Wohnungen. Auf dem zweiten Zuge aber, nämlich 
am 10. September, als ſie wiederum das Land betraten und 
ſich des Sieges gleichſam ſicher glaubten, kamen die Freſonen 
herbei, und indem ſie auf die Bewaffneten faſt nackt einen An⸗ 
griff machten, ſchlugen ſie dieſelben in eine unverhoffte Flucht, 
nachdem dort ſehr viele getödtet waren, unter dieſen befanden 
ſich einige Edele, ſehr viele Ritter, berühmte Räuber. 


1) Worthſaten — Wolzeden, nordweſtlich von Emden. 


Regiſter. 


A. 

Aachen (Aquisgranum) 31. 53. 108. 
Abel, König v. Dänemark 81. 88. 
95. 96. 105. 108. 110—112. 

Abraham, Patriarch 94. 

Abſalon, Biſchof v. Lund 29. 

Mala, Tochter d. Grafen v. Als⸗ 
leben 23. 

Adalbert I, Erzb. v. Bremen 4. 5. 

Adalbert II (Albero), Erzbiſch. v. 
Bremen 15. 18. 19. 21. 

Adalbert III (Albert), Erzb. von 
Salzburg 33. 

Adalward, Abt v. Stade 19. 26. 
38. 

Adda (Athera) 30. 

Adeko v. Stade 19. 

Adelheid (Adelheidis), Abtiſſin von 
Quedlinburg 25. 


Adelheid (Eupraxia), Gem. Heinr. IV 


5. 6. 23. 

Adelheid (Adelheitis), Gem. Hein- 
richs v. Plötztau 24. 

Adelheid (Adelheidis), Tocht. Udos II 
v. Stade 23. 

aS Be v. Rheinfel⸗ 


den 2 


iE ais 


Adolf J, Erzb. v. Cöln 50. 53. 58.59. 

Adolf I, Graf v. Schauenburg 30. 

Adolf II, Graf v. Schauenburg 30. 
54. 56. 69. 

Adolf III, Gr. v. Schauenburg 71. 
76. 81. 88. 95. 96. 98. 

Adolf V, Graf v. Berg 61. 

Aegypten 45. 46. 65, ſ. a. Malek. 

Aethiopien, Aethiope 13. 46. 

Afrika 34. 

Agnes, Gem. Friedr. v. Schwaben 

18. 
N Schw. Wenzels v. Boehmen 


ui Gem. d. Rheinpfalzgrafen 
Heinrich 50. 55. 56. 

Agnes, Tochter derſelben 71. 

Ahlerſtedt 8. 

Akkon (Akkaron) 49. 52. 

Albert, Card. v. St. Laurentius, 
f. Papſt Gregor VIII. 

Albert I, Grab. v. Magdeburg 72. 

Albert J, Biſchof v. Lüttich 50. 

Albert, Domherr v. Bremen, B. v. 
Livland 53. 54. 56. 

Albert Suerbeer, B. v. Livland 
74. 75. 


EA 


116 


Albert v. Gleichen, Propſt v. Magde⸗ 
burg 82. 

Albert, Abt v. Stade 76. 91—93. 

Albert, Abt v. Roſenfeld 76. 

Albert I, G. v. Anhalt 59. 72. 88. 

Albert I, G. v. Braunſchweig 112. 

Albert v. Aſterburg, Oſterburg 24. 
25. 

Albert, Graf v. Dagsburg 53. 

Albert, Pfalzgr. v. Sommereſchen⸗ 
burg 25. 

Albrecht I (Albert) d. Bär 18—21. 
24. 25. 33. 34. 43. 

Albrecht II, Markgraf v. Branden⸗ 
burg 60. 61. 

Albrecht II v. Orlamünde, G. v. 
Holſtein 60. 65. 69— 72. 

Albia j. Elbe. 

Albigenſer 58. 70. 83. 

Aldenſele ſ. Oldenſaal. 

Aldo, Vater d. Berthold v. Elme 11. 

Alemannia ſ. Deutſchland. 

Alexander II, Papſt 5. 

Alexander III, Papſt 28. 29. 31 
—34. 37-39. 43. 

Alexander IV, Papſt 113. 114. 

Alexander monachus 110. 

Alexandrien 61. 

Alheida, T. Siegfr. v. Erteneburg 25. 

Aliarina (Akarina), T. d. Ida v. 
Elsdorf 9. 

Alsleben (Alesleve) 23. 

Amelunxsborn, Kloſter 8. 

Anagni (Anagnia) 44. 

Anaſtaſius IV, Papſt 27. 

Ancona 36. 37. 

Angers (Andegavia) 74. 

Anna, Reliquien d. heiligen, 53. 


Regiſter. 


Anno II, Erzb. v. Cöln 5. 

Anſelm v. Canterbury 6. 

Ansver, Abt v. Ratzeburg 4. 

Antaradus, Biſchof v. 61 

Antiochien 48. 54. 61. 

Apulien, Apuler 48. 52. 53. 58. 
83. 84, ſ. a. Tancred. 

Aquilegia 35. 37. 

Aragonien (Arragonia) 61. 

Arneſt v. Emmelndorf 11. 

Arnold (Albert), Erzb. v. Mainz 33. 

Arnold I, B. v. Trier 33. 

Arnold v. Bevern 11. 

Arnsberg Arnesberghe), Grafen v. 7. 

Arnulf (Arnold) v. Oudenarde 68. 

Aſchersleben (Ascergsleve) 25. 

Aſis ſ. Jeſi. 

Aſſiſi 70. 74. 

Attila 37. 

Augsburg (Auguſta) 16. 

Auſtria ſ. Sjterreid). 


B. 

Babylon 45. 46. 94, j. a. Foſtat. 

Baiern (Bawaria) 7. 17. 23. 108. 
j. a. Heinrich, Welf, Ludwig J. 

Baldac ſ. Mekka. 

Balduin II (Baldewin), Biſchof v. 
Utrecht 50. 

Balduin (Baldewin), Probſt v. Hal⸗ 
berſtadt 34. 38. 

Balduin IX (Baldwin) v. Flandern 
56. 

Balduin der Falſche v. Flandern 
66—68. 

Balduin v. Horechthorpe 11. 

Bamberg (Bomeburg, Bovenburg) 
33. 34. 57. 


Regiſter. 


Bardewiek (Bardewich) 48. 66. 

Bari (Baris) 24. 

Beatrix, Gem. Kaiſer Friedrich 1 

. 88. 46. 

Beatrix, T. Philipps v. Hohen⸗ 
ſtaufen 57. 59. 

Beatrix, T. Heinrichs II v. Brabant 
105. 

Bede 20. 

Bederekeſa, Ritter von 114, ſ. a. 
Otto v. — 

Bederich, G. v. Belzig 96. 97. 

Beichlingen (Bicheline) ſ. Cono v. 

Beirut (Baruth) 52. 

Bela IV v. Ungarn 94. 95. 104. 

Benedict d. Heilige, Regel des 91. 

Benedictinerorden 92. 

Benevent 39. 

Berard, Erzb. v. Palermo 111. 


Bernburg (Berneburg) 23. 59. 
Bernhard (Bernard) v. Clairvaux 
26. 27. 


Bernhard IV, B. v. Paderborn 73. 
106. 
Bernhard, Herzog v. Kärnthen 95. 
Bernhard II zur Lippe 63. 73. 82. 
106. 
Bernhard I v. Sachſen 22. 
Bernhard II v. Sachſen, Graf v. 
Anhalt 43. 58. 59. 
Berno, B. v. Schwerin 108. 
Berthold, Erzb. v. Bremen 38. 40. 
Berthold, B. v. Lübeck 58. 75. 
Berthold, Abt v. Loccum, B. v. 
Lio.ivland 51. 53. 
Berthold III v. Zäringen 34. 
Berthold V v. Zäringen 53. 
Berthold v. Elme 11. 


Beſangon (Biſungium) 29. 

Bethlehem 74. 

Bingen (Pinguia) 26. 27. 

Binnen, Hof 10. 

Birger Jarl v. Schweden 95. 

Bliedersdorf (Blitherstorpe) ſ. War⸗ 
ding. 

Blutbann 21. 

Böhmen (Boemia) 18. 47. 49. 56. 
60. 94, ſ. a. Sobieslaw I, Otto⸗ 
far I. 

Bolko v. Bardenfleet 79. 

Bologna (Bononia) 35. 81. 

Bomeneburg (-burgb), ſ. Siegfried v. 

Bonn (Bunna) 69, ſ. a. Bruno IV, 
Erzb v. Cöln. 

Bornhövede (Burnhovede) 71. 

Borwin I v. Mecklenburg 29. 

Bouvines 60. 

Brabant (Brabantia) ſ. Heinr. Iu. II. 

Brabantiner 35. 

Brandenburg, Biſch. ſ. Siegfried v. 
Bremen, Rutger, Markgr. ſ. Al⸗ 
brecht d. Bär, Albrecht II. 

Braunſchweig (Brunswich, Brunes⸗ 
wich, Bruniswich) 31. 34. 54. 
56. 60. 63. 70. 71. 72. 76. 80. 
111, ſ. a. Heinrich d. Löwe, Otto I. 

Bremen 5. 11. 13. 18. 20. 32. 
37. 40. 44. 45. 48. 50. 53. 
55. 57. 62. 65. 73. 75— 77. 80. 
83; Erbiſchöfe ſ. Libentius I, 
Adalbert I, Liemar, Humbert, 
Friedrich 1, Adalbert II, Hart⸗ 
wig I, Balduin I, Berthold, Sieg⸗ 
fried, Hartwig II, Waldemar, 
Gerhard I u. II. 

Bremervörde (Vorda) 14. 63. 


118 


Brienne (Bren) j. Johannes. 

Brindiſi (Brundiſium) 52. 

Bruno, B. v. Toul, ſ. Papſt Leo IX. 

Bruno III, Erzb. v. Cöln 49. 50. 

Bruno IV, Erzb. v. Cöln 58. 

Bruno, Probſt v. Magdeburg 82. 

Brunward, B. v. Schwerin 82. 
108. 

Burchard II (Bucco), B. v. Halber⸗ 
ſtadt 5. 

Burchard, Dompropſt v. Trier 10. 

Burchard II (Borchard) Graf v. 
Oldenburg 76. 

Buris (Borius), Herz. v. Dänem. 
29. 

Buxtehude (Bucheſtehude) 100 

Byzantiniſche Münzen 109. 


C. 

Cäcilie (Cecilia T. Iſaaks II An⸗ 
gelos) 51. 

Cäſarea 70. 

Calabrien 52. 80. 

Cairo (Charras) 65. 

Calixtus III, Papſt 37. 39. 

Calvela ſ. Kalvelage. 

Canterbury (Cantuaria) ſ. Anſelm. 

Catlenburg (Catelenburg) 8. 

Champagne (Campania) ſ. Heinrich v. 

Chovaresmier (Choresminen) 99. 

Chriſtian I, Erzb. v. Mainz 31. 33. 
35—89. 48. 

Chriſtian I, Graf v. Oldenburg 7. 
30. 32. 33. 

Chriſtian II, Graf v. Oldenburg 33. 
49. 

Chriſtoph I, König v. Dänemark 
105. 112. 


Regiſter. 


Chriſtoph, Abt v. Stade 54. 76. 

Ciſtercienſerorden 6. 26. 51. 67. 
91. 92. 94. 107. 

Clairvaux (Clarevallis) j. Bernhard. 

Clemens III, Papſt 47. 48. 

Clementia, Gemahl. Heinrichs des 
Löwen 34. 

Cleve (Clive) ſ. Dietrich V. 

Cöleſtin II (Celeſtin), Papſt 33. 

Cöleſtin III (Celeſtin), Papſt 48. 
52. 

Cöleſtin IV (Celeſtin), Papſt 95. 
96. 

Cöln (Colonia) 30. 32. 57. 60. 
70. 93. 105; Erzbiſchöfe: ſ. Heri⸗ 
bert, Anno, Reinhold, Philipp T, 
Bruno III, Adolf I, Bruno IV, 
Dietrich I, Engelbert !“, Heinrich I, 
Konrad I. 

Coeverden (Colfelde) 71. 

Colditz (Colbizee) 3. 

Connigehove, Hof 8. 

Cono, Abt v. Roſenfeld 16. 19. 26. 

Cono, Graf v. Beicheling 7. 8. 

Conrad ſ. Konrad. 

Conſtantinopel 56; Patriarch von 
61: ſ. a. Balduin IX. 

Conſtantinus j. Friedrich II, Kaiſer. 

Conſtanze (Conſtantia), Gemahlin 
Heinrichs VI 45. 48. 51. 52. 
64. | 

Conſtanze (Conſtantia), Gemahlin 
Friedrichs II 65. 

Cosvelt 50. 

Cunegunde ſ. Kunigunde. 

Cusmer, Quelle 46. 

Cuyk (Cuc) ſ. Gottfried. 

Cypern (Cyprus) ſ. Hugo I. 


Regiſter. 


D. 

Damaskus 45—47. 

Damiette (Damiata) 63, 109 

Dänemark (Dania, Dacia) 2. 17. 
29. 50. 89. 108. 116; Könige 
ſ. Nicolaus, Magnus, Walde⸗ 
mar I u. II, Knud VI, Abel, 
Erich III Lam, Erich IV, Chri⸗ 
ſtoph I. 

Dannenberg (Dannenburch) 66. 

Dedo, Graf in Ditmarſchen 10. 

Demmin (Dimin) 30. 

Detmar (Thidmar), Biſch. v. Min⸗ 
den 58. 

Detmar vom Dieke 78. 

Deutſchland (Teutonia, Alemannia) 
29. 34. 49. 52. 56. 59. 88. 93. 
99. 101. 

Deventer (Daventria) 71. 

Dichuſen 53. 

Dietrich (Thiederich) I, Erzb. v. Cöln. 
58. 

Dietrich I, Biſch. v. Lübeck 58. 

Dietrich, Biſch. v. Schwerin 89. 
106. 108. 

Dietrich I, Biſchof v. Utrecht 51. 
59. 

Dietrich, Biſch. v. Eſthland 65. 

Dietrich, Propſt v. Deventer 71. 

Dietrich (Theoderich), Abt v. Stade 
91. 96. 113. 

Diſibod ()jibobus) der Heilige 26. 

Dispenſation, päpſtliche, wegen de- 
fectus natalium 89. 90; de- 
fectus lenitatis 98. 

Ditmarſchen (Thietmarchen, Tith⸗ 
marſchia) 20. 25; ſiehe a. Dedo, 
Etheler, Reinold. 


119 


Doberan (Doboran) 70. 
Dominikanerorden 58. 98. 107. 111. 
Dorfhagen (Haghena) 59. 
Drenthe (Trent) 50. 71. 

Dudo v. Stade 19. 

Dünamünde (Dunemunde) 73. 


E. 

Egbert, Presbyter 3. 

Egbert, Sohn d. Ida v. Elsdorf 12. 

Egino, Ankläger Ottos v. Nord⸗ 
heim 7. 

Eider (Eidera) 54. 

Eilbert v. Dannenberg, Minorit 
98. 

Gilifa, T. d. Magnus v. Sachſen 
20. 23. 

Eilika, Gem. Eilmars d. Jüngeren 
v. Oldenb. 7. 

Eilmar d. Altere v. Oldenb. 8. 10. 

Eilmar d. Jüngere v. Oldenb. 7. 
8. 10, 11 

Eilo, Propſt v. St. Willehad in 
Bremen 44. 

Elbe (Albia) 12. 54. 61. 62. 

Eleonora, Gem. Wald. v. Dänem. 
76. 

Elger, Magiſter v. Hamburg 89. 90. 

Eliſabeth, die heilige 81. 

Eliſabeth, Gem. Wilh. v. Holland 
111. 112. 

Eliſabeth, T. Herz. Albrecht II v. 
Sachſen 96. 

Eliſabeth, T. Ottokars v. Steier 25. 

Elsdorf (Elsthorpe) 9. 10; ſ. a. 
Ida v. — 

Elver, Mönch v. Roſenfeld, Abt 
v. Stade 19. 54. 


130 


Emmelndorf (Emelenthorpe) ſ. Ar: 
neſt. 

Engelbert I, Erzb. v. Cöln 66. 
68. 69. 

England (Anglia) 11. 42. 43. 94, 
j. a. Heinrich II, Richard I, Jo⸗ 
hann ohne Land, Heinrich III. 

Erdberg b. Wien 50. 

Erfurt (Erfordia) 44. 

Erich Lam 25. 

Erich IV, K. v. Dänem. 88. 95. 
96. 104. 105. 108. 110. 

Ermengardis, T. Udos III v. Stade 
24. 

Ermengardis, T. Theoderichs v. 
Plötzkau 24. 

Ernſt v. Gleichen 82. 

Eſchede Fluß 100. 

Eſthland (Gjtonia) 65. 66, ſ. a. 
Dietrich, Hermann. 

Etheler d. Weiße, G. in Ditmar⸗ 
ſchen 10. 

Etheler 55. 56. 

Eugen III, Papſt 26. 27. 

Evermod, B. v. Ratzeburg 38. 


F. 
Faenza (Faventinum) 81. 
Falkenberg (Valkenberch) 60. 
Ferrara (Ferraria) 36. 
Fieberpeſt 32. 
Flandern (Flandria) 66, ſ. a. Bal⸗ 
duinI X, PhilipplI, G. v., Johanna. 
Florenz IV, G. v. Holland 77— 80. 
Foſtat (Babylon) 65. 
Frankenboſtel (Frankenburſtold) 10. 
Frankfurt a. M. (Frankenevorde) 
18. 57. 63. 65. 101. 112. 


Regiſter. 


Frankreich (Francia) 27. 53. 94, 
ſ. a. Ludwig VII, Philipp II, 
Auguſt, Ludwig VIII u. IX. 

Franz v. Aſſiſi 43. 57. 70. 74. 

Franziskanerorden 58. 

Freierſen (Frogerſen), Hof 10. 

Friedrich, Erzb. v. Bremen 13. 

Friedrich II, Biſch. v. Halberſtadt 
72. 

Friedrich, B. v. Schwerin 82. 89. 
108. 

Friedrich 1 v. Hohenſtaufen, deut⸗ 
ſcher Kaiſer 23. 27. 29—31. 33. 
34. 38. 41. 44. 45. 47. 48. 

Friedrich II v. Hohenſtaufen (Con⸗ 
ſtantin) 58 — 61. 63 — 65. 69. 
70. 72. 76. 80—85. 89. 94. 96. 
99—102. 106—109. 111. 

Friedrich II v. Hohenſtaufen, Herz. 
v. Schwaben 15—17. 

Friedrich IV v. Hohenſtaufen 32. 

Friedrich V v. Hohenſtaufen 46— 
48. 

Friedrich I v. Sſterreich 47. 

Friedrich II v. Sſterreich, d. Streit⸗ 
bare 95. 104. 

Friedrich, Pfalzg. v. Sommereſchen⸗ 
burg 18— 21, 25. 

Friedrich, Graf v. Iſenberg 69. 
70. 

Friedrich, Gr. v. Stade 8. 9. 11— 
17. 20. 

Friedrich v. Haſelthorp 113. 

Friesland, Frieſen (Freſia, Freſonen, 
Strantfreſonen, Worthſaten) 33. 
53. 112—114, j. a. Heinrich d. 
Dicke. 

Fulco v. Neuilly 53. 55. 


Regiſter. 


G. 

Galiläa 47. 74. 

Galizien (Galecia) 34. 

Gallien 29. 31. 34. 58. 75. 

Gebhard (Gevehard), B. v. Straß⸗ 

burg 19. 

Gebhard (Gevehard) v. Supplinburg 
15. 

Geldern (Gelria, Gelre) j. Ger- 
hard III, Heinrich. 

Gelnhauſen (Geilehuſen) 43. 

Genua (Janua) 94. 

Gerhard I (Gherard), Erzb v. Bre⸗ 
men 58. 60. 62. 63. 

Gerhard II (Gberarb), Erzb v. Bre⸗ 
men 63. 65. 69 — 71. 73 — 76. 
78. 89. 91. 92. 95. 108. 

Gerhard v. Geldern, B. v. Osna⸗ 
brück, Erzb. v. Bremen 32. 

Gerhard, Magiſter v. Bremen 40. 

Gerhard III, G. v. Geldern 59. 71. 

Gerhard v. Heinsberg 24. 

Gerhard I v. Schauenburg 88. 

Gerhard, Bruder des Gr. Johann 
v. Holſtein 104. 

Gernand, Dechant v. Bremen 92. 

Gero v. Stumpenhuſen 32. 

Gertrud, T. Kaiſer Lothars 14. 20. 
2¹. 

Gertrud, T. Heinr. d. Löwen 35. 

Gertrud, T. Heinr. d. Dicken 14. 

Gertrud, T. Ottos v. Rieneck 24. 

Gethebach (Gete) 32. 

Gevehard, Diener d. Propſtes Ol⸗ 
rich v. Buxtehude 100. 

Gleichen (Glico) 5. ſ. a. Ernſt v. 

Glismodis, Schw. d. Biſch. Mein⸗ 
werk v. Paderborn (?) 9. 


Godehard, B. v. Hildesheim 16. 

Goslar (Goslaria) 12. 17. 34. 63. 

Goswin (Gozwin) v. Heinsberg 24. 

Gottfried v. Bouillon 6. 

Gottfried Caſtiglione ſ. Cöleſtin IV, 
Papſt. 

Gottfried v. Cuyk 7. 

Gottſchalk (Godeſcale), B. v. Ratze⸗ 
burg 73. 77. 80. 

Gottſchalk (Godeſcale), Mönch von 
Stade 19. 38. 

Grafending 21. 

Gregor VIII, Papſt 46, 47. 

Gregor IX, Papſt 72. 74. 81—89. 
91. 96. 

Griechenland (Graecia) 36. 47. 49. 
94, ſ. a. Manuel I. 

Guido (Wido) v. Luſignan 46. 

Guidomar v. Limoges 54. 

Gunther v. Käſernburg 60. 

Gunzelin I v. Hagen, G. v. Schwerin 
30. 33. 43. 82. 

Gunzelin III, G. v. Schwerin 72. 
95. 105. 


D. 

Hadrian IV (Adrian), Papſt 27. 28. 

Halberſtadt (Halverſtad, ⸗ſtat) 34. 
38; Biſchöfe: Burchard II, Otto, 
Balduin, Konrad, Friedrich II. 

Hallis Suevorum ſ. Schwäb. Hall. 

Halreveld 43. 

Hamburg (Hamburg, Hamborch, 
Hammanburg, Hammenburg) 54. 
61. 62. 67. 88. 95. 99. 104; 
Biſchöfe ſ. unter Bremen. 

Harburg (Horborch, Horeborch) 34. 
65. 74. 80. 112. 


122 


Hartwig I, Erzb. v. Bremen 20. 
21. 25. 29. 30. 33. 

Hartwig II, Erzb. v. Bremen 45. 
50 —54. 56. 57. 

Hartwig, Cuſtos v. Bremen 44. 

Harzburg (Harceburg) 62. 

Hathelaria 59. 

Hedwig, Gem. Adolfs IV v. Schauen⸗ 
burg 82. 

Heinrich I, Erzb. v. Cöln 69. 82. 

Heinrich I, Erzb. v. Mainz 20. 

Heinrich, B. v. Albano 48. 

Heinrich I, B. v. Minden 19. 

Heinrich I. B. v. Ratzeburg 62. 73. 

Heinrich Dobelſten Canonicus v. 
Bremen 44. 

Heinrich (Hinrich) Scholaſticus v. 
Bremen 35. 36. 44. 

Heinrich v. Halberſtadt, Minorit 

„ e 
Heinrich II, König 22. 

Heinrich III, Kaiſer 9. 

Heinrich IV, Kaiſer 5. 15. 23. 

Heinrich V, Kaiſer 13—15. 18. 

Heinrich VI, Kaiſer 31, 44 — 46. 
48—53. 64. 

Heinrich VII, Sohn Friedrichs II 
64—66, 69— 71. 80. 

Heinrich [IV] Raspe, Gegenkönig, 
Landgraf v. Thüringen 101. 102. 
104. 

Heinrich I, Herz. v. Anhalt 59. 

Heinrich d. Schwarze v. Baiern 17. 

Heinrich d. Stolze v. Baiern 14. 
17. 18. 

Heinrich d. Löwe, Herzog v. Sach⸗ 
jen 8. 20. 21. 30— 36. 38. 43. 
48. 49. 51. 53. 58. 


Regiſter. 


Heinrich, Rheinpfalzgraf, 49—56. 
61—63. 70. 

Heinrich, deſſen Sohn 60. 

Heinrich I v. Brabant 53. 59. 60. 
67. 

Heinrich II v. Brabant 77 — 79. 105. 

Heinrich d. Dicke, Markgraf v. Fries⸗ 
land 7. 8. 14. 

Heinrich, Graf v. Geldern 32. 

Heinrich, deſſen Sohn 32. 

Heinrich I, Borwin v. Mecklenburg 
30. . 

Heinrich II, Borwin v. Mecklenburg 
30. 70. 95. [ 

Heinrich III, Borwin v. Mecklenburg 
70. 

Heinrich I v. d. Nordmark 5. 

Heinrich II v. d. Nordmark 8. 11 
—15. 24. 

Heinrich I, Gr. v. Oldenburg 7. 32. 

Heinrich III, Gr. v. Oldenburg 80. 

Heinrich IV, Bogenarius, Graf v. 
Oldenburg 76. 

Heinrich, G. v. Ravensberg 8. 

Heinrich, G. v. Schwarzburg 25. 
44. 

Heinrich II, G. v. Schwerin 65. 66. 
69. 71. 72. 

Heinrich, G. v. Asle 21. 

Heinrich d. Altere v. Eilenburg 24. 

Heinrich d. Jüngere v. Eilenburg 24. 

Heinrich I, G. v. Hoya 60. 

Heinrich d. Kahle, G. v. Stade 22. 

Heinrich d. Gute, G. v. Stade, 
Domherr zu Hildesheim 22. 

Heinrich d. Lange, Gr. v. Stade 
23. 

Heinrich II, G. v. Stade 24. 


Heinrich II, König v. England 29. 
34. 

Heinrich III, König v. England 80. 
84. 

Heinrich I, G. v. Champagne 29. 

Heinrich II, G. v. Champ., König 
v. Jeruſalem 52. 

Heinsberg (Heinsberche) ſ. Gerhard, 
Goswin, Siegfried. 

Helena, Gem. Wilh. v. Lüneburg 54. 

Helena (Elena), T. Herz. Ottos 
v. Braunſchweig 88. 

Herbipolis ſ. Würzburg. 

Herford (Hervordia) 63. 

Heribert, Erzb. v. Cöln 4. 

Heribert (Hartbert), B. v. Utrecht 
26. 

Hermann II, B. v. Münſter 56. 

Hermann, Abt w. St. Pauli, B. in 
Eſthland 65. 

Hermann, Abt v. Stade. 60. 

Hermann, Abt v. Roſenfeld 76. 

Hermann, Probſt v. Bucken 44. 

Hermann J, Landgr. v. Thüringen 


56. 

Hermann II, Landgr. v. Thüringen 
88. 

Hermann IV, G. v. Ravensberg 
55. 


Hermann I v. Winzenburg 9. 25. 

Hermann II v. Winzenburg 21. 23. 
25. 

Hermann III v. Kalvelage 8. 

Hermann II v. Lippe 75. 

Hermann v. Lüchow 21. 

Hermann v. Werl 23. 

Hermann v. Werle 69. 

Hersfeld ſ. Roſenfeld. 


Regiſter. 


Herthorpe, Dorf 55. 

Heslingen (Heslinge), Kloſter 9. 
AUT. 

Hildegard (Hildegardis), b. Heilige 
26. 27. 

Hildegard (Hildigarda), Gem. Hein⸗ 
richs d. Kahlen v. Stade 22. 
Hildesheim (Hildenesheim, Hilden⸗ 
ſem) 22; Biſchöfe ſ. Godehard, 

Siegfried T, 

Himmelserſcheinungen 100. 106. 

Hitfeld (Hetvelde) 8. 

Hitzacker (Hildesaker) 72. 

Hitze, ungewöhnliche 37. 

Holland (Hollant) 24. 109. 112. 
Grafen ſ. Dietrich, Margareta, 
Wilhelm, Florenz IV. 

Holſtein (Holtzatia) 30. 69. 96. 112. 
f. a. Adolf I, II u. III v. Schauen⸗ 
burg, Johannes, Gr. v. Holſtein. 

Honorius III, Papſt 62—64. 72. 

Horneburg (ch), Burg 113. 

Hoſpitaliter 84. 

Hoya (Hogia) ſ. Heinrich I v. 

Hülſen, (Hulſinge), Hof 10. 

Hugo II, B. v. Lüttich 60. 68. 

Hugo v. Oſtia L Gregor IX. t 

Hugo I, König v. Cypern 61. 

Humbert, Erzb. v. Bremen 7. 

Hungersnoth 69. 76. 


J. 
Jacinetus, Cardinal 39, ſ. a. Cöle⸗ 
leſtin III. 
Jacob, Cardinalbiſch. v. Präneſte 
94. 
Janua ſ. Genua. 1 
Ida, T. Ottos v. Nordheim 7. 


124 


Ida v. Elsdorf 8—11. 20. 

Idengut 8. 9. 20. 

Jerichow (Jericho) 38. 

Jeruſalem 27. 36. 45—47. 50. 59 
— 62. 69. 72. 74. 99, i. Heinr. II 
v. Champagne. Johannes. 

Jeſi (Aſis) 51. 

Innocenz II, Papſt 20. 

Innocenz III, Papſt 52. 58—61. 

Innocenz IV, Papſt 75. 98—100. 
113. 

Joachim, Abt v. Floris 47. 109. 

Johann I, B. v. Lübeck 75. 77. 
91. 98. 

Johann II Smiril, B. v. Grönland 
45. 

Johann (Johannes) v. Beverſat, 
Domherr v. Bremen 91. 

Johann (Johannes), Abt v. Struma 
ſ. Calixtus III, Benevent. 

Johann v. Neapel, Cardinal 40. 

Johann (Johannes), Mönch v. Ra⸗ 
ſtede 93. 

Johannes 3. 4. 

Johann ohne Land v. England 54. 
61. 

Johann v. Brienne, König v. Jeru⸗ 
ſalem 69. 72. 

Johann, G. v. Holſtein 96. 104 — 
106. 108. 110. 

Johann I v. Mecklenburg 70. 

Johann I v. Schauenburg 88. 

Johanna, Gem. Wilhelms II v. 
Sicilien 45. 

Johanna, G. v. Flandern 67—69. 

Jordan, Burgherr v. St. Giovanni 
51. 

Irene (Cecilia) T. Iſaaks II 51. 


Regiſter. 


Irland (Hibernia) 42. 75. 

Irmgard, T. d. Pfalzgr. Heinrich 
54. 70. 71. 

Iſaak II Angelos, 51. 

Iſabella, Gem. Kaiſ. Friedrich II 
80. 

Iſabella, T. d. Königs Johann v. 
Jeruſalem 69. 

Iſenberg (Hiſenberg) 69, ſ. a. Fried⸗ 
rich v. 

Isfried, B. v. Ratzeburg 38. 56. 

Iſo, B. v. Verden 56. 76. 

Italien 6. 17. 33. 59. 72. 82. 

Jütland (Jutia) ſ. Abel. 

Jutta, Gem. Erichs IV v. Dänem. 
88. 

Jutta, T. Friedr. II v. Schwaben 
23. 

Jutta, T. Albrechts I. v. Sachſen 
106. 

K. 

Käfernberg (Kevelenburg) ſ. Gün⸗ 
ther. 

Kärnthen (Carintia), Herzog v. ſ. 
Bernhard. 

Kaiſerswerth (Werdina) 60. 61. 

Kalvelage (Calvela) ſ. Herm. III v. 

Kanut ſ. Knud. 

Karl d. Große 31. 

Ketzer 106—108, ſ. a. Albigenſer. 

Kinderkreuzzug 59. 

Knud (Kanut, Canut) Laward 17. 

Knud VI, König v. Dänemark 35. 
54. 55. 

Knud, Herzog v. Blekingen 105. 

Koloman v. Ungarn 94. 

Konrad I, Erzb. v. Cöln 69. 82. 
101. 111. 118. 


Regiſter. 


Konrad I, Erzb. v. Mainz 38. 48. 
54. 

Konrad, B. v. Halberſtadt 67. 

Konrad, B. v. Minden 77. 

Konrad I, B. v. Würzburg 55. 

Konrad II, Kaiſer 15. 

Konrad III, Kaiſer 17—21. 26. 27. 

Konrad IV, König 101. 107. 108. 

Konrad (Chonrad), Sohn Hein⸗ 
richs IV 6. 

Konrad v. Schwaben, Sohn Fried⸗ 
richs I 46. 

Konrad, Markgr. v. d. Nordmark 
a. d. Hauſe Plötzkau 16. 

Konrad, Rheinpfalzgraf 50. 

Konrad v. Montferrat, Fürſt von 
Tyrus 48. 49. 

Konrad v. Wettin, Markgraf v. 
Meiſſen 7. 

Kreuzburg a. d. Werra (Cruciburg) 
18. 

Kunigunde, Gem. Chriſtians I v. 
Oldenburg 33. 


e 
Lambert, B. v. Ratzeburg 73. 
Landskron (Landsecron) 61. 
Lateiniſches Kaiſerthum 85. 
Lauenburg (Lovenburg, ⸗ch) 56. 72. 
Lauge (Lago) Gudmundſoen 110 — 
112. 
Leo IX, Papſt 9. 10. 
Leopold VI v. Sſterreich 69. 
Libanon 47. 
Libentius I, Erzb. v. Hamburg 22. 
Liemar, Erzbiſch. v. Bremen 4. 
5. 7. - 
Lille (Inſula) 69. 


125 


Lindena ſ. Walding, Werno und 
Tezo v. 

Lippe (Lippia) ſ. Bernhard II, Otto 
v. Utrecht, Bernhard v. Pader⸗ 
born, Gerhard II von Bremen, 
Hermann II. 

Lippold, Gem. d. Ida v. Elsdorf 
9: 10. 

Liſſabon (Ulixisbona) 52. 

Liutgard, T. Rudolfs I v. Stade 
21. 

Livland (Livonia) 51. 54. 62. 73. 
75. 76. 83; Biſchöfe ſ. Berthold, 
Albert I. u. II. 

Loccum (Lucken) Burchard, G. v. 
9. 10. 

Lodi (Lauda) 30. 

Lombardei (Lumbardia, Lombarden) 
29. 81. 82. 86. 88. 

Lothar v. Segni j. Papſt Inno⸗ 
cenz III. 

Lothar II (Luder) v. Supplinburg, 
Kaiſer 5. 13—17. 23. 24. 30. 

Lu, Fluß 113. 

Lucca (Luca) 30. 46. 

Lucius III, Papſt 43 —46. 

Luder, B. v. Verden 76. 89. 

Luder v. Schauenburg, Mönch 88. 

Luder, Burggraf v. Groche 25. 

Luder ſ. Lothar. 

Ludolf I, B. v. Ratzeburg 81. 

Ludwig (Lodewich, Lothewich) der 
Springer 23. 

Ludwig I, Landgraf v. Thüringen 
19. 28. 

Ludwig II, Landgraf v. Thüringen 
23. 

Ludwig III, Landgr. v. Thür. 23. 


136 


Ludwig IV, Landgraf v. Thüringen 
23. 70. 

Ludwig (Lodowich) VII v. Frankr. 
29. 

Ludwig VIII v. Frankreich 66. 67. 
70. 

Ludwig IX v. Frankreich 109. 

Lübeck (Lubeke) 43. 54. 70. 80. 
105; Biſchöfe ſ. Dietrich J, Bert⸗ 
hold, Johann I. 

Lüchow (Luchouwe) ſ. Hermann v. 

Lüneburg (Luneburg, Luneburch, 
Lunenburg, Lunenborch) 18. 21. 
80, ſ. a. Wilhelm, Otto I. 

Lüttich (Leodium), Biſchöfe ſ. Al⸗ 
bert I, Hugo. 

Lutgardis, Gem. Friedr. v. Som⸗ 
mereſchenburg 25. 

Luthmund, Probſt v. Heslingen 
17. 

Lyöe 65. 

Lyon (Lugdunum) 75. 99. 


M. 

Magdeburg (Magdaburg) 60. 82; 
Erzb. ſ. Werner, Pröbſte ſ. Al⸗ 
bert, Bruno, Siegfried. 

Magier, die drei 30. 

Magnus, d. Heilige, Kloſter deſſel⸗ 
ben 3. 

Magnus, Herzog v. Sachſen 17. 
20. 23. 

Magnus Burtzius 25. 

Magnus, König v. Weſtgothland 
17. 

Mailand (Mediolanum) 27. 30. 38. 
81. 82; Erzbiſchof f. Otbert. 

Mainz (Maguntia, Moguntia) 17. 


Regiſter. 


45. 47. 53. 80. 93. 113; Erz⸗ 
biſchöfe ſ. Siegfried, Adelbert, 
Marculf, Heinrich, Chriſtian I, 
Arnold, Konrad I, Siegfried II. 

Malchus, Reliquien des 53. 

Malek al Adel (Saphadin) 63. 101. 

Malek as Saleh 102. 

Manuel J, byzantiniſcher Kaiſer 41. 
42. 

Marburg (Marpurg) 81. 

Marculf (Marcolf), Erzb. v. Mainz 
19. 20. 

Margarete, Gem. Heinrichs VII 
69. 

Margarete v. Flandern 112. 

Margaritone (Margareta), ficilian. 
Admiral 51. 

Marienfeld (Wadenhart), Kloſter 
78. 

Marquard, Prieſter 83. 

Marſeille (Marſilia) 62. 

Mathilde (Mechthild), Gem. Hein⸗ 
richs d. Löwen 34. 

Mathilde, T. Heinrichs d. Löwen 
30. 

Mathilde, T. Adolfs IV v. Schauen⸗ 
burg 81. 95, 111. 

Mathilde, Markgräf. v. Tuscien 6. 
Mecklenburg f. Pribislav, Heinrich 
Borwin I, II, III, Nicolaus. 

Medemblik (Medemlek) 113. 
Meiſſen (Misna) 56. 109. 

Mekka (Meka) 46. 

Merſeburg 33. 

Merſindis 3. 4. 

Meſſana 52. 87. 

Minden, Biſch. ſ. Siegward, Hein⸗ 
rich I, Detmar, Konrad I. 


Minoritenorden (Minderbrüder) 58. 
81. 88. 93. 99. 107. 

Mohammed (Machomed) 47. 

Mohi, Heide v. 94. 

Moritz (Mauritz) v. Oldenburg 33. 
49. 56. 

Moſel (Moſella) 54. 

Münſter (Monaſterium), Bild. ſ. 
Herrmann II, Ottto I u. II. 

Munzowe, Burg d. Stedinger 59. 


N. 
Nahrungsmittel, Überfluß an 6. 
Nazareth 74. 

Neu⸗Lodi 30. 

Neumünſter (Novummonaſterium) 
15.87. 

Neuß (Nuſſia) 105. 113. 

Nicolaus, Erzb. v. Riga 75. 

Nicolaus, König v. Dänemark 17. 

Nicolaus I v. Werle 70. 

Nicolaus II v. Mecklenburg Gade⸗ 
buſch 30. 

Nil 63. 65. 

Nimwegen (Noviomagum) 80. 

Ninus 93. 

Nordalbingien 70. 

Norden 7. 

Nordheim (Northem) 7, ſ. a. Otto v. 

Nordmark 18. 20. 

Norendin 46. 49. 50. 

Norwegen (Norwegia) 29. 


O. 


Octavian ſ. Victor IV, Papſt. 

Oda, Nonne zu Rinteln 9. 

Oda, Gem. Udos II v. d. Nord⸗ 
mark 11. 23. 


Regiſter. 


127 


Oda, Gem. Alberts v. Oſterburg 
25. 

Odilia, Abtiſſin zu Heslingen 12. 
13. 

Oechte (Aldeneſche) 79. 

Oeſterreich (Auſtria) 47. 49. 50. 
69. 104; Herzöge ſ. Leopold, 
Friedr. I u. II. 

Oldenburg (Aldenburch, 9) 32— 
34, ſ. Eilmar, Heinrich, Chri⸗ 
ſtian I u. II, Moritz, Burchard II, 
Heinrich Bogenarius. 

Oldenſaal (Aldenſele) 73. 

Oldesloe (Todeslo) 105. 

Oliver, Magiſter 62. 

Olrich, Propſt v. Buxtehude 100. 

Olrich v. Wettin 25. 

Olrich, Bruder Friedr. v. Stade 
12. 

Ordalien 7. 49. 

Osnabrück, Biſch. ſ. Gerhard. 

Oſtia (Hoſtia) 43. 46. 

Otbert I, Grab. v. Mailand 46. 

Otbert, Dekan v. Bremen 33. 34. 

Oterſen od. Othfreſen (Otfredheſſen) 
10. 

Otranto 70. 

Otto, B. v. Halberſtadt 20. 

Otto I, B. v. Münſter 56. 60. 61. 

Otto II, B. v. Münſter 106. 

Otto I, B. v. Utrecht 59. 

Otto II, B. v. Utrecht 59. 71. 

Otto, Cardinaldiacon d. heil. Nico⸗ 
laus 98. 

Otto, päpſtl. Legat in England 94. 

Otto, Propſt v. Bremen 8. 33. 
34. 38. 

Otto I, Kaiſer 22. 


H 


et, ue EE 


Zu. 


2:33 Zi Donate 


Regiſter. 


Otto II, Kaiſer 22. 

Otto IV, König 51. 53—60. 62. 
63. 

Otto v. Nordheim 7. 8. 23, Töch⸗ 
ter deſſ. 7. 8. 

Otto I, Herzog v. Braunſchweig⸗ 
Lüneburg 59. 70 — 72. 80. 89. 
106. 111. 112. 

Otto, deſſen Sohn 106. 

Otto, Pfalzgraf v. Burgund 46. 

Otto I v. Ravensberg 8. 

Otto II v. Ravensberg, Graf v. 
Vechten 55. 

Otto, Pfalzgraf v. Wittelsbach 57. 

Otto v. Bederkeſa 97. 

Otto v. Cappenberg 7. 

Otto v. Rieneck 24. 

Otto II, Graf v. Tecklenburg 60. 

Ottokar I v. Böhmen 56. 

Ottokar v. Steier 25. 

Oudenarde (Aldenard) ſ. Arnulf v. 


P. 

Paderborn (Paderburn, Patherburn, 
Palburnia) 63; Biſchöfe ſ. Wil⸗ 
brand I, Bernhard IV, Simon I. 

Palermo (Palormo) ſ. Berard. 

Paris (Pariſius) 74. 104. 

Paſchalis III, Papſt 30. 33-35. 
37. 39. 

Patrimonium Petri 58. 

Pavia (Papia) 33. 


Peronne (Perona) 67. 


Peruſia (Peruſium) 61. 74. 
Petrus, Apoſtel, Schwert des 53. 
Petrus, B. v. Ratzeburg 80. 81. 
Petrus Capucius, Legat 105. 113. 
Petrus Lombardus 29. 


Petrus v. Bernardone 43. 

Petrus Sarazenus, röm. Bürger 
84. 

Pflugſcharen, Urtheil der zwölf 49. 

Philipp I, Erzb. v. Cöln 32. 39. 
43. 48. 49. 

Philipp, Biſch. v. Ratzeburg 56 
62. 

Philipp v. Hohenſtaufen, König 15. 
46. 51. 53. 54. 56. 57. 59. 

Philipp II v. Flandern 60. 

Philipp II, Auguſt v. Frankreich 
49. 60. 61. 66. 

Placentia 81. 

Plön, (Plone) Burg 37. 

Plötzkau (Ploceke) ſ. Helfrich. 

Poitiers (Pictavia) 53. 

Polen (Polonia) 94. 

Poppenburg (Poppenburſtolde) 11. 

Poppo v. Henneberg 24. 

Portiuncula (Potiuncula) 70. 

Präneſte 47. 83. 

Prag 81. 

Predigermönche ſ. Dominikaner. 

Preußen (Prucia) 75. 

Pribislav, Herz. v. Mecklenburg 29. 

Pribislav II v. Parchim 70. 

Provence (Provincia) 29. 


Q. 
Quedlinburg (Quedelinburch, Quide⸗ 
lingeburch) 57. 60. 


N. 
Rahmſtorf (Radolvesthorpe) 13. 
Raimund III v. Tripolis 46. 47. 
Rameslo 21. 
Raſtede (Rarſtede) 91. 93. 


Regiſter. 


Ratzeburg (Raceburg, Racisburg) 
B. ſ. Evermod, Isfried, Philipp, 
Heinrich I, Lambert, Gottſchalk, 
Petrus, Ludolf I. 

Ravenna 36. 

Ravensberg (Ravenesberch) ſiehe 
Otto I u. II, Heinrich, Her⸗ 
mann IV. 

Redevin v. Stade 55. 56. 

Reiner v. Pavia, Cardinal 40. 

Reinfeld (Reynefeld), Kloſter 46. 

Reinhold (Reinnold) von Daſſel, 
Erzb. v. Cöln 29— 32. 


Reinhold (Reinnold), Vater Friedr. 


v. Stade 12. 
Reinhold (Reinnold), Graf v. Dit⸗ 
marſchen 30. 
Reliquienübertragung 53. 96. 97. 
Rendsburg (Reynoldisborch) 110. 


Reval (Rivalia) 63. 

Rhein 49. 109. 

Rhone (Rodanus) 70. 

Richard I v. England 45. 49. 50. 

Richard, Empörer gegen Heinrich VI 
52. 53. 


Richardis v. Frekenleve 25. 

Richbert, Voigt v. Stade 19. 

Richenza (Rikenza), Gem. Kaiſer 
Lothars 7. 14. 19. 20. 24. 

Richenza, Gem. Eilmars d. Alteren 
v. Oldenburg 8. 10. 

Riede (Rida), Hof 10. 

Rieneck (Rinekge) ſ. Otto v. 

Riga 56. 75. ſ. a. Erzb. Albert, 
Nicolaus. 

Rinteln (Rinthelen) ſ. Oda. 

Robert, G. v. Artois 109. 

Rocele, Schw. Friedr. v. Stade 12. 


Roger I v. Sieilien 45. 

Roger II v. Sieilien 51. 

Roland, Cardinal v. St. Maria 
27. 28, j. a. Papſt Alexander III. 

Rolfzen (Rotholvingenhuſen), Hof 
10. 

Rom 5. 10. 16. 18. 28. 31. 32. 
37. 39. 40. 42. 44. 46. 51. 57. 
59. 61. 68. 74. 75. 82. 94. 96. 

Rom, Päpſte ſ. Leo IX, Alexan⸗ 
der II, Urban II, Innocenz II, 
Cöleſtin II, Eugen III, Anaſta⸗ 
ſius IV, Hadrian IV, Victor IV, 
Paſchalis III, Calixtus III, Lu⸗ 
eius III, Urban III, Gregor VIII, 
Clemens III, Cöleſtin III, Inno⸗ 
cenz III, Honorius III, Gregor IX, 
Cöleſtin IV, Innocenz IV, Alex⸗ 
ander IV. 

Romanus v. Porto, Cardinalb. 95. 

Ropert Mulen 11. 

Roſenfeld (Hersfeld) 7. 8. 17. 22. 
23. 26. 38. 80. 113. 

Rouen (Rotomagus) 111. 

Rudger (Rudcher), B. v. Branden⸗ 
burg 97. 

Rudolf I, B. v. Schwerin 108. 

Rudolf I, B. v. Verden 56. 

Rudolf, Dekan v. Bremen 53. 

Rudolf v. Rheinfelden, Gegenkönig 
28. ! 

Rudolf (Rodolf), Sohn Udos II v. 
Stade 25. 

Rudolf (Rodolf), Graf v. Stade 13. 
14. 23. 

Rudolf der Jüngere, G. v. Stade 
18. 20. 21. 

Rußland (Rucia) 6. 9. 23. 94. 


Geſchichtſchr. d. deutſch. Vorz. XIII. Jahrh. 4. Bd. 9 


130 


©. 

Sachſen (Saxonia) 5. 14. 17—20. 
23. 26. 57. 71. 94, ſ. a. Mag⸗ 
nus, Bernhard I ut. II, Wulfildis. 

Saladin, Sultan 45— 50. 

Saleph, Fluß 48. 

Salerno (Salerna) 51. 

Salzburg (Salceburg) ſ. 
Erzb. v. 

Sanguin 46. 49. 50. 

Saphadin ſ. Malek al Adel. 

Sara 45. 

Sarazenen (Sarracenen) 6. 34. 49. 
53. 61. 62. 67. 82. 99. 

Schauenburg (Scovemborch, Sco⸗ 
venborch, Scovenburg), Grafen 
v. ſ. Adolf I, II, III. 

Schlei (Sli), Fluß 110. 
Schleswig (Sleswich) 111, j. a. 
Waldemar, Erzb. v. Bremen. 

Schiedsgericht 21. 

Schisma 28. 33. 34. 37—39. 

Schlieme (Selime), Hof 10. 

Schottland (Scotia) 42. 

Schwaben (Suevia) 6. 108, j. a. 
Friedrich v. 

Schwäbiſch⸗Hall (Hallis Suevorum) 
106. 

Schwarzburg (Swarzenborch) 4, ſ. 
a. Heinrich v. 

Schweden (Suecia) 29. 45, ſ. a. 
Birger Jarl. 

Schwerin (Zwerin) 33. 65; Biſch. 
ſ. Berno, Brunward, Friedrich, 
Dietrich, Wilhelm, Rudolf I; G. 
v. ſ. Gunzelin, Heinrich. 

Schwinge (Swenge) 62. 

Schwitſchen (Tuſchenſen), Hof 10. 


Albert, 


Regiſter. 


Seehauſen (Sehuſen) 59. 

Selſingen (Seleinga) 89. 

Semiramis 93. 

Sibylla, Gem. Guidos v. Luſignan 
46. 

Sibylla, Tochter Rogers v. Acerra 
51. 

Sicco, Vater d. Herm. v. Poppen⸗ 
burg 11. 

Sichem, H. Abt v. 97. 

Sicilien (Sicilia) 28. 52. 53. 58. 
59. 74. 83. 84. 111; Könige v. 
f. Roger I, Wilhelm I, II, III, 
Friedrich. 
Siegfried (Sifrid) v. Anhalt, Erzb. 
v. Bremen 33. 34. 43— 45. 
Siegfried (Sifrid) I, Erzb. v. Mainz 
5. 

Siegfried (Sifrid) III, Erzb. v. Mainz 
101. 108. 

Siegfried (Sifrid) I, B. v. Hildes⸗ 
heim 63. 

Siegfried, Propſt v. Magdeburg 
23. 

Siegfried v. Bomeneburg 7. 8. 

Siegfried, deſſen Sohn 8. 

Siegfried v. Erteneburg 25. 

Siegfried, Gr. v. Heinsberg 24. 

Siegfried, Gr. v. Stade 23. 

Siegfried d. Jüng., G. v. Stade 24. 

Siegward (Sivard), Bild. v. Min⸗ 
den 9. 

Sigibodo (Seghebod), Abt v. Sanct 
Pauli in Bremen 44. 

Sigibodo (Segebodo), Abt v. Roſen⸗ 
feld 60. 

Sigibodo (Sibodo), Domherr von 
Schwerin 89. 90. 


Regiſter. 


Simon I, B. v. Paderborn 106. 
110. 

Simon, G. v. Tecklenburg 43. 53. 

Slavien 24. 26. 30. 71. 105. 

Slutter (Scluttere, Sluttere) 60. 
76. 

Sobieslaw I v. Böhmen 18. 19. 

Sonnenfinſterniß 19. 96. 100. 

Sora 84. 

Sorella 49. 

Spanien (Hispania) 29. 35. 

Speier (Spira) 15. 17. 57. 

Spoleto (Spoletaniſches Thal) 38. 
51. 

Stade (Stadium), Stadt 4. 14. 19. 
54. 55. 58. 61. 62. Graſſchaft 
8. 11—13. 15. 20. 21. 23. 70. 
76. Kirche und Kloſter 19. 26. 
30. 56. 91. 92. Grafen ſ. Fried⸗ 
rich, Heinrich, Rudolf, Siegfried, 
Udo. 

Stedethorp, Dorf 9. 

Stedinger 56. 57. 59. 60. 62. 75. 
— 18. f/'O 

Stege (Stekeneborch), Burg 105. 

Stotlo, Dorf 60. 

Straßburg (Strazburg) ſ. Gebhard, 
Biſchof v. 

Stumpenhuſen ſ. Gero, Wedekind v. 

Surianer 47. 


D. 
Tanered (Thancrad)v. Lecce 48—50. 
Tataren (Tartaren) 94. 95. 
Tecklenburg (Tekeneburg), Grafen 
v. ſ. Simon, Otto II. 
Templerorden 84. 
Teutonia (Theutonia) ſ. Deutſchland. 


Tezo v. Lindena 11. 

Thabor 62. 

Thaddäus v. Sueſſa 99. 

Thammo v. Hundorp 78. 

Theoderich v. Haſelitor (Hafelthorpe) 
81. 

Thidericus Friſo 30. 31. 

Thiederich, Dekan v. Bremen 44. 

Thietmar II, B. v. Verden 21. 

Thomas, Erzbiſch. v. Canterbury 
(Cantuaria) 34. 

Thüringen (Thuringia) 56; ſ. a. 
Chriſtian I v. Mainz, Heinrich 
Raspe, Hermann I, Ludwig d. 
Springer, Ludwig I—V. 

Todeslo ſ. Oldeslo. 

Toron (Thuris) 52. 

Toulouſe (Toloſa) 70. 

Tours (Turonis) 31. 

Trajectum ſ. Utrecht. 

Trave (Travena) 80. 

Trebitz (Trebenece), Güter zu 23. 

Trent ſ. Drenthe. 

Trier (Treveris) 27. 29. 30, Erz⸗ 
biſchof ſ. Arnold. 

Trifels (Trivels) 61. 

Tripolis ſ. Raimund III v. 

Tunis 84. 

Tuscien (Tuscia) 36. 38, ſ. auch 
Mathilde. 

Tuſchenſen ſ. Schwitſchen. 

Tuskulum (Tusculanum) 43. 49. 

Tyrus ſ. Konrad. 


U. 
Uda, T. Gerhards v. Heinsberg 24. 
Uda, Gem. Hermanns v. Winzen⸗ 
berg 25. 
9* 


132 


Udo (Odo) I, Markgraf v. d. Nord⸗ 
mark 23. 

Udo II, Markgraf v. d. Nordmark 
5. 9—12. 23 — 25. 

Udo III, Markgraf v. d. Nordmark 
1 12. 18. 98. 24. 

Ulixisbona ſ. Liſſabon. 

Ungarn (Ungaria) 48. 49. 56. 94, 
ſ. a. Bela IV. 

Urban II, Papſt 6. 

Urban III, Papſt 46. 

Utrecht (Trajectum) 71; Biſchöfe j. 
Heribert, Balduin II, Dietrich I, 
Otto I u. II, Wilbrand. 


V. 

Valenciennes (Valentia) 67. 68. 
Valkenberch ſ. Falkenberg. 
Veitshöchheim 101. 
Veltheim ſ. Werner. 
Venedig (Venetia) 37. 53. 81. 
Vercelli (s) 81. 
Verden, Biſchöfe ſ. Thietmar II, 

Rudolf I, Iſo, Luder. 
Verona 45. 46. 
Vicelin, B. v. Oldenburg 17. 
Victor IV, Papſt 28—30, 39. 
Viterbo (Viterbium) 88. 
Vorde j. Bremervörde. 


W. 

Wadenhart ſ. Marienfeld. 

Waldemar I, König v. Dänemark 
29. 

Waldemar II, König v. Dänemark 
50. 54 — 56. 60 — 63. 65. 66. 
69. 70. 71. 78. 95. 

Waldemar, Prinz von Dänemark, 


Regiſter. 


Biſch. v. Schleswig, Erzbiſch. v. 
Bremen 50. 57. 58. 60. 61. 
Waldemar, Mitkönig 76. 
Waldemar, Sohn Abels 111. 
Waldesthorpe 12. 
Walding v. Lindena 11. 
Walpode (Waltbodo) Arnold 113. 
Warding v. Bliedersdorf 11. 
Wargabor bei Stade 22. 
Warteslaw v. Rußland 9. 
Waſſenberg 57. 
Wedekind v. Stumpenhuſen 32. 
Weihe (Wege), Burg 32. 
Welf IV, Herz. v. Baiern 7. 
Wenzel I v. Böhmen 83. 
Werdina ſ. Kaiſerswerth. 


Werner (Wezelo), Erzb. v. Magde⸗ 


burg 5. 

Werner v. Veltheim 24. 

Werno v. Lindena 11. 

Weſten (Waſten), Hof 10. 

Weſtfalen (Weſtphalia) 43. 

Wettin (Witin) ſ. Konrad. 

Wetzlar (Wetflaria) 81. 

Wido v. Crema ſ. Paſchalis III, 
Papſt. 

Wien (Wen) 50. 

Wilbrand I, Biſch. v. Paderborn, 
v. Utrecht 71— 73. 

Wilhelm (Willelm, Willehelm), B. 
v. Schwerin 106. 

Wilhelm (Willehelm, Wilhelm), G. 
v. Holland, Gegenkönig 105. 106. 
109. 111—113. 

Wilhelm, Graf v. Holland 82. 

Wilhelm 1 von Sieilien 27. 28. 
4⁵ 

Wilhelm II v. Sicilien 45. 48. 


Regiſter. 133 


Wilhelm III v. Gicifien 50. 51. Würzburg (Herbipolis, Werzeburch) 


Winzenberg ſ. Hermann I u. II. 43. 101; Biſch. ſ. Konrad I. 
Wiſtede Hof 9. Wulfildis v. Sachſen 17. 
Wittelsbach (Witilspach, Wideles⸗ 

bach) 28. 57, ſiehe auch Konrad, 3. 

Otto. Zäringen (Zaringia) ſ. Berthold III 
Wolzeden (Worthſaten) 114. und V. 
Worden (Worthen) bei Stade 113. Zeven (Zcevena), Kloſter 17. 
Worms (Wormatia) 18. Zweikampf 7. 
Wotmunde 60. Zwentina, Eremitenſitz 99. 


Druck von Pöſchel & Trepte in Leipzig. 


